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weltbotsthast des Ersten Mai .
Ein Maigruß MacöonalSs .

L 0 n d o u . 30. April . ( Eigener Drahibericht . ) Premier .
wwister Ramsay Macdonald richtet zum 1. Mai folgende »
Sruh au die Arbetier der Welt :

Der t . Mai bringt der ganzen Welt jedes Jahr die Votjchast
der Hoffnung und der Solidarität , heule trägt diefe votjchast
eine « neuen klang der Verheihuug . Der 1. Mai rast
die Völker aller Länder auf , sich zu einigen und sich zu freuen ,
daß die Hoffnung lebt .

Auch dieser t . MÄ findet nach immer nah und fern Mit -

llonen in Unglück , in Unterdrückung und Angst , zugleich aber

bringt er die Erkenntnis , daß gleich wie die erstarrte Erde ausbricht
und sich öffnet , so in aller Welt die alle schlechte Ordnung des Miß¬
trauens . Haffes , der Zwietracht im Kampfe steht mit der neuen

Ordnung der Arbeit und Gemeinsamkeit .
Die Lehre des Sozialismus läßt die Völker erkennen daß

nur ihre Zusammenarbeit die Welt reicher und schöner macheu kann .

hierzulande hat die Arbeiterschaft die Aufgabe der Regierung
übernommen und ist kroß aller Schwierigkeiten am Werk , der streit -
erfüllten und unsicheren Welt Friede und Sicherheit zn
bringen . Allüberall komme » die breiten Massen zu ihrem Recht .
Die Sache der Arbeiterschaft marjchiert .

Die englische Arbeiterschaft sendet ihren Freunden « ad Ge .

uosien in aller Welt brüderlich - Grüße . Sie hofft , daß da », was

pe in ihrem Lanh « tut . die Afbflter anderer Länder ermutigen
möge und daß die Zeit nicht fern ist . in der die Mächte der Unter -

drückung und der Diktatur den Kräften der Demokratie
und der Freiheit überall platz machen müssen .

Ramsay Macdonald .

Vir sind die Einheit !
Von Sarl Renner .

Auf und nieder geht der stürmende Wellengang der Ge -

schichte ! Er trägt heute empor , was er morgen niedersenkt ,
er kennt keine geradlinige Entwicklung und doch zeigt er un -
vcrkennbar . trotz aller zeitlichen Rückschläge ungebrochen den

Aufstieg der arbeitenden Mens - chheit unter der

Fahne der Sozialdemokratie .
Fünfunddreitzig Jahre sind es , feit der Pariser Sozialisten -

tongreß die Internationale wieder aufgerichtet und die Mai -

feier gestiftet . In diesem abgelaufenen Menschenaller haben
wir Sozialdemokraten uns mit der europäischen Reaktion un -

zählige Male im Kampfe gemessen , haben ihr viele Nieder -

logcii bereitet und haben oftmals auch selbst gefährliche Rück -

schlüge erfahren : Jeder Rückschlag hat unsere

Ctürmkraft nur gesteigert ! In diesem Menschen -

alter haben wir uns immer wieder mit inneren A b »

i r r u n g e n , mit Zweifel und Abfall in den eigenen

Reihen der Arbeiterklasie herumzuschlagen gehabt ; immer

gab es einen anarchistischen Flügel , immer gab es

„ Junge " , denen die erfahrene Weisheit der Alten zu be -

dächtig schien , immer „ R a d i k a l e " und „ Link e" , denen

der sauere Wochentag der pollllschen Kleinarbeit zu wenig

revolutionär galt und die gerne jeden Tag den weltgeschicht -
liehen Festtag einer Revolution erleben wollten , immer mich

gab es Ueberbedäcktige und Ueberkluge . die dem

Proletariat im Intereste seiner Gegenwartssorderungen die

großen Zukunftsideen zurückzustellen rieten ; Krieg und Nach -
trieaszeit brachten die Fieberkrankheit des europäischen Geistes .
die jede Geistesrichtung bis zur Ueberhitzung steigerte , und so

brachte dann das letzte Jahrzehnt Spaltung über Spaltung :
Trotzdem ist die Sozialdemokratie der Kern

der proletarischen Bewegung geblieben , ihr uner -

schütterter Grundstock , das Bleibende und Künf -
t i g e I

Ja . w i r sind es . die vom Pariser Kongreste her die Ein -

hell der Proletarier der ganzen Welt vertreten Hadem bis zum

Einigungskongreß von Hamburg , wir sind es , die diese Einheit

verkörpern und ftum Siege führen werden , vis m jenem

Weltkongreßder Arbeit , welcher dermaleinst und in

nicht allzu ferner Zeit wieder das Gesamtproletariat dieser
Erde Zusammenfassen wird .

Mancherlei neue Richtungen sind gekommen , sind gegan -

gen und werden gehen : Wir aber sind und bleiben

die Vartei von August Bebel , Jean Iaurds

u n d K e i r H a r d i e , wir sind d i e E i n h e i t , wir sind die

Einheit wie in der Bergangenheit , so in der

Zukunft !

Deutsche Arbetterl Denkt an diese Maientage zurück , an

hie ruhmvollen Zelle » August Bebels , wo die deutsche Sozial »

demokratie durch ihre wundervolle Geschlossenheit die erste der

Well war : In unseren Reihen ist diese große
Vergangenheit und sie ist zugleich der Bürge unserer
und eurer großen Zukunft ! Denket an diesem Festtage : W i r

sind die Einheit — alles andere ist losgebrochener

Zweig , der zum Verdorren verurteilt ist .

Und wir sind die Freiheit ! Zwei Gruppen inner -

halb der Gesellschaft haben ihre Sache auf Zwang und Gewalt

gesetzt : die Kapitalistenklasse , die in den Formen des Faschis -
mus , des Hakenkreuzlertums , der nationalen und intematio -
nalen Militärdiktatur , mit dem Mittel des Maschinengewehres
und im Stahlhelm die Volksmassen niederhalten will — und

jene soziale Schule , die mit den der Bourgeoisie und des Mili -

tarismus entlehnten Gewaltmitteln eine neue Ordnung er -

zwingen will , die Schule des Bolschewismus . Unfreiheit ,
Versklavung der Massen , Willenlofigkeit
des Volkes ist das Zeichen , neben dem die einen wie die

anderen siegen wollen . Wir aber sind nicht so arm , aus dem

Arsenal unserer Feinde , aus der Rüsttammer des Mittelalters

unsere Waffen entlehnen zu müssend Das Mittel jeder ge -

schichtlichen Bewegung muß geboren sein aus ihren Zielen :
Wir sind die Partei des Rechtes und nicht der Gewalt , der

Arbeit und nicht der Zerstörung , des geordneten Ausbaues
und nicht her Anarchie . Das Proletariat kann nur

siegen . mit diese » seinen eigenen Waffen .

Diese hat der Pariser Kongreß aufgezeigt , sie haben wir

in vierunddreißig Maitagen geführt . Recht , soziales
Recht soll herrschen unter den Bürgern jedes
Staates , Friede herrschen zwischen den Völkern

der Erde , eine wahre Völkergemeinschaft soll
die Geschicke der Welt lenken : Wir sind das Recht , wir sind
der Friede , wir die Gemeinschaft der Völker !

Was hat die Klasse des Rechts zu schaffest mit den bru -

talen Gewalttaten , die der Faschismus nicht anders predigt
als der Kommunismus ? An seinen Kinderschuhen hat sich
das deutsche Proletariat den verhängnisvollen Irrtum der

Attentäterei und des Putschismus abgelaufen — und nun

predigt der Kommunismus diese verhängnisvolle Torheit
wieder !

Was hat die Klasse des Friedens zu schaffen mit Kriegs -
drohungen , mit dem Rachekrieg , mit di - r Idee , das wunde

Europa durch ein neues , noch fürchterlicheres Blutbad zu hei -
len ? Dieses heilende Blutbad predigen die Hakenkreuzler im

Namen der Nation — aber mit dem Gedanken eines

solchen heilenden Blutbades spielen auch die Sendlings Mos -

kaus im Namen der sozialen Befreiung ! Aber

Blut Heist nicht , Blut befreit nicht ! Blut reift höchstens wie -

der Blut .
Was aber kann das nationale Unrecht in dieser Welt

wirklich hellen ? Schaffen wir das große , freie
internationale Forum , das zwischen den

Völkern Recht spricht , das vergossene Blut

sühnt , die Wunden der Völker heilt und ihre

Beziehungen auf der Grundlage der Gleich -

heit und Freiheit ordnet !

Aus diesem Gedanken ist ja unsere Internationale mit

entsprungen . — So verkündet es unser Lied : Die Internatio -

nale wird die Menschheit sein ! Wir hören den Einwurf :

Utopie ! Aber schon hat der Gedanke Gestalt angenommen und

Wirksamkeit gewonnen — im Völkerbund ! Freilich , ein

armseliges Werkzeug der Idee , gemessen an ihrer Größe , ein

großes , prächtiges Gefäß mit kümmerlichem Inhalt . Aber es

ist Sache der proletarischen Internationalen , diesem Gefäß

auch den richtigen , neuen und großen Inhalt

zu geben , das Werkzeug zu dem unseren zu machen . Die eng -

lische Arbeiterpartei , die heute regiert , hat heute schon besttm -

Menden Einfluß auf den Völkerbund : Lasset uns mehr

Staaten erobern und das I n st r u m e n t wird das

unserige !
Wir sind die Partei der wahren Inter -

nationale , wir allein ! Alles andere führt abwärts

von dem Ziele , der Völkerfriedensgemeinschaft !
Weil wir das sind , darum find wir es , die allein unsere

Nation dem deutschen Volke und Reiche , Wiederherstellung

seiner Ehre und Macht , seines Rechtes und seiner Freiheit

bringen können . Der Waffenlose , der an die Waffen , der

Ohnmächtige , der an die Gewalt appelliert , jst ein Narr für

sich und ein Verbrecher an seinem Volke . Deutschland hat

keinen anderen Appell als den an das Recht und an den Welt -

frieden ! „ �
Wir begehen diesen Maientag in dem sicheren Gefühl

unseres endlichen Sieges ! Wir sind die Einheit und

Freiheit , wir das Recht und der Friede , wir

die wahre Internationale !

Maibanner imVahlkampfvoran !
Von Friedrich Stampfer .

Fünfunddreißig Jahre sind es jetzt her , seit die Sozia «
listtsche Arbeiterinternattonale aus dem Reich der bloßen Idee

wirksam in die Welt der Erscheinungen getreten ist durch die

erdumspannende Feier des ersten Mai . Fünfunddreißig
Jahre lang , die durch die vier furchtbaren des Weltkrieges
unterbrochen wurden , haben die zum sozialistischen Denken er »

wachten Minderheiten der modernen . Kulturvölker am ersten
Mai für den Weltfrieden und für den Acht -
stundentag demonsttiert . Fünfunddreißig Jahre lang
haben die Vertreter dieser Bewegung mit zunächst ganz un -
zureichenden , allmählich wachsenden Mitteln für ihre Ziele ge -
wirkt . Diese fünfunddreißig Jahre haben den Gegnern genügt ,
um zu der Anficht zu kommen , daß die Internationale „ ver -
sagt " habe und „ erledigt " sei .

Diese Gegner bekennen sich zumeist als Christen . Seit
bald zwei Jahrtausenden predigt das Christentum in seiner
reinen Form Menschlichkeit und Nächstenliebe . Das hat nicht
verhindert , daß die Kirche selbst Krieg geführt und Krieg ge -
predigt hat , daß sie den Mächtigen diente , deren Politik alles
andere war als Nächstenliebe und Menschlichkeit . Auch ihre
aufrichttgsten Anhänger werden nicht bestreiten , daß ihre Ge »
schichte neben hellen auch sehr dunkle Kapitel aufweist , und
daß die West von ihren sittlichen Zielen noch immer weit ent -
sernt ist . Aber werden sie deshalb sagen , daß das C h r i st e n -
tum endgüllig „versagt " hat und „erledigt " ist ?

Am lautesten unter denen , die vom Bersagen der Inter -
nationale reden ; sind die Nationalisten . Gerade sie
hätten den meisten Grund stille zu sein ; denn was haben die
nationalistischen Strömungen , die in den letzten Jahren in
Europa herrschten , bewirkt ? Berge von Leichen , Ströme von
Blut , verbrannte Städte , verödete Aecker , Arbeitslosigkeit ,
Nahrungsmittelmangel , Hungertod und Ueberkapitalismus !
Sie brachten den Siegern einen Sieg , dessen sie nicht froh
werden konnten , den Besiegten einen Frieden der Wehrlosig «
keit und der erdrückenden Kontributionen . Sie eröffnen der

Menschheit keine Aussicht auf Erlösung als durch einen
n e u e n K r i e g , der mit bisher noch unerhörten Mitteln der

Massenvernichtung geführt werden und für alle Beteiligten die

Aussicht auf neuen Kulturaufstieg endgültig vernichten würde .

Wahrlich , wenn man von einer politischen Richtung sagen
kann , daß sie „ versagt " hat . daß sie von dem Richterstuhl der

menschsichen Vernunft „ erledigt " ist , dann ist es die des
völkerverderbendenNationalismus .

Es ist wahr , die Sozicilistische Internationale hat in den

fünfunddreißig Jahren , seit sie durch die Maidemonstration

sichtbar in Aktion trat , ihre Ziele noch nicht erreicht . Sie war
damals klein , sie ist seitdem gewachsen , sie hat in manchen
Ländern die Krone der Macht mit den Fingerspitzen berührt ;
sie ist bisher noch in keinem zu jener Sicherheit der Herrschast
gediehen , die auf der sicheren Beherrschung der Gei -

st e r beruht . Sie hat bittere Wachstumsschmerzen erlebt , hat
mit sich selber gerungen , hat Spaltungen erlitten — aber sie
ist ttotz alledem heute st ä r k e r , als sie es je zuvor war .

Nach dem Krieg ist sie der Macht näher , als sie jemals
vor dem Krieg gewesen ist . Ueber den Trümmern des stärk -
sten Bollwerks der Reaktion , des Zarismus , ringt das riesige
Rußland nach neuer Gestaltung . In fast allen anderen Län -
dern Europas gibt ein demokratisches Wahlrecht
dem Sozialismus neue Möglichkeit , feinen Einfluß auszu -
breiten . Das englische Weltreich steht unter der Herrschast
einer Arbeiterregierung , die zwar noch Minderheits -

regierung ist , aber alle Aussicht hat , bei kommenden Wahlen
eine Mehrheitsregierung zu werden . Wenn Schweden ,

was wahrscheinlich ist , dem Beispiel Dänemarks folgt ,
wird bald der ganze Norden Europas von Sozialdemokraten

regiert sein . Die französische Sektion der Internationale
kämpft im gegenwärtigen Wahlkampf mit günstigen Aussich -
ten am vermehrten Einfluß im Parlament — und selbst im

Kopf des unpolitischen deutschen Spießers dämmert ein Licht -
blick der Erkenntnis , selbst er schmunzelt den Erfolgen der fran -

zösischen Sozialisten gegen den nationalen Block wohlgefällig
entgegen . Der unpolitische deutsche Spießer ist ja überhangt
sehr für die Internationale — anderswo ! Er sympathisiert

mit Macdonald in England , mit den Gegnern Poincar�s in

Frankreich , mit Stauning in Dänemark — nur in Deutsch -

land hat die Internationale „versagt " und ist sie „ erledigt " .

Nur für Deutschland gilt der Ruf : „ Nieder mit dem

Marrismus ! " „ .
Der deutsche unpolitische Spießer sieht über seine Nasen -

spitze nicht hinaus . Er begreift nicht , daß , wer in Deutschland

für Wulle und Westarp wirkt , damit auch wirkt für PoincarS



i Frankreich , für die deutfchenfresienden Diehards in England .
« die nutiottcUtstische, , Strömungen in der Tschechoslowakei ,
n Polen , in Dänemark , die auf die Unterdrückung der deu -

chen Minderdeiten hinardeiten — und daß " Nur derjenige um

leiches Recht und Freundschaft für das deutsche Volk wirbt ,
er auch in De u t s ch l a n d und für Deutschland inter -

lational ist .
Es ist nichr wahr , das ; die deutschen oder die ausländischen

Sozialisten ihr Volk nicht lieben ! Sie lieben es nur anders
nd besser als die anderen . Sie wollen ihm die Greuel des

krieges , die blutige Unterdrückung ersparen und es aus dem

soch der Kapitalherrschaft befreien , darum sind sie Sozialisten
ind international !

Nur die gegenseitig « Anerkennung d « s Recht » auf
reies Eigenleben kann den wirklichen Weltfrieden
chaffen . Nur international kann auch der Schutz der
lrbeit vor einem Uebermaß kapitalistischer Ausbeutung wirk -

am gestaltet werden . Wenn selbst die brutalen Friedens -
nacher von Versailles in der Völkerbundsakte eine Verbeu »

; ung vor der Idee eines wahren Friedens machen mußten ,
venu selbst stedasRecht auf den internationalen

Achtstundentag theoretisch anerkannten , so zeigt das , daß
tie Gedanken des ersten Mai auf dem Vormarsch sind . Durch
sie Bresche vorzustoßen , allen Heuchlerkünstlern die Maske
wm Gesicht zu reißen , die Mächtigen beim Wort zu nehmen
' der sie aus der Macht , die sie mit falschen Versprechungen
sielten , zu verdrängen , das muß setzt unsere Aufgäbe sein !

Dafür gilt « s nicht nur zu demonstrieren , sondern auch
w handeln . Der erste Mai ist ein Tag der Kundgebung ,
Zer vierte Mai ein Tag der Tat und der Entscheidung .

Mit ungebrochener Zuversicht geht die deutsche So -

' . ialdemokratie dieser Entscheidung entgegen . Wohl
weiß sie , daß die Nationalisten von drühen für die Natio -

ralisten von hüben die besten WaHlmacHer ' gewesen sind , weiß
ie auch , daß die Art der Verzweiflung so manchen Arbeiter
ür die Lächerlichkeit und die Schande de »

iommunistischen Treibens noch immer blind

nacht . Aber mögen dies « zerstörenden Kräfte von rechts
rnd links auch cm Augenblick Schaden anrichten , niemals kann
lie Sozialdemokratie in ihnen ebenbürtig « Gegner er -
blicken , Gegner , mit denen sie ernstlich um die Zukunft zu
ringen hätte ! Sie ist sich ihrer geistigen Ueberlegenheit be -

vußt ; sie vertraut auf die wachsende Einsicht der Massen und

. hren kulturellen Aufstieg , sie steht fest zu der großen Gemein -

schaft aller kämpfenden Sozialisten der Welt , ohne deren Dasein
und Wirken drei Viertel der Menschheit in eine hoffnungslose
Nacht ewigen Elends versinken würden . Diese große Armee
des Friedens und der Befreiung kann nicht überall gleich -
zeitig mit gleich großem Erfolg kämpfen . Die deutschen Ar -
beiter ober mögen daran denken , daß sie lange im Vortrupp
dieser Armee marschiert sind und daß die deutsche Sozial -
demokratie damals Trost und Hoffnung für die schwächeren .
zurückbleibenden Teile gewesen ist.�

Blickt auf England , blickt auf Dänemark . Blickt überall

dahin , wo unsere Kameraden vordringen und denkt daran , daß
es in drei Tagen heißt : DieDeutschen an die Front !

Die politik ües , ! ta ob ! "
Der erste Mai « nd der letzte Wilhelm .

Als Wilhelm II . Bismarck schnöde entlassen hatte , fetzte er sich
u. o. zum Ziele , die Arbeiter der Eozioldemokratte abwendig zu
machen . Er berief dazu für die Zeit vom IS . bis SS. März 189V die
internationale Arbeiterschutzkonferenz nach Berlin . Auf dieser Kon -

ferenz poussierte er ganz besonder » die französischen Delegierten , an
deren Spitze der Senator Jules Simon stand . Er verehrte diesem
die neuerschienene Ausgabe der musikalischen Werke Friedrichs II .

von Preußen . Simon sprach sich, wie seine Bericht « in der . Revue
de Familie " zeigen , sehr anerkennend über Wilhelm II . aus . Die

der kleine Meriz in öerwinöfacke
Von I o s e p h u «.

Seht , wie er sich im Laufe der antlsemittfchen Zeiten verändert

hat . der klein « Moriz ! Einmal der Typ des vorlauten , frühreifen ,
intellektuellen Juden tnaben , durch unfreiwillig komischen Habitus und

halb freiwillig komische Aeutzerung Stammgast der Witzblätter : heute
nur noch als Ueberlieferung in seiner ursprünglichen Erscheinungs -
form bestehend , sozusagen abstrakt — und in der Wirklichkeit kaum

noch zu finden . Denn der junge Nachkomme des intellektuellen

jüdischen Bürgertums ist nicht mehr intellektuell und gar nicht mehr
witzig ; sondern eher pathetischer Idealist oder sachlicher Geschäfts -
Mensch in amerikanischem Stil . Dagegen hat — o tragische Ironie ! —
die Raffe der Reinrassigen , der Vollblüter ohne Intellekt , den Typus
des . kleinen Moriz " aus dem ihnen verhaßten Judentum übernom¬
men und entsprechend ihrer hirnlosen , totschlägerischen , hochschul -
fchlagringartigen Existenztonn gewandelt : es lebt heute eine Abart
des alten . kleinen Moriz " : der völkische kleine Moriz in der

Windjacke .
Ein frecher Wotansanb « er ohne Respekt vor dem fremden

Wert , der fremden Leistung , der fremden Ueberzeugung : vorlaut
und zudringlich in Gesellschaft der Gereiften , der älteren , der Er -

fahrenen ; mit jener Hysterie in der mutierenden Stimme , die man

gewöhnlich den . dekadenten Raffen " zuzuschreiben pflegte : unfrel -
willig komisch in der äußeren Aufmachung , im outriert heldenhaften
Auftreten , in der burschikosen Naturgewandung und in der burschen .
hasten Couleur : geräuschvoll , rücksichtslos und die europäisch « Zivili -
fation oerleugnend : zu feiger Ausflucht bereit und just im Augenblick
der erbärmlichsten Feigheit mit Heldentum prahlend : ist das nicht der
„kleine Moriz " , wie wir ihn so oft jüdisch karrikiert gesehen haben ?
Und nur , daß der ein « die Hand « zum Reden zu benutzen pflogt , der
andere häufiger zum Töten , unterscheidet die ursprüngliche Art von
der Abart .

Der völkische kleine Moriz kommt In allen Mtersswfen vor : er

steckt im jüdischen Bismarck - Bündler wie im ältesten Profeffor Roethe .
Und an seiner Art , zu leben , an den Ueberzeugungen , die er äußert
und an - der Wirkung , die er im kultivierten Europa verursachte ,
könnte ich seinen raffereinen Stammesgenoffen nachweisen , daß sie
die angeblich spezifisch jüdischen Eigenschaften stärker herausgebildet
haben als die Juden : das Argument der alttestamentarischen Krieger ,
mittels dessen sie ihre moral . sche Berechtigung erwiesen , das Land
Kanaan zu erobern , hieß : dieses Aotk ist das Auserwählte unter den
Völkern . Nun : wer operiert heute mit diesem Argument ? — Die

antisemitischen Ncnionalisten . Sie behaupten nur , daß die Deut -

scheu das auserwählte Volk Gottes wären . Und ebenso , wie die
Juden einst Jehovah zu einem Schlachtenlenker und Generalstabschef
zu ernennen liebten , so tun es heute — die deutschnationalen
Pfarrer . Und wie di « alltestamentarischen Juden den Angehörigen
fremder Stämme mit sehr schwer die staatsbürgerlich « Gleichberechti -

französischen Bourgeois und Dilhetm II . wollten durch dt » Jnter »
nationale Arbetlerschutzkonferenz den Sozialisten da » Waffer ab -

graben , di « aus dem Pariser Kongreß von 1889 sich zur zweiten

Internationale wieder vereinigt und beschloffen hatten , am 1. Mai
in ' der ganzen Welt für den Achtstundentag zu demonstrieren . In
der Unterredung , di « nach Abschluß der Konferenz der deutsche Bot -

schafter . Gras Münster , am 31 . März 1890 in Paris mit dem da -

maligen Präsidenten der französischen Republik hatte , brachte
C a r n o t die Rede auch auf die von den Sozialisten am 1. Mai de -

absichtigten Demonstrationen . Carnot verstcherte , wie in dem B« -

richte Münster » an das Auswärtige Amt mitgetellt wird , daß die

französische Regierung fest entschloffen sei . diesen Demonstrationen
energisch entgegenzutreten und sie nicht zu dulden , und � r hoff « ,
daß da « auch In allen anderen Ländern geschehen
werde . " Wilhelm II . erklärte sich in zwei Randbemerkungen s »
fort solidarisch : Do » Richt - Dulden fand er . gut " und wo » das Ent¬

gegentreten in anderen Ländern angehe : , . N a o bl "

Dieses gemeinsame Fühlen und Denken der monarchistischen Re¬
aktion in Deutschland und der republikanischen Reaktion in Frankeich
ist um so bemerkenswerter , als beide sonst nicht zuviel von einander
gehalten haben . So schreibt am 28. Februar 1891 derselbe Graf
Münster einmal in einem Berichte an das Auswärtige Amt über die
Carnot , Freydnet , Consta » » , Ribot :

Alles ist hier Intrige , das kann auch nicht anders fein bei
einer Regierung von Emporkömmlingen , die nicht zum Re -
gieren geboren und erzogen sind .

Wir wiffen heute au » den Memoiren de » Grafen Münster und
des Grafen Zedlitz - Trützschler wie die Regierenden in Preußen -
Deutschland zum Regieren geboren und erzogen waren . Wir stnd
Wilhelm II . endgültig lo ». Was wir noch zu verhindern haben ist
aber , daß die deutsche Republik von Gesinnungsoer wandten französi -
scher Geldsackrepublikaner regiert wird . Daran Arbeiterinnen
und Arbeiter , denkt am 1. Mai und noch mehr am 4. Mai 1924 ,

�elfferkchs Vanülungen .
Bor fünf Jahren als Volksparteiler — zu links !

Daß wir uns in unserer Würdigung Karl Helsierichs er -
laubten , auf di « ungewöhnliche politische Wandelbarteit
des Berstorbenen hinzuweisen , hat in der deutschnationalen
Preffe wahre Wutausbrüche hervorgerufen . Jetzt veröffent -
licht die volksparteiliche . Kölnische Zeitung " folgendes sichtlich
parteioffiziöses Telegramm aus Berlin :

In den politischen Nachrufen auf den Abgeordneten Dr .
Helfferich ist vielfach der kurzen Episode gedacht , die Dr .
5>dsferich Im Wahlkampf für die Nationaloersammlung als An -

Hänger der Deutschen Volkspartei zeigt «, und darauf
bingewiesen worden , daß die Deutsche Volkspartei die hervorragende
Persönlichkett Helfferichs dauernd in ihren Reihen behalten hätte ,
wenn sie ihm für die Nationalversammlung « in
sicheres Mandat geboten hätte . Von maßgebender Seite
der Deutschen Volksparte , wird uns mitgeteilt , baß die Mandats -

Verweigerung nicht von der Führung der Partei ausgegangen sei .
Dr . Stresemann habe sich persönlich bemüht , Dr .

Helfferich im Berliner Wahlkreis unterzubrin -
gen , doch habe dieser die Ausstellung Helfserich » mit der Begründung
abgelehnt , er stünde zu weil links , woraus dieser . linksorienkierte "
Manu sich bei der veulschuakonalen Volkspartei ansässig mochte .

Bor « inigen Monaten gab Helfferich bekanntlich eine
Erklärung ab , daß er bereit sei . sich von der Parteipolitik ganz
zurückzuziehen , wenn er R e i ch s b a n k prä si den t würde .
Helfferich , der einstige Demokrat , spätere » linke " Volkspartei «
ler , ist der Deutschnationalen Partei beigetreten , nachdem ihm
diese ein Reichstagsmandat zugesichert hatte ; et war
bereit , die . Tätigkeit für diese Partei nach knapp fünf Iahren
wieder einzustellen , wenn er den leitenden Posten bei
der Reichsbant bekam .

Gegenüber den Versuchen der Deutfchnationalen , diesen
ihren Führer auf Gastrolle zum Nationalhelben aufzublasen ,
müssen die biographischen Tatsachen festgehalten werden .

gung »«riiehen , wollen heut « just — die Antisemiten die staals -
bürgerlichen Rechte nicht nach den Gesichtspunkten der Leistung ,
sondern nach denen de » Geschlechts zuerkennen . Ich könnt « di « hlsto -
rifche Parallele bellcbig verlängern . Aber , um den Siegfriedlern
und Drachentötern zu beweisen , mit welch sklavischer Treue st« di «

historischen Taten der cnten Juden kopieren , genügt vielleicht nicht
nur der Hinweis auf die erstaunlich « Tatsach «, daß die angeblich
reinen Germanen die kleineren Chriswsmär - ner de ? Gegenwart genau
so hakenkreuzigen , wie einmal die Juden der Vergangenheit den

großen Christus gekreuzigt haben . Dieser großen historischen Parallel «
entspricht die zwischen dem alten kleinen Moriz und dem neuen , dem

völkischen . Wenn der semitische klein « Moriz auf die Frage de »
Vaters , wer die Gliedmaßen des Tausendfüßler « gezählt habe , ant -
wartet : . Ein Christ " — so antwortet der völkische ( mehr brutal und

weniger komisch ) : . Wir zwangen einen Juden , sie zu zählen . " So

ähnlich könnte man alle Witze variieren . Ein Völkischer könnte dar .
über sogar lachen . Wenn Iagow vor einem Gedcht die Hände in
die Hosentaschen steckt , so ist das die angeblich . «cht südische Frech¬
heit " des deinen Moriz : und wenn Ludendorff die blau « Vdlle an -

legt und seinen Namen ändert ; so ist das die angeblich . echt jüdische "
Feigheit : und wer es einem Levy zum Lorwurf macht , wenn er sich :
Leonidas oder anders nennt , muß auch einen Ludendorfs verachten ,
de « sich Lindström nennt : und wenn ein Hitler sich für den größten
Tapezierer der deutschen Ruhmeshalle ausgibt , so ist das eine an -

geblich »echt jüdische " Anmaßung . Und fft die vorlaute Arroganz
nicht immer «in « Eigenschaft des kleinen Moriz gewesen ?

Ich habe versucht , nachzuweisen , daß der Typus Ludendorff «ine
Abart des jüdischen kleinen Mon ' z ist : daß der raffereine Antisemit
„semitische " Eigenschaften hat . Aber ich bilde mir nichts darauf ein .
Denn es ist zweifellos sür mich leichter , nachzuweisen , daß ein

Ludendorff - Typ in seiner geistigen Struktur negativ - jüdisch ist . als
für ihn , daß er garantiert germanisches Blut besitzt . Man begreift ,
daß ich nicht stolz bin , wenn ich etwas besser beweisen kann als
— er . . . .

Eine Maifeier .
Von Friedrich Wendel .

Breitgarbig strahlend stieß das Morgenlicht des ersten Maitags
in das nüchterne Zimmer , entkleidete die vier weißen Kalkwände
ihrer totenhaften Starrheit und ließ den Kruzifixus an der Stirn .
wand über dem schwarzen Lehrpult seltsam vereinsamt erscheinen .
Die Nonne stand im Schwarz ihre » Kleides am Fenster des Schul »
zimmere und sandte ihre Blicke hinaus . Di « Kinder der Klaffe
regten sich nicht , ste saßen mit gefalteten Händen und Mickten , wie
es die Vorschrift gebot , unverrückt den Gekreuzigten an .

„ Wir gehen hinaus, " wandte sich die Nonne cm die Klaffe , . wir
gehen hinaus , gerade heule gehen wir hinaus am ersten Mail "

Sie gingen durch den alten Garten , Bäume und Sträucher
leuchteten und flirrten , die Luft schien alles zu kosen , und die Finken
und Stieglitze jubelten den Himmd cm. „ Es ist ein böser imd un -

Westarps Erfüllungsreöe .
Deutschnationale Verlegenheit .

Die Angdfse des „ Deutschen Tageblatts " auf die Erfüllungsred «
des Grasen Westarp setzt die Deutschnattonale Partei in peinlich :
Derlegenhett . Die . Kreuzzeitung " nennt dr « Wiedergabe «in gS»
wollte » oder ungewolltes Mißverständnis , muß aber zugeben , daß
Westarp für eine Koalition mit Deutscher Volks -

partei , Zentrum und bayerischer Bolkspartei «ingetreten ist .
Da sich diese Parteien g r u n d s ä tz. l i ch für die Erfüllungspoiitik
ausgesprochen haben , bestätigt die . Kreuzzeitung " damit nur , daß
das »Deutsche Tageblatt " recht hat .

flagestellte unü Sozialüemokratie .
Zu dem Artikel des Genoffen Aufhäuser , der sich mit dem Lee -

hältnis der Angestellten zur Sozialdemokratie beschäftigt «, sendet uns
der Gewerkschaftsring der Arbeiter - und Angestelltenverbimde ( Hirsch -
Duncker ) eine längere Zuschrift , der wir folgendes entnehmen :

„ Die Behauptung , daß die Vertreter der Hirsch - Dunckerschen Ee -
werkschaften Anfang 1923 im Reichswirtschaftsrat gegen die freien
Gewerkschaften einem Arbectszeckgesetzernwurs « zugestimmt hätten ,
der den Achtstundentva Zur Ausnahme , die zehnstündige Arbeft zur
Regel machen sollte , ist unwahr

Wahr ist , daß di « Beschlüff « des Reichswirtschaftsrates als

Normalarbeitszeit am Achtstundeniag festhielten und daß sich die

Ausnahmemöglichkeiten in weft engeren Grenzen beweaten . als das

heute noch der Verordnung vom 21. Dezember 1923 der Fall ist .
Wahr ist aiso , daß eine Arbeitszeitregelung nach den Be »

schlüffen des Reichswirtschaftsrates turmhoch über der augenblicklichen
Regelung stehen würde . '

Wahr ist , daß auch dt « Vertreter der freien Gewerkschaften
in der vorbereitenden Zehnerkommission den Beschlüssen des Reichs -
wirtschastsrates ihre Zustimmung gegeben haben und daß diese Vor -
treter durch ihre Kollegen erst nachträglich im Plenum aus aglla -
torischen Gründen fallen gelassen worden sind . "

Dazu wird uns vom Eenoffen Lushäuser geschrieben : Di « Zu¬

schrift des Gewerkschastsrtnges ist eigentlich keine Berichtigung , strn -
dern lediglich ein Beweis dafür , welche bescheidenen Anforderungen

diese Organisation an ein Gesetz stellt , das nach ihrer Meinung den

Achtstundentag sichert . Die Behauptung , daß durch dengegendie

freien Gewerkschaften angenommenen Kompromiß
des Reichswirtschaftsrate » der Achtstundentag als Normalarbeitstag

festgehalten worden sei , ist ein « grob « Täuschung der Arbeiter und

Angestellten , da di « Feststellung der achtstündigen Nonnalsarbeitszeit
im § ö jene » Kompromiffe » durch di « zahlreichen , zum Teil zeitlich

unbegrenzten Ausnahmen in den folgenden Paragraphen prak -

tisch wieder völlig illusonsch gemacht wird . Wenn weiter gerühmt

wird , daß jene » verhängnisvoll « Kompromiß „ turmhoch über der

jetzigen Regelung " stehen soll , dann wird dabei verschwiegen daß
ganz « Gruppen der Arbeitnehmer wie z. B. im Bank -

gewerb « und Im Baugewerbe hinsichtlich der Regelung der Arbeitszeit
als völlig vogeifrei erklärt worden war . Di « Hirsch -
Dunckerschen haben in ihrem Derichtigungselfer auch beretts vergessen ,
daß im Krompromiß des Reichswirtschastsrates die Tariffrei -
heit beseitigt und hinsichtlich der Arbeitszeit Zwangsbestim »
mungen über die sogenannt « Arbeitsbereitschast beschloffen waren .

Vielleicht machen ffch die Schreiber der Benchtigung die Müh « , ihren

damaligen Kompromiß nochmals nachzulesen , um festzustellen , daß

sie unter formeller Betonung des achtstündigen Normalarbeitstages
damals gemäß dem Wunsch der Unternehmer l » Wirklichkeit den

Zehnswndentag gesetzlich festgelegt haben .
Wenn die Vertreter der freien Gewerkschaften tn der Zehner -

kommisflon des Reichswirtschaftsrates sich mit dem Kompromiß al >-

finden mußten , dann trifft nicht sie. sondern die christlichen imt > Hirsch .
Dunckerschen Mitglieder der Kommission di « Schuld , indem sie die

freien Gewerkschaft « , gegenüber den Unternehmern nicht genügend
unterstützt haben . _

Tusar « Nachfolger als tschechoslowakischer Gesandter tn Berlin
wird vorausstchttich der im Gesandtenrang stehende Wirtsckafts -
rcserent Dvoratschek im Prager Außenministerium . Seine
Tätigkeit lag bisher zumeist auf handelspolitischem Gebiet , «r hat
so ziemlich alle Handelsverträge der jungen Republik abgeschlossen .

christlicher Tag heute, " sagt « die Nonne , „ der Teufel geht um und
verlockt uns zur Sünde , die Alworderen sagten , in der ersten Mai -
nacht fahren die Hexen zum höllischen Fest . Wa » sollen wir be -
denken , ihr Kinder , wenn der Flieder uns betören und die Sonne
uns verlocken will ? Wir sollen denken , daß alle « ein schimmernder
Trug ist , wir sollen die Augen schließen vor dem lügenhaften Glanz
irdischen Staube « , wir sollen uns abwenden davon und das inners
Auge auf Gott richtenl "

Si « schritten die Straße entlang . Die scheuen Blick « der Kinder
glitten über die Gesichter der Menschen , von denen , wie ihnen
dünkt «, der Staub des Alltags abgewaschen schien . „ Es ist ein böser
imd unchrisllicher Tag heute, " sagt « die Nonne , „widerstehet , ihr
Kinder , widerstehet ! "

Ein « Arbeiterschar zog vorüber , die rote Fahne schwebte vor
ihnen her . Deschwingt , In festen Rhythmen : ». . . Diese Welt muß
unser sein ! " „ Hört nicht hin, " sagte die Nonn « , » wendet euch ab
von der Erde , sie ist nicht unser « Heimat ! "

Und dann kamen sie in den Wald und lagerten sich auf der
birkenumstandenen Lichtung . Aus allen Zweigen , allen Wivfeln
schrie e», aus jeder Blüte strahlte es , aus iedem Schwanke ' ' jedes
Halmes predigte es : Leben , du dreimal gebenedeites Leben ! „ Miserere ,
Domine, " betete die Nonn « und nahm der Life Schulz di « gepflückte
Anemone au » der Hand . Dann schloß ste die Augen und versank in
ein Brüten .

Die Kinder kannten es an ihr . Das konnte Stunden dauern .
Sie flüsterten schüchterne Sätze miteinander , einzeln « wagten ein
paar Schritte über da » Gras zu tun , und freier schweiften die Bllcke
hinüber zu den zwischen den Bäumen verstreuten Gruppen der mai -
feiernden Arbeitermenge .

Auf einmal klang ein « jubelnde Geig « auf , eine weiche , schmeich ,
lerische Flöte stimmte ein , und ein Reigen von Mädchen mit blanken .
lachenden Augen tanzte daher . Es müsie gut sein , dachten dr «
Kinder , so mit bloßen Füßen im Grase zu tanzen . Der Reigen ward
ausgetanzt und kam zu End « , aber Geige und Flöte sangen weiter .
Und «in großes , freundliches Mädchen trat zu den Kleinen und
zeigte , wie man im Tanzschritt die Füße heben müffe — und — und
— ja , und auf einmal , man weiß nie , wie so etwas eigentlich kommt .
da tanzten die Kmder der „ Kongregation vom Heiligen Herzen
Maria " mit der Sozialistin , die eine rote , flatternde Schleife im
Haar trug . Über die blumige Wiese .

Und als die Nonn « aus ihrer Bersunkenbeit ihrer Meditation
aufwachte und das sah , tat ste einen lauten Schrei , und di « Kinder
fuhren zusammen und drängten sich furchtsam , mit aefenkten Häuv -
tern . aneinander . Wie «in schwarzer Vogel umflatterte die aufs
höchste erichrockene Nonne d « Schar , ordnete lie znn , ft - rge und
verließ rasch mit ihr den Waldplatz und das Fest der Arbdter .

„ Es ist ein böser und unchristlicher Tag heute, " sagte sie noch
einmal mit hastioen Lippen . Aber die Herzen der Kinder lauschten
den Tönen der Flöte nach , bis die Geräusch « der Straße sie er -
schlugen .

Sin Scharlachserum . 7>aS Mitteilung amerikanischer MZtter bat Dr .
Slbrabam Mingber von der ddqieniickien Ableliung der New tzorler Univerlität
ein Serum gegen den Scharlach getunden , da ? ähnlich wirken soll wie das
Diphtherie - Serum . Der Bericht fügt hinzu , daß die bisherige » Versuche
stets erfolgreich gewesen seien .



Die Sanierungsaktion .
Einsetzung der Vorbereitungsautzschüffe .

Paris , 30. April . ( WTB . ) Nachdem die Reparationskommission
heute vormittag lOWt Uhr zunächst zu einer offiziösen Sitzung zu -

sammengetreten war , hat st « im Anschluß daran ein « offizielle Sitzung

abgehalten und beschlossen :
1. , sofort das Organisationstomitee für die Deutsche Reichs »

eisenbohngesellschast zu bilden und zu diesem Zweck die

beiden Sachverständigen Ac Worth und L « Verve zu ersuchen ,

persönlich an den Arbeiten dieses Komitee » teilzunehmen svorgesehen
in Art . Ö des Anhange « 4 des Sachverständigenberichtes ) :

2. Sir Robert Kindersley als Mitglied des Komitees für
die Organisation der Reichsemissionsbonk zu bezeichnen
( vorgesehen in Art 3 des Anhanges 1 d« s Sachverständigenberichtes )
und

3. zu ernennen Alfred Descamps , verwaltungsrat der
Banque generale du Nord und Präsident der Handelskammer in
Lille , sowie Dr . Alberto Pirelli , Industrieller ( Italien ) zu Mit -

gliedern des Organisationstomitee » für industrielle Obligationen ( vor -
gesehen in Annex ö) .

Die belgische Aktion .

Die belgischen Minister Theuni » und Hyman » verhandeln
morgen Freitag mit Macdonald in ( Ehequer » und wolle » am
18. Mai Mussolini in Mailand treffen .

P o i n c a r ä wird wahrscheinlich in der Woche » ach den

Wahlen Mocdonald in London besuche ».

Die Erklärung der Amerikaner .

ttew Park . 30. April . ( EP . ) Wie sich jetzt herausstellt , ist die
von den amerikanischen Sachverständigen bei ihrer Ankunft in New
Uork veröffentlichte Erklärung nur ganz unvollständig ver -
breitet worden . Di « Sachverständigen beglückwünschen sich zunächst
zu der Bereitwilligkeit , mit der dem Kamite « alle von ihm ge »
wünschten Auskünste erteilt worden sind . Ei « betrachten die rasche
Annahm « des Plane » durch die Reparationskommifston als ein

glückliche » Zeichen und

wünschen , daß die Durchführung des Plan , die von da Repa -
rakloustommijfiou und vom Deutschen Reichstag abhängt , nicht

verzögert werde .

Die wirtschaftlichen Bedingungen änderten sich gegenwärtig rasch ,
und ein Zusammenbruch der Rentenmark könnt « «in
Chaos herbeiführen . Die Anleihe von 800 Millionen Goldmari sei
ernsthaft sichergestellt , und die amerikanischen Sochver »
ständigen ermutigten deshalb die amerikanischen Finanjleute in dring¬
licher Weis «, sich daran mit der Hälfte zu beteiligen . Die Sachoer -
ständigen erklären außerdem , daß die Festsetzung der endgültigen
deutschen Reparationsschuld außerhalb ihres Programms liege , daß
aber diese Frage nicht die Wichtigkeit besitz «, dte ihr oieifach bei¬

gelegt werde .

Verhandlunge « Schacht - Morgan .
Amsterdam . 30 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Wie an der

hiesigen Börse verlautet , werden noch Ende der Woche , spätesten « in
der nächsten Woche , Verhandlungen zwischen Morgan und

Dr . Schacht über die Reparationsanleihe stattfinden . Die Besprechun -

gen sollen unter Teilnahm « de » Präsidenten der Dank von England ,
Norman , und des Präsidenten der Niederländischen Bank ,
Bisse ring , erfolgen .

_

Snowöens großer Erfolg .
Allgemeine Anerkennung für die Finanzpolitik der

Arbeiterrcgiernng .
London , 80 . AprtL ( Eigener Drahtberich *, ) Die gestrige Budget .

rede des Schatzkanzlers der Arbvit errogierung im Unterhau » hat sehr
anerkennenden Widerholl in ollen politischen und Wirtschaft « kreisen .

sogar bei den Konservativen gefunden . Was besonder « anerkannt wird .

ist die Gründlichkeit und Sachlichkei *. mit der Snmviym sich seiner
überaus schwierigen Ausgab « entledigt hat . An den markantesten
Stellen wurde die Red « von lebhaftem Beifall au » dem ganzen

Sakka Skerna tanzt « In der Comedla B a l « t t t. Lang ist ' s
her . daß ich sie da » letztenml sah . Das war damals , in jenen

frausn Zeiten , vor zehn Jahren , als jeder Tanz für modern galt ,
er nicht in Trikots und Gazeröckchen ausgeführt wurde . Inzwischen

Hai sich mancherlei ereignet im Reiche der schwingenden Bein « und
flatternden Gewänder . Wir besitzen ein « wirkliche Kunst de - Tanzes .
Unsere Augen haben sich aufgetan , und wir lernten unterscheiden ,
was leichtes Oberflächenspiel , Unterhaltung und Belustigung der
Sinne ist , und wa « seelenkündende KSrperrhythmik bedeutet . Da
dünkt uns die Kunst der flotten , netten , lieben Kotta Sterns , die
«inst ein « Hoffnung war und kleine » Wunder , heute doch «in wenig
dünn und wohlfeil . Trotz ihres persönlichen Charmes , trotz ihrer
künstlerischen Bornehmheit , trotz ihres «cht tänzerischen Tempera -
ments . Dieser Tanz erfreut da » Auge , aber er dringt nicht zu
Herzen , er formt gefällig « Linien , aber er gestaltet nicht seelisch Cr -
lebtcs . Er bleibt in Balletteffetten , im Pantomimisch - Akrobatisch -
Dekorativen stecken . Auch da , wo er einen Anlauf zu Höherem
nimmt , wie Im ersten Teil de » . �Ernsten Walzers " , kommt nur eine
gute rhythmisch « Gymnastik zustande . Und wenn der Vorhang sich
zum letztenmal schließt , nehmen wir nichts welter mit als die Er -
innerung an ein paar niedliche Bilder und harmlos unterhaltende
Varietenummern . Und das ehrliche Bedauern , daß Hier die Ent -
Wicklung einer gesunden und starken künstlerischen Natur durch falsche
Schulung in die Sackgasse eine » überlebten Stil « gelenkt wurde .

I . S .

Achtstundentag vnd Alkohollsmus . In Frankreich drängten
Vnlernehmerkmse darauf , »ine Untersuchung darüber anzustellen , wie
die Arbeitszeitverkürzung den Verbrauch des Alkohol » beeinflußt
hat Sicherlich hossten sie den Beweis erbringen zu können , daß
durch den Achlstundcntog der Alkoholverbrauch gesteigert würde .
Die Untersuchung , cm welcher in erster Linie Gewerbeaufsichtsbeamte ,
dann verschieden « Organisationen teilnahmen , « gab da » Gegenteil
dieser Annahme : der Alkoholverbrauch ist seit der Einführung des
Achistundentazes ganz wesentlich zurückgegangen . Der
Aikoholverbrauch Frankreichs betrua vor dem Krieq ungefähr
1 SSV 000 Hektoliter im Jahr ; fett 1920 nur mehr 850 000 . Auf den
Kopf der Bevölkerung entfielen früher 4,17 Liter , gegenwärtig
2. 2 Liter . Die Berminlderunq beträgt 45 Proz . Di « Zeiischrift
» L' Jnformation Sociale " bringt di « Berichts der Bergwerlsaufsicht «-
beamten über die Untersuchung . Es geht daraus hervor , daß die
Berminderunq des Alkoholoerbrauchz be ' onders der Berbeise »
r u n g der Wohnungsverhättniss « und der Nebenbeschäf»
tigung der Arbeiter in ihren Kleingärten zuzuschreiben ist .
Beide aber sind der Arbeitszeitverkürzung zu verdanken , da erst diese
das Wohnen mißerhalb der Stadt beziehungsweise wert vom Arbeite -
platz ermöglichte und den Arbeitern freie Zeit zu Gartenbau und
körperlichen Uebungen ließ .

Dt . fiatl Lest , Kapellmetst « an der StaatSsp « , ist a » d « Grippe
gestorben .

Auffindung d«, Saßt « «Ine « Gekreuzigten , «ei den Ausgrabung, .
arSciten in der Nabe von Folkefton - , bei denen die Reste einer rimlschen
Lagerfestung aufgedeckt wurden , fand man u. a. auch di « Knochen ein «,
Menicheniuv » , der nach dem anatomischen Befund einer Perlon gebort
haben muh , die den Tod am Kreuz erlitten hat . Man fand ferner viele
silberne Schmucksachen sowie Gelduiünzeu , die der Zell um daS Jahr SO v. Ehr
evtstamvttn .

Hause , auch von der Rechten begleitet , und die heurige Presse ist nn -
mutig in ihrmi Urteil , daß ©nowben mit seinem Budget ganze
Arbeit geleistet hat . Seine Haushal ' »vorläge wird als ein Zeichen
gesundester Finanzpolitik bezeichnet : die Liberalen sind vor allen des -

wegen mit dem Schogkanzler einverstanden , well er in der von ihm
in Aussicht gestellten Ermäßigung der Lebensmittel -

zölle und der Bssei ' igung der im Krieg « deschlosienen Mac - Kenna -

Zölle aus ausländische Fertigfabrikat « wie Uhren , Motorfahrzeug «
und Filmstreisen , sreihändlerische Grundsätze hat durchblicken lasten ,
die ja zum Programm der liberalen Partei gehören . Mit außerordent -
lichem Beifall aufgenommen wurde di « Erklärung des Redners , er
habe stets betont , daß jeder Staat das Recht Hab«, wenn die Bedürf -
niss « der Nation es erforderten , jede ihm zur Verfügung stehende
finanzielle Hilfsquelle in Anspruch zu nehmen , er müsse aber betonen ,
daß der Staat nicht das Recht habe , solche S ' euern zu erheben , die
die K a u f kr o f t des Publikums schwächen und Mrtschaft und
Industrie lahmlegen könnten ; in seiner Finanzpolitik habe er stets
das Ziel vor Augen , den na ' ionalen Kredit , von dem Sein oder Nicht -
sein des ganzen Landes abhänge , zu erhallen und zu stärken . In
seiner Würdigung der auswärtigen Verschuldung Englands wies
Snowden , wiederum von lebhaften Beifallsrufen unterbrochen .
daraus hin , daß England , das feine Schulden zum größten Teil bezahlt
habe , oder sie gegenwärtig zahle , auch im Auslande noch Schuld -
n « r habe , von denen es so gut wie nichts erhalte . Würden di «
Zinsen dieser Schulden regelmäßig bezahl *, so wäre England in der

Lag « , sein « Schulden noch schneller zu tilgen und somit die Belastung
für die Bevölkerung zu vermindern .

Di « . Times " äußert sich heute mit rückhaltloser Anerkennung
über Snowdens Rede und nennt es einen volkstumlichen Zug dieses
neuen englischen Haushalt » , daß er nur Steuerermähi -
g u n g e n , und Richderhöhungen ausspreche : das bedeute wesentlich «
Erleichterungen gerade für den Haushalt der ärmeren und Arbeiter -

bevölkerung m England . Besonders eifrig kommenttert di « Preste
den Optimismus , der sich in der Red « Snowdens kundtut und nennt
das von ihm vorgetragen « Budget die Rückkehr zu der alten , gesunden
Finanzpolttik , di « Einnahmen und Ausgaben so gewissenhaft wie nur
möglich miteinander in Einklang zu bringen versuche . Auch in den

Kreisch , der Londoner City bespricht man den neuen Haushalt mit

außerordentlicher Befriedigung . Di « Effektenbörse eröffnet « heute
früh unter dem Eindruck der neuen englischen Finanzpolttik wesentlich
erholt und zuversichtlich

Sofortige Preisermähignngen . — Dchluh der Budget -
debatte .

London , 30. April . ( Eigener Drohtbericht . ) Di « Herabsetzung
der Lebensmittelsteuern , die am Dienstag Schotzkanzler Snowden in
feiner Etatrede vorgeschlagen hat , ist noch am gleichen Abend an -
genommen worden und sofort in Kraft getreten . Der
Preis für Tee , Zucker , Kaffee und Kakao ist schon am Mittwoch
im Kleinhandel entsprechend herabgesetzt worden , und «s wird
von überall benchtet , daß die Hausfrauen diese Maßnahme lebhast
begrüßen .

Die allgemeine Budgetdebatte wurde am Mittwoch zu Ende
geführt . Der Kolonialminister Genost « Thomas führt « aus , daß
der von Snowden eingebrachte Budgetentwurf diejenigen Lüge strafe ,
die vor drei Monaten alle möglichen K a t a st r o p h « n für den Fall
der Regierungsübernahme durch die Arbeiterpartei prophezeit hätten .
Die Arbeiterregierung würde noch manchen Etat einbringen . Der
jetzige zeige aber der Welt , daß der aus der Arbeiterpartei hervor .
gegangene Schatzkanzler mindestens . reif für die Regierung war " — ,
er beweis « ferner , daß di « Arbeiterpartei im Amte keineswegs rache¬
süchtig , sondern bereit sei , loyal zu verfahren und di « Budgetüber -
schüste in gerechter Weise zu verteilen . Er fuhr fort : Wahrend wir

aus der einen Seite diejenigen enttäuscht haben mögen , di « ge -
glaubt hatten , daß wir unser « Stellung im einseitigen Jnterest « eine «
Bruchteils de » Voltes ausnutzen würden , so glauben wir anderer -
seits , daß dl « großen Masten des Voltes diesen Etat als «inen klaren
Beweis für die Gerechtigkeit der Regierung nach allen Seiten
auffasten werde . Der Kolonialminister trat dann den Behauptungen
konservativer Redner entgegen , daß dte Regierung di « Wünsche der
Kolonien enttäuscht habe , indem sie «» abgelehnt habe , die Meist -
begünsttgungebeschlüsse der letzten Reichskonferenz zu verbeten Er
bedauert «, daß solche Beschlüsse das Wert von Regierungen feien ,
die nur «ine bestimmte Partei vertreten und daher mit dem Der -
schwinden dieser Partei von der Regierung wieber rückgängig ge -
macht werden könnten Auf der letzten Reichskonferenz feien nicht
weniger als 32 Resolutionen angenommen werden , von denen die
Arbeiterregierung nicht weniger als 28 sich zu eigen gemacht hätte .
Zwei weitere würden noch immer im Kabinett geprüft und nur di «
zwei letzten , di « sich auf di « Meistbegünstigung bezöge «� seien von
der Regierung abgelehnt worden .

«

Die liberale Presse nennt das Budget das b e st e fett dem Kriege .
Dieser Eindruck dürste voraussichtlich die Beziehungen zwischen den
Liberalen und der Labour Party oerbestern . Don den Liberalen ist
vorläufig um so weniger ein « Kursänderung zu erwarten , als inner -

halb der Liberalen Partei die Uneinigkeit , insbesondere die Gegner -
schaft Asqmth - Lloyd George , größer geworden ist . — Wie de ?
„ Daily Herold " meldet , dürften demnächst einige linksliberale Ab -

geordnete zur Labour Party übertrete » .

�rbeiterregierung und Rheinlanüknechtung
London . 30. April . ( WTB . ) Unterhaus . P o n s 0 N b y teilte

auf eine Anfrage yarveys ( vib . ) mit , die Zahl der au » den alt -

besetz ' «» Gebieten Ausgewiesenen betrag « bi » zum 15 April
1924 40 149 , di « Erlaubnis zurückzukehren erhielten 4700 , die Frauen
und Kinder ungerechnet . Seit dem 15. April sei einer beträchlltchen
Zahl von Leuten gestattet worden , zurückzukehren , aber genaue Zahlen
seien nicht verfügbar . Was die Ausweisung deutscher Untertanen
aus Gebieten betreffe , die infolge der französisch - belgischen Sonder -
aktion seit Januar 1923 besetzt worden seien , und die daher Nicht
unter der Jurisdiktion der interalliierten Ob « r -
kommission stünden , so sei «r nicht in der Lage , «ine Infor -
mation zu geben . Er könne nur die von Macdonald bereits gegeben «
Versicherung erneuern , daß die Regierung ihren Einfluß , wo dies

möglich sei, anwenden werde , um die Wiederherstellung normale ?

BerhAtniste im besetzten Gebiet zu «rzieien .

Staunmgs programmreöe .
Kopenhagen , 30. April . ( WTB . ) Ministerpräsident Stau -

ning hat heute eine Erklärung über das Programm des Minist «-

rnmts abgegeben , worin es heißt , das Ministerium sei

aus der sozialdemokratischen Partei hervorgegangen , deren

Programm das Ziel seiner Arbeil

sein werde . Das Ministerium wolle ein « Politik treiben , bei der

Rücksicht auf alle Erwerbszweige des Landes und alle berechtigten

Interessen des Volkslebens genommen werde . Die Außenpolitik
des Ministeriums wolle diejenigen Ziel « verfolgen , die mit der Zu -

stimmung aller verantwortlichen Stellen tn den letzten Jahren ver -

folgt worden seien und deren Zweck sei , Dänemark ein gutes und

freundschaftliches Verhältnis zu allen anderen Nationen zu
sichern . Hieraus ergebe sich auch , daß die Regelung der

deutsch . dänischen Grenzfrage vollauf rafpektiert
werde . E « werde auch von vornherein das Ziel verfolgt werden ,
eine freisinnig « und gerecht « Ordnung der Sprachen - und

NationalitätenverhÄltniste in den Grenzgegenden zu sichern . Des
weiteren wird eine Reihe von Maßnahmen zur Stabilisierung der

dänischen Valuta , zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , zur Förde - .

rung der dänischen Produktton usw . angekündigt . Das Ministerium
will sich im übrigen bemühen , wirklich « Einschränkungen in den
Slaatsausgaben sowohl in den Staatsbetrieben als auch in der
Staotswirtschaft im ganzen durchzuführen .

polnisch - üeutsche Nißverstanünisse .
Ei « Nattenkönig von Falschmeldungen .

WTB . verbreitet folgendes :
Die „ Deutsche Zeitung " oerbreitet eine Warschauer Meldung

der Eca . - Korrespondenz , wonach die deutsche Gesandtschaft in

Warschau mitgeteilt haben soll , der Reichskanzler stehe nach wi « vor

auf dem Standpunkt , daß der Bersailler Friedensvertrag
dl « gerechte Grundlage für all « Beziehungen zwischen den

Vertragschließenden bilde . Die deutsche Presse hat bisher von dieser
gestern abend ausgegebenen Meldung der genannten Korrespondenz
keine Notiz genommen� offenbar in der Erkenntnis , daß es sich hier
um eine falsche Meldung handelt . Da die „ Deutsche Zeitung "
in ihrer heutigen Abendausgabe drese Meldung zu wahlpropagan¬
distischen Zwecken ausnützen zu können glaubt , sei ausdrücklich fest -

gestellt , daß die deutsche Gesandtschaft in Warschau nicht von einer

gerechten Grundlage , sondern von einer Rechtsgrundlage

( das « juridique ) des Bersailler Vertrages gesprochen hat .
Die Erklärung der deutschen Gesandtschaft war wegen

einer TU. - Meldung aus Sigmaringen erfolgt , wonach der

Reichskanzler in einer dortigen Rede Ausführungen ge- -
macht haben soll , die geeignet wären , die Entwicklung fried -

licher Beziehungen zwischen den beiden Staaten empfindlich zu
stören . Wir hatten von jener Meldung keine Notiz genommen ,
weil wir den ruhigen und vorsichfigen Herrn Marx für un -

fähig halten , Aeußerungen zu tun , wie sie ihm dort in den

Mund gelegt wurden . Inzwischen hat der polnisch « Staats -

Präsident , Herr Wojciechowski , eine scharfe Rede ge -
halten , die . wie es scheint , als Antwort an Marx gedacht war ,
nun aber auch in stark einschränkendem Sinn ausgelegt wird .

Es handelt sich anscheinend um nichts als um eine kom -

pllzierte Verwicklung der Telegraphendrähte , die von unver -

antwortlichen Korrespondenten hervorgerufen ist , die aber

durch eine bessere Regelung der offiziösen Berichterstattung
hätte vermieden werden können .

Die Posener Rede des Staatspräfidente » .
Warschau . 30. April . ( WTB . ) Wie die Polnisch « Telegraphen -

Agentur mitteilt , ist sie zu der Feststellung ermächtigt , daß di « Posener
Rede des Präsidenten der Republik Polen einen durch und durch

friedlichen Charakter trug . Die Ausführungen de « Präsident « »

gipfelten tn dem Satze : «Ich hege den festen Glauben an die große

Macht der polnischen Arbeit und der polnischen Kultur , dank welcher

es uns mit der Zeit möglich sein wird , das zu erreichen , was wir

bisher nicht erreicht haben . " Außerdem habe der Präsident ausdrück -

lich und mit Nachdruck erklärt , daß sein « Worte nichtalsKriegs -

fanfare gedeutet werden dürsten .

Annäherung Japan - Zrankreich .
Eine Folge des amerikanische » Einwandererverbots ?

London , 30. April . ( WTB . ) „ Daily Expreß " meldet aus Tokio .

groß « Bedeutung werde dem bevorstehenden Besuch des General -

gouveineu ? » von französisch Indo - Chtna beigemessen , der

dort am 10. Mai erwartet werde . Man sei der Ansicht , daß der

Beweggrund dieses mit der Ueberbringung der Glückwünsche Frättk -

reich » zur Verhettaiung des Regenten begründeten Besuches mög -

licherwcife ein fr an z ö si fch - japa nrs che r Vertrag sei. der

die sapanisch « Einwanderung nach Indo - Chtna

gestatte . _

InterNationalität .
Die polnische « Sozialisten forder « Minderheitenschutz .

W a r s ch a n . 29. April . ( 06 . ) Die sozialistische Sejmfrakllon
hat im Einverständnis mit der Ihugutl - Partei beschlossen , einen

dringenden Antrag im Sejm einzubringen , worin die Regie -
rung zur sofortigen Ausarbeitung eines Gesehentwurfes aufge -

fordert wird , durch den der Schuh der nationalen Minderheiten ge -

regelt werden soll . Der Antrag fordert territoriale Autonomie für
die Gebiete , wo eine ftemdstämmige Bevölkerung in geschlossener

Masse ansässig ist . ferner die Verwirklichung der Bevfassungebestim .
mungen für die Deutschen und die Zudem

Die angeblichen Geheimverträge .
Eine Erklärung des Auswärtigen Amtes .

Gegen Ende März wies das Deuische Friedens kartell in einem

Schreiben an den Außenminister Dr . Stresemann darauf hin ,

es liege im deutschen Mteressc , daß die deutsche Regierung , wenig -

siens aber das AuswKttge Amt , feinen Standpunkt zu dem im

„ Berliner Tageblatt " veröffentlichten und indes von den verschie -

denen Regierungen formell als unecht bezerchneten Dokuments

eines tschechisch - sranzösischen Geheimvertrages öffentlich bekanntgäbe ,

zumal das offiziös « WTB . die Schriftstücke zu gleicher Zeit wie das

„ Beil in «? Tageblatt " veröffentlichte . Dos Friedenskartell hat daraus

folgende Antwort des . Augenmini stete erhalten :

„ Das Auswärtige Amt ist in keiner Weis « an den Per -

öffenllichungen des „ Berliner Tageblatts " vom 19. und 21. März
beteiligt . Auch die Weitergabe dieser Publikationen durch WTB .

ist weder durch da » Auswärtige Amt veranlaßt worden , noch trägt

st « überhaupt einen amtlichen Charakter . Eine Nichtweitergabe der

Publikationen war für das WTB . ausgeschlossen , da es vertraglich

zur Uedermittlung aller wichtigen Meldungen und Informationen

au » den Tageszeitungen gegenüber den anderen europäischen Nach -

richt «nagenturen verpflichtet ist . gez . Stresemann . "

Aufmarsch öer Parteien zur Reichstagswahl
Soeben ist im Berlage von Wolffs T«l «graph ! schem Bursau die

komplette Kandidatenlist « , bearbeitet auf Grund des vom

Reichswahlbureau zur Verfügung gestellten Materials , erschienen .

■61 « enthält auf 71 Seiten im Großquartformat nicht weniger als

4 80 Kreiswohlvorschläge ( gegen 29S im Jahre 1920 ) und

2 # Neichswahlvorschläge ( gegen 15) . In den Kreiswahl -

oorschlägen sind 4 514 , in den Reichswahloorschlägen 428 Kandi -

baten mit Stand und Wohnort aufgeführt . Die meisten Kandidaten

( 26) bringt der Wahlvorschlag Nr . 4 der Deutschnattonalen Volks -

Partei im Wahlkreis 22 ( Düsseldorf - Ost ) . die wenigsten , nämlich 1.

der Wahworschlag der deutschen Zontrumspartei , im Wohlkreis 11,

Merseburg . _

Zum deutschen Gesandten in Mexiko ist an S' elle des vor -

storbenen Grafen Montgelas der Leiter der Ostasien - Abteilung im

Auswärtigen Amt , Ministerialdirektor H. K n i p p i n g ernannt

worden .

Die deusschnakionale „ Anhaltische Rundschau " ist von der anhaltt -

schen Regierung vom 1. bis 7. Mai wegen Beleidigung des Reichs -

Präsidenten verboten worden .



Mn die Hrbeitnehmerjihast Sellins !
Unket ganz außergewöhnNchen Verhältnisien begeht diesmal das

VerNner proletariai die Feier des 1. Mol . Mehr als in früheren

Zahren hat das internationale Proletariat , und ganz besonders aber

das deutsche ,

für die Sicherung des Achlstuudenlage »

zu demonstrieren . Es gilt , den Achtstundentag international

gesetzlich festzulegen .
Eine übermütige KapitalistencNque hat brutal die verheerenden

Wirkungen der letzten Wirtschaftskrise ausgenutzt , um die in Deutsch¬
land aus dem Verordnungswege und teils auch durch freie verein -

barung zwischen Arbeitgeber - und Arbeitnehmerorganisatioueu bisher

festgelegte achtstündige Arbeitszeit zu durchbrechen . Am l . Mai

muh ein Wall aufgerichtet werden

gegen solche Willkür . Eine Massen - Arbeitsruhe der Berliner Arbeit -

nchmerschast mutz klar und deutlich zeigen : » vis hierher und

nicht weiter ! " Den kapitalistischen Ausbeutern mutz ein Paroli

geboten werden ! Resigniertes Beiseiteslehen darf es nicht geben !

Gewitz sind die verheerenden Folgen der furchtbareu Arbeits¬

losigkeit des vergangenen Winters noch nicht überstanden . Die davon

Betroffenen wurden seelisch und physisch zermürbt . Das Unter -

nehmertum konnte seine Pläne der Verwirklichung näherbringen .

Aber gerade deshalb mützt Zhr kämpfen und eintreten am l . Mai

für den Ausbau der Arbeitsrechtsgefetzqebung .
für eine bessere Versorgung all derer , die durch den

wahnsinnigen Krieg in Rot und Elend geraten sind .

für Erhaltung und Verbeflernng des Betriebsräte - und

Arbeitsnachweisgesehes . für eine gesetzliche Regelung
der Erwerbslosenfürsorge unter Berücksichtigung der

Forderungen der Gewerkschaften , für die Sicherung der Selbst¬

verwaltung der wirtschaftlichen Organisationen

aus den Gebieten der Arbeitsvermitllung und Erwerbslosensürsorge .
Das sind gewerkschaftliche Forderungen , für die Zhr Euch ein¬

sehen mützt .
Wir wissen , dotz diese Forderungen nur in

einem wirklichen Friedenszustand
erreicht werden können . Deshalb mutz sede Gelegenheit wahrge¬

nommen werden , um diesen endlich herbeizusühren . Eine solche Se -

legenheil scheint nach dem Urteil aller ernst zu nehmenden Persön¬

lichkeiten das Sachverständigengutachten zu fein . Deshalb
wäre es ein Wahnsinn , dies Gutachten ohne weitere Prüfung abzn -

lehnen , wie es die llltraradikalen von rechts und links wellen .

Arbeiter . Angestellte Berlins ! Gestaltet Eure Versammlungen

heute zu wuchtigen Kundgebungen ! Zeigt Euren ge -
schloffen en Freiheits - uud Kampfwilleul Seid Euch bewußt , daß es

zu kämpfen und demonstrieren gilt

für die wirkliche Freiheit und den Völkerfrieden ,

gegen Kriegshetzer und Kriegsgefahr .

für Sicherung des Achtstundentages .

gegen den Kapitalismus ,

für den Sozialismus !

Oer Ausschuß üec Gewerkfchastskommifsion Serlins und Umgegenö .
Siegle .

Der Ausschuß öes Grtskartells SerUn des Allgemeinen freien �lngestelltenbunde «.
Flatau . Wewzow .

vom I . zum 4 . Mai .

Am End « der Inflationsperisde , am End « der Mark im
November des Vorjahres stand einem durch die Inflation über -

mächtig gewordenen Kapital eine Arbeiterschaft gegenüber , deren

Organisationen ausgepumpt und die selbst zermürbt und jedes

Kampfes unfähig war . Das Scharfmachertum glaubte endgültig ge -
mannen zu haben . . Der Zehnstundentag war das Programm ,
der Z w ö l f stu n d e n t a g das Ziel . Löhn « von 3v Pf . für ge -
lernte und von 20 Pf . für ungelernt « Arbeiter sollten die normale

Entlohnung bilden . Alle Errungenschaften jahrzehntelanger Kämpf «

sollten beseitigt , alle sozialen Einrichtungen abgebaut werden .

Die Arbeiterschaft hat den Kampf , der damals hoffnungslos
schien , durch ihre Organisationen , durch ihre politische lBertretung ,
durch ihre Presse aufgenommen . Sie ist nicht nach den swmpf -
sinnigen Methoden der Kommunisten aus die gehäuften Provokationen
der Scharfmacher hereingefallen , die damals in einer offenen Eni »

fcheidungsschlacht die deutsche Arbeiterschaft für ein Jahrzehnt kämpf -
unfähig zu machen hofften . Die Gewerkschaften , die Sozialdemo -
kratie haben mehr als ein halbes Jahrhundert erprobter Kampfes -

ersahrung hinter sich. Gestützt auf dieser Erfahrung , haben sie in

zähem und stillem Ringen die Kräfte der Arbeiterschaft wieder ge-
sammelt .

Zug um Zug haben sie das verlorene Terrain wieder zurück -

geholt . Die Löhne sind heut « im Durchschnitt mehr als doppelt so
hoch , als sie die Unternehmer vor kaum sechs Monaten gewähren
wallten . Der Kampf geht heute nicht um den Zehnstundentag , son -
dern um den A ch t st u n d « n t a g. Nicht um den Abbau , sondern
um den Aufbau der Sozialversicherung wird gekämpft . Am

4. Mai wird das deutsche Volt zu entscheiden haben , ob es solch «
Politiker des Aufbaus der Arbeiterrecht « ' oder

kommunistische und völkische Radauhelden in den

Reichstag schicken will .

Heute am 1. Mai wird die Arbeiterschaft durch geschloffenes
Handeln , durch genaue Befolgung der Anordnungen

ihrer gewerkschaftlichen Organisationen und der

Vereinigten Sozialdemokratie den Beweis liefern , daß

ihr « selbstsichere Kraft nicht verwechselt werden kann mit der hysteri -

sehen Schwäche der von Moskau Kommandierten .

Den Kommunisten gelingt nichts mehr . Seit die söge -
nannte extreme Linke die KPD . regiert , soweit und wie ihr das

Moskau erlaubt , hat sie die verzweiselndsten Anstrengungen gemacht .
um di « Arbeiterschaft Deutschlands zu kommunistischen Parteizwecken

aufzuputschen . Vergebens !
Der Streik in Ludwigshafen sollt « der Ausgangspunkt

eines großen Kampfes unter der Führung der KPD . werden . Aber

selbst di « kommunistisch geleithammelten Arbeiter der Leuna -

werke und in B i t t e r f e l d haben keinen Finger gerührt . Immer

näher rückten die Reichstagswahlen . Man mußte irgendwie und

irgendwo die sogenannten proletarischen Hundertschaften und die

Betriebsräte zusammen mit den angeblich besonder » klaffen bewußten

Unorganisierten und Arbeitslosen in Bewegung setzen . Die groß «
Gewerkschaftsspaltung , die Gründung von sogenannten

Industrieverbänden sollte vor sich gehen . Aber auch damit war e»

nichts . Die kommunistischen Spalter blieben allein . Sie hoben
eine Organisation nach der anderen gegründet . Wo aber find die

Hunderttausende , wo die Millionen , auf di « di « KPD . gerechnet
hatte ? Die kommunistischen Sonderorganisattonen sind oh n mäch -
tige Gebilde , von denen die Arbeiter sich wohlweislich fern -
halten .

Nun sind di « Reichstagswahlen da , und immer noch ist es zu
keinem Blutvergießen gekommen . Die KPD . fürchtet daher mit

Recht , daß sie auch am Wahltag einen Zusammenbruch

erleben wird . Im letzten Augenblick versuchte man also große
Streikaktionen zu inszenieren . Im Ruhrgebiet und in

Mitteldeutschland sollten di « Bergarbeiter gleichzeitig in

Aktion treten . J »> Berlin sollte ein Generalstreik der Bau -

arbeiter den Aussperrungsgelüsten der Scharfmacher im Bau -

gewerbe zu Hilfe kommen . Die kommunistischen Stoßtrupps wurden

in Aktion gesetzt . In Leipzig erzählte ein aus Oberschlesien her -

geholter Märchenerzähler den 42 mitteldeutschen Bergarbeitern , die

dem Aufruf der KPD . gefolgt waren , von den „ F e l d d i « n st -

Übungen " der bewaffneten proletarischen Hundertschaften Ober -

schlesiens . Im Ruhrgebiet wurden Förderkörbe in di «

Schächte geworfen , um die Bergarbeiter an der Einfahrt

zu verhindern . In Berlin versuchen die kommunistischen
Knüppelgardisten , die Bauarbeiter gewaltsam von ihrer Ar -

beitsstelle zu vertreiben .
Alle diese gewalttätigen Versuche sind verpufft . Mit Der -

achtung und Zorn blickt di « Arbeiterschaft aus dieses Treiben , das

den guten und reinen Ruf der deutschen Arbeiter zu besudeln versucht .
Für heute hat di « KPD . in Verlin die größten Anstrengungen

gemacht , um die Berliner Arbeiterschaft zu einem Zusammen -
stoßmitderbewaffnetenGewaltzu verleiten . Die Draht -

zieher dieser Mache sitzen weit ab vom Schuh . Sie riskieren

nichts , sie hoffen aber zu ernten .

Diese klägliche Mache , dies « niedrige Spekulation mit den

Knochen der Berliner Arbeiterschaft wird an dem gesunden Sinn

unserer organisierten Gewerkschafts , und Parteigenoffen scheitern .
Wenn kommunistische Raufbolde die Veranstaltungen der Gewerk -

schaften und der Partei zu stören versuchen sollten , wird ihnen ent -

sprechend gedient werden . Gegenüber dem Auftuf der . Ftoten

Fahne " zu Straßendemonstrationen verweisen wir auf die Anord -

nungen und Beschlüsse der Gewerkschaften . Diese allein

gelten . Von den Radauversuchen der KPD . hat sich di « Arbeiter -

schaft fernzuhalten . Dann wird sich erweisen , daß hinter den

blutrünstigen geschwollenen Phrasen sich weiter nichts oerbirgt als
die Angst vor der eigenen Schwäche , lieber diese kom¬

munistischen Lockspitzelversuche hinweg wird die Arbeiterschaft am

1. Mai schon aufzeigen , daß sie entschlossen ist , am 4. Mai der Partei
des organisierten Proletariats zum Siege zu verhelfen .

Die Aussperrung im öaugewerbe .
Obgleich der Verband der Baugeschäfte seine Mitglieder in einem

Rundschreiben unter Androhung des Ausschlusses verpflichtet hat , die

Aussperrung mit voller Schärfe durchzuführen , zeigt sich doch , daß die

Unternehmer diese ' Kampsmaßnahme bis jetzt in so geringem
Umfange durchgeführt haben , daß man sagen kann , der Aus -

sperrungsveschluß war ein Schlag ins Wasser . Im Hoch -
bau , also der im Verband der Baugeschäfte organisierten Unter -

nehmergruppe , arbeiten , soweit die unvollständigen Meldungen
vorliegen , rund 1500 Mitglieder des Vaugewerksbundes zu den von
dieser Gewerkschaft aufgestellten Forderungen , d. h. einem Mindest -
lohn von 85 Pf . in der Höchstklasse . Ferner find von der Aus -

fperrung nicht betroffen 2300 Mitglieder des Vaugewerksbundes , die
den Fachgruppen angehören , für die Tarifverträge noch bestehen .

Im Gegensatz zu den Hochbauunternehmern soll die Organisation
der Tiefbauunternehmer ihren Mitgliedern hinsichtlich der

Aussperrung freie Hand gelassen haben . Di « Richttgkeit dieser
Angab « wird dadurch bestätigt , daß die Zahl der Tiefbausirmen , di «
ausgesperrt haben , im Verhältnis zu den an der Aussperrung im
Hochbau beteiligten Firmen kaum nennenswert ist . Don 3000 im
Tiefbau beschäftigten Arbeitern haben sich beim Baugewerksbund nur
500 Ausgesperrte gemeldet , und zwar von der Untergnmdbaugesell -
schaft und Siemens Bauumon . Diese beiden Firmen sind , soweit
bis jetzt bekannt , die einzigen Tiefbaufirmen , die ausgesperrt haben .

Heber die Zahl der im Hochbau Ausgi sperrten kann der Bau¬
gewerksbund zurzeit noch kein « endgülttgen Angaben machen , da die

MeKnmgen aus vfeken . besonders den deteMgten Berken noch nichif
vorliegen . — Arbeitsloje Mitglieder des Baugewerksbundes werden
zurzeit 2800 gezählt . — Die Zahl der streikenden Mitglieder der
Stuck - und Gipsbranche beläuft sich auf 850 .

Die unter dem Einfluß der Kommunisten stehenden Bauarbeiter
setzen mit ihrer blödsinnigen Taktik olles daran , um eine Einheits -
front der Arbeiter zu verhindern und die der Bauunternehmer zu -
stände zu bringen . Stoßtrupps der moskowitffch eingestellten
Arbeiter ziehen von einer Baustelle zur anderen und suchen die zu
den Forderungen des Vaugewerksbundes beschäftigten Arbeiter m i t
Gewalt von der Arbeitsstelle zu treiben . So besorgen die . Well »
revcüuttonäre " die Geschäfte der Kapitalisten .

Erfolgreicher Streik der Gemeindearbeiter .

Halle , 30 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) In Mitteln
deutschland hat unter Führung des Gemeinde - und Staats «
arbeiteroerbandes ein Streik der Gemeindearbeiter zu einem vollen
Erfolg geführt . Nachdem in Halle , Aschersleben , Halberstadt ,
Wermgei ode , Mühlhausen , Magdeburg , Weißenfels tie Arb ttei iämt -
licher wichtigen städtischen Betriebe zwei Tag « lang im Streik ver -
harrt hatten , kam unter Eingreifen des Oberpräsidenten , Genossen
H ö r s l n g , ein Vergleich zustande . Man einigte sich über den Lohn -
tarif dahin , daß der Schiedsspruch des Zenttalausschusies , der von
den Arbeitnehmern abgelehnt worden war , um 3 Pfg . erhöht
würde , so daß die Löhne im April um 7 Ps . höher liegen als ii »
März . Ein Handwerker erhält jetzt in der Spitze einen Stundenlohn
von 54 Pf . bei einem Kind . Der Grundlohn beträat 48 Pf . ,
Frauenzulage und das Kindergeld je 3 Pf . Der erzielte Lohn ltwä
über den Löhnen in der Metallindustrie und bleibt nur um 2 Pst
hinter der aufgestellten Forderung zurück . Alle sozialen Bestim »
mungen , die eingeschränkt werden sollten , bleiben voll aufrecht -
erhalten . Soweit die Arbeit lebenswichtig ist , wird sie bereits am
l . Mai wieder ausgenommen . Die Schichtarbeiter arbeiten vom
2. Mai an wieder voll .

Tie Bergarbeiter lehnen die Ueberarbeit ab .

Bochum , 30. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine Revier »
konferenz des Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands für das
Ruhrgebiet , die am Mittwoch in Bochum tagte , nahm zu den Schieds -
sprächen vom 23 . und 28. April Stellung . Mit der Annahme de «

Schiedsspruches vom 23. April über die Lohnfrage erklärte sich die

Konferenz einverstanden . Zum Schiedsspruch vom 28. April
über die Ueberarbeit wurde in geheimer Abstimmung mit 116

gegen 62 Stimmen folgender Antrag angenommen : „ Die Revier -

konferenz erkennt die schwere Situation der Berhandlungsführer bei
den Verhandlungen über den Manteltarif und das Ueberarbeits -
abkommen an . Die Konferenz lehnt jedoch den Schieds -
f p r u ch ab und beschließt , noch dem 30. April die alte , zu recht be »
stehende Sieben st undenschicht ( über Tage 8 Stunden ) zu
ver fahren . In Verhandlungen über die Ueberarbeit ist erst nach Ab »

schluß des Mantellarifes und Erfüllung der Knappschaftsforderungen
einzutreten . "

Niederlage der Kommunisten im ZdA . Bei den Berliner
Wahlen zum Verbondstag des Zentralverbandes der Angestellten
erhielt di « Liste I ( Amsterdam ) 10 Mandate , die Liste II ( KPD . )
trotz maßloser unanständiger Agitation 2 Mandate , während eine

Fachgruppenlist « der Metallindustrie und ein « USPD . - Liste ohne
Mandate ausgingen . Dieses Wahlergebnis zeigt deulUch , daß die

Behauptungen der „ Roten Fahne " über di « Stärk « ihrer Anhänger -
schaft unter den Angestellten maßlos übertrieben sind .

Streik bei Zürsl u. Co. , 51Mershof . Seit dem 5. AprK befinde »
sich infolge Lohndisierenzen die Metalldrücker , Klempner ,
S ch i e i f e r und Löterinnen im Streik . Di « Direktion versuchte
im letzten Moment einen Keil zwischen die Kollegen zu treiben , indem
sie durch einzelne Abteilungsmeister verschiedenen Kollegen «in «
Leistungsprämie von 18 Proz . , 15 Proz . , 10 Proz . auf di « Akkord .
basis anbot . Ein derartiges Angebot lehnten aber die Kollegen «iw>
mütig ab . Nachdem die Direktion in der 3. Streikwoche ein Ber�
Handlungsangebot mit zynischen Bemerkungen abgelehnt hast b«.
schlosien die Streikenden Verschärfung des Streiks .

Da einer Aufforderung der Streikenden an die km Betrieb
verbliebenen Gürtler und Galvaniseur « zur Solidarität zum Teil nur
Folge geleistet wurde , sind di « im Betrieb befindlichen als Streit¬
brecher zu betrachten . Die Firma streut die unwahre Behauptung
aus , der Streik wäre beendet und versucht durch Zeitungsinseraie
Arbertswillige zu werben . Der Kampf geht verschärft weiter ! Zuzug
ist fernzuhalten .

ze »tr - l »nb - ad der MaschtxMe » «aft täm , ®» faW » fan «
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Jiu - Jitsu .
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Der foZmlististhe Arbeiter und die Religion .
Das Ergebnis einer Rundfrage in Groß - Berlin .

Was btd «utet heute noch die Kirche für den Arkwit - er , W! «
stellt er sich zu den Fragen der Religion ? Das waren die leiten -
den Grundze >danten . die die obig : Rundfrage veranlagt «». Klar «

imqejchntinkte Antworten aus möglichst weiten proletarischen Kreisen
sallien dazu dienen , endlich einmal die Beziehungen zwischen Reli¬
gion , Kirche und Proletariat der Wahrheit gemäß klarzulegen oder
doch wenigstens den Anfang dazu machen . Die mehr oder minder

differenzierten Fragen umfaßten alle Zweige kirchlichen Lebens ,
wie Gebet , Liturgie , Predigt , Abendmahlsfeier und religiös « chand -
lungen jeder Art . Ei « baten um Stellungnahme zu der Gestalt
Jesu und den göttlichen Dogmen . Und gaben schließlich in den

großen Weltanschauungsfragen über Tod und Leben erschöpfende
Möglichleiten für die neuen Problem « einer Verbindung zwischen
Christentum und Sozialismus .

Die Antworten .

Di « Antworten waren sehr zahlreich . So verschieden sie
auch j « noch Temperament und persönlich « Stellungnahme waren ,
«ins war allen gemeinsam , die E r n st h a f t i g k e t t , mit der
diescs wichtige Thema aufgenommen wurde und der deutliche Wille ,
auch hier zu einer ehrlichen und klaren Entscheidung zu kommen .
Allerd ' ngs war von vornherein klar , daß die Ulehrzahl der Arbeiter
die Suche , in ihrer heukigen Form wenigstens , rundweg ablehnte .
chier spielt sicher das stark « Erlebnis des Krieges eine Hauptrolle ,
die leider nur zu oft gerade die berufenen Träg « des Christentums
zu Hetzaposteln werden ließ , die den blutigen Frevel als gottgewollt «
Gegebenheit verkündeten und auf beiden Seiten die Waffen gegen -
einander segneten . Da zitiert einer einen Pfarrer :

„ Herr Gott gib uns den Sieg — Deutsch , über alles . *
Und «ine Frau schreibt von ihrer Erschütterung , als sie das
Buch eines Geistlichen las , der den Zmpori von chinesischen Sulla
forderte , um die deutschen Arbeiter kirre zu machen . Dabei aber
hüteten sich die meisten vor Verallgemeinerungen . Es ist eben das
System , das den einzelnen Pfarrer nicht anders reden läßt , als
zum tön «! ! den Verkünder schöner Worte , die kein « Wahrheit be¬
deuten . Dieser Vorwurf , daß die Kirche zu sehr Dienerin des
Staates , ja geradezu des Mammons geworden ist , daß sie nur ein
Instrument der herrschenden kreise geworden ist , kehrt immer
wi < &« . Und selbst , wenn sie wollte , könnte sie doch nicht Helsen .
Es ist auch bezeichnend , daß der evangelischen Kirche RutkstSndlg -
feif In allen Lebensfragen und Unduldsamkeit mehr vorgeworfen
wird , als der katholischen , die doch wenigstens auch den armen
Menschen etwas gelten läßt .

Die fibkehc von See Phrase .
Die Predigten in ihrer jetzigen Form werden entschieden abge -

lehnt . Kein « religiösen Phrasen . Menschheitsgedenken soll
der Pfarrer aussprechen . Die Verbitterung des vom Alltag Ge -
narrten und Gequälten klingt gerade hier oft erschütternd in
Schmerz und Klage gegen eine Kirche , . die nur Moralzedanken ort -
zapft und zu allen Schandtaten des Kapitalismus Za und Amen
sagst * Umgekehrt aber auck erkennen viele dankbar die Ehrlich .
keit und den reinen Willen einzelner Pfarrer an ,
die oft zu ganz besonders festen und menschlich wertvollen Freund -
fchaften zwischen Arbeiter und Prebiger führt «. Interessant war
auch die Stellungnahme zum Gebet . . Es erstickt in uns das Bette ,
das freie Selbstgefühl, * schreibt einer . . Sein ( Rott , kein Gebet Hilst .
nur der Mensch , wenn er guten willen » Ist, * ein anderer . Em dritter
tadelt da » Gebet als Ausdruck persönlicher Wünsche , die immer nur
eine Beeinträchtigung der ebenso berechtigten Wünsche anderer ist .
Wenn man betet , soll es ein Gebet für alle Menschen seini so ver -
stcht es ein alter Arbeiter .

Die Bibel als göttliche Offenbarung wird enlschieden abgelehnt .
Sie ist den ineisten , und sie geben fast alle eine wissenschaftliche Be¬
gründung dafür , ein Zeitspiegel , ein lehrreiches Dokument der
menfchllchen Geschichte . Einzelne Schriften werden wegen ihrer
Reinheit und hohen Ethik gelobt und häufig gelesen , so z. B. die
Bergpredigt , die Psalmen und das Johannes - Evangelium . . Das

neue Testament hat zuerst den großen Sinn des Lebens auf -
gedeckt , für das Ganz « zu wirken, " meint einer . . Das Evangelium
der Nächstenliebe ist die große Möglichkeit des Lebens ! * schreibt
ein anderer sein « Anstchr , Die Person Jesu steht allen nahe ,
. EHrist . iS . unser großer Bruder und Borlämpfer sür Mrnschcn -
rechie, " nennt ihn «in einfacher Arbeiter . Die Tragik des Kreuzes -
todes wird stark empfunden . Seine reine schlicht « Menschlichkeit
versteht vielleicht gerade der Prolet , der mit einer neuen Sehnsucht
ein « neue Welt will ! Aber kein göitliches Dogma wird anerkannt ,

und geistig « Führer immer wieder die Rackien : Hoeckel , Darwin

und Bürget auftauchen . Nicht zu vergessen - Goethe , den sie alle

lieben . ,/Was Gott ist ? fragen sie euch Ich glaube - - Gott ist die

Sehnsucht, " sagt «in « ganz jung « Arbeiterin . — Aus dieser Ein¬

stellung erfolgen dann die praktischen Fragen wie Austritte » «
der Kirche , den übrigens über bv Proz . aller Antwortend ! ?

vollzogen hatte «. Die Gründe für den Austritt waren fast imrnet

nicht politischer oder materieller Art , sondern
innerer . Besonders der Krieg hat hier viele zum Bruche getriebc «.

das ist eine Erfindung yon Pfaffen in späterer Zeit . Und vielleicht
faßt ein Wort am besten diesen Zwiespalt des modernen Menschen :
. Nichts trennt mehr von der Kirche und nichts verbindet so sehr
als er *

Die „ neue Velt " .
Einer sagt « es mit klaren Worten : . Sein Gott fleht im Mittel¬

punkte unserer Welt , aber eine große Liebe zum Menschen und
unser aller Herzenswunsch , eine neue bessere Menschheit zu schassen . "
Einen persönlichen Gott kann es für den kausal denkenden Wen -
schon nicht mehr geben . „ Gott ist für euch der Vater . * „ Gott ist
das Prinzip der Entwicklung vom Gutm zum Besseren, ' so lauten
die Urteil «, hier ist die modern « Dentwest « auf Naturwissenschaft »
licher Grundlage deullich sichtbar . Wie überhaupt als Lebenshüter

Z - s -

di « nvch aus alter Gewohnheit in der Kirch « geblieben waren .

Ebsnfo wird den weltlichen Schulen entschieden der Borzug vor den

religiösen gegeben . „ Sie erziehen unser « Kinder besser für das Leben
und zur großen Gemeinschaft, * ist «in « häufig wiederkehrende Ant -
wort . Di « neu « Religion muß ein « unbedingt « Bejahung zum Dies -
seit » haben , zur Lebensbejahung , das ist der Grundton aller Ant -
warten auf dies « Frage . „ Religion ist die Sehnsucht nach Freude
und Freiheit . * „ Religion ist der Wille zum Guten . * In diesem
Zusammenhange bewerten sie auch den Sozialismus als den bren¬
nenden Willen zum Ziele einer neue «, , reineren Welt ? Slllerdings
glaubt man nicht , daß die alten geistigen Führer an diesen Auf -
gaben helfen können . Sie sind , wie überall , in engen nationalen

Grenzen gefangen — „ das Proletariat aber hat den Drang , die

Menschheit als ein Ganzes zu gewinnen , das ist unsere Religion . "

Die Müchklinge .
Romau von Johannes Linnankoski .

Alles war genau so gegangen , wie er geplant hatte . Das

Gehöft war endlich schuldenfrei und sein Verbleiben in der

Familie gewährleistet ; verschwunden war die schwere Last ,
deren Gewicht er ran seinen Jugendjahren an gespürt hatte .
Ja noch mehr — seinen Kindern war ein reiches Erbe ge -
sichert , da Uutela nicht mehr viele Jahre vor sich haben und

wegen seines Alters nicht einmal mehr Kinder erwarten
konnte . Denn gerade da steckte bei seinem Plane der Knoten ,
daß ein junger Schwiegersohn eine eigene Familie gegründet
hätte , während Uutela doch alles ungetrennt mit in die Masse
brachte .

Und Uutela brachte nicht nur Vermögen , sondern zugleich
sozusagen neues Leben mit ins 5i >aus — Keskitalo mußte sich
sagen , daß er seit langer Äfit kewen so vergnüglichen
Sommer gehabt hatte . Auch die Sohne kamen trefflich mit

ihm aus . Weshalb auch nicht mit einem solchen Mann , der

sich immer gleich blieb , immer lächelte und schaffte wie ein

junger Bursch — gerade jetzt war er mit einer großen Fuhre
Hafer nach Tavastehns unterwegs .

Und das junge Paar schien sehr gut auszukommen —

genau wie er es sich gedacht hatte , als die anderen ein wenig
zweifelten . Warum auch nicht mit einem solchen Mann !

Es war doch ein glücklicher Gedanke , Uutela zum
Schwiegersohn zu nehmen ! schloß er , mit einem solchen ver -

schmitzt selbstzufriedenen Lächeln in den Zügen , wie wenn
dies ein Griff gewesen sei, dessen Genialität er allein von
Grund aus zu erfassen vermochte . Die anderen sahen es nur

oberflächlich an , und er hatte es nicht für notwendig gehalten ,
eine Erklärung zu geben .

Es war dämmerig in der Küche geworden . Keskitalo
bemerkte kaum , daß feine Gattin , die „ alte Frau " , wie sie
letzt genannt wurde , hereintrat .

Sie kam fast geschlichen und zögerte an der Tür . Ueber -
raschung , Kummer und Angst spiegelten sich zu gleicher Zeit
auf ihrem Gesicht .

Dos entging Keskitalo nicht .
„ Was gibt ' s denn ? " fragte er .
„ L> wehl " jammerte die Frau , die Hände windend .

�Jetzt wird ' s schlimm gehen . . /

„ Was wird schlimm gehen ? " Keskitalo stand auf , wie

um zu Hilfe zu eilen .

„ Werd nicht böse , Vater ! " flehte sie . .
Da wurde auch Keskitalo unruhig :
„ Aber sag ' s doch in Gottes Namen ! "

„ O weh , Vater ! Es ist mit Manta . . stammelle die

Frau unzusammenhängend .
Keskitalo fühlte , wie es ihm die Brust zusammenschnürte .

Er begriff noch immer nicht , nur wie durch die Einflüsterung
eines unruhigen Gewissens ahnte er etwas .

„ Ich habe schon einige Zeit Verdacht gehabt . . . obwohl

sie versucht hat , es zu verheimlichen, " erklärte die Frau hastig .
„ Eben jetzt bin ich dahintergekommen . . . Aber werd nicht
böse , Vater ! "

Keskitalo fühlte sich erzittern . Jetzt verstand er — alles

begann in seinen Gedanken durcheinanderzugehen .
„ Wo ist sie ?" fragte er .

„ In der Stube . — Aber werd nicht böse . . . laß uns ver -

suchen herauszufinden , wie es eigentlich ist . "
Sie gingen hintereinander eilig durch den Vorgang .
Die Tochter stand wie versteinert beim Ofen , mit dem

Blick am Boden und das Gesicht aschgrau .
Keskitalo fühlte , wie es ihn würgte . Er hatte gedacht ,

etwas über Uutela zu fragen , jetzt war das unnötig . Nur

jemand , der eine große Sünde begangen hatte , konnte so
aussehen .

„Ist es wahr ? " brachte er mit Mühe hervor .
„ Ja . . antwortete die Tochter kaum hörbar , den Kopf

noch tiefer senkend .
Keskitalo wurde es schwarz vor den Augen , und es er -

griff ihn eine furchtbare Wut . Seine eine Hand krampfte sich
zur Faust zusammen .

. Lieber Vater , lieber Vater , um Gottes willen nicht ! "
flehte die Frau , nach seinem Arme fassend .

„ Was hast du getan , Ruchlose ? " Er war so außer sich,
daß er einhalten mußte , um Atem zu holen .

Der Tochter , die bisher bleich wie Leinwand gewesen ,
schlug plötzlich eine brennende Röte ins Gesicht .

„ Weshalb hast du mich gezwungen . . . obwohl ich ge -
weint und gebeten habe . . jagte sie abwehrend , immer noch

auf den Fußboden blickend .

„ Ich dich gezwungen ? Du weißt selbst , der Hof wäre

dahingewesen und . . . "

Der Satz blieb unvollendet . Keskitalo wußte selbst nickt

mehr , was er denken sollte . Vor einer Weile hatte er die

Großartigkeit seines Planes bewundert — jetzt war er schwach -
voll zertrümmert . Wie wenn er selbst schuldig und eben aus
frischer Tat ertappt worden wäre . . .

„ Wenn es doch von Uutela ist . . . ? " fiel die Frau ein ,
indem sie beruhigend nach ihrem Manne und dann wie nach
einer letzten Rettung nach ihrer Tochter blickte .

Als ob in diesem Augenblick der böse Geist in die Tochter
gefahren wäre ! Sie hob den Kaps , anstatt Scham erschien
Trotz und Wut auf ihrem Gesicht .

„ Von Uutela ! " rief sie. wie wenn sie grimmige Lästerung
zurückgewiesen hätte . „ Uutela hat nichts damit zu schaffen ! "

Keskitalo glaubte , er müsse zu Boden sinken . Am meisten
entsetzte ihn der Ausdruck im Gesicht seiner Tochter .

„ Herr Gott ! " jammerte er . „ In der Familie Keskitalo

ist noch kein einziger schlechter Mensch gewesen . "
Die Tochter wurde noch erregter .
„Jetzt ist einer da ! " yef sie mit unnatürlicher Stimme ,

selffam die Augen rollend .
Keskitalo trat einen Schritt auf sie zu :
„Still , oder ich schlage dich tot ! — Von wem ist es ? "

keuchte er .

„ Mag es sein , von wem es will ! " rief die Tochter mit

funkelnden Augen — wie wenn sie wahnsinnig gewesen wäre .
Keskitalo wollte zuschlagen . Aber er fühlte sich so krast -

los , daß er nicht imstande gewesen wäre , die Hand zu er -

heben . Seine Brust fiel gleichsam zusammen , und er bekam
einen Hustenanfall .

Die alte Frau begann ihn leise auf die Schultern zu
klopfen , damit der Anfall schneller vorüberginge .

Als ihm schließlich leichter wurde , sank er , rot im Gesicht ,
ermattet auf die Bank .

„ So machen ? die Huren, " seufzte er wie vor sich hin ,

„essen , wischen sich den Mund und sagen : ich habe nichts
getan ! "

Der Tochter zitterte das Kinn , sie wandte sich jäh ab ,
bedeckte sich das Gesicht mit den Händen und ging eilends

hinaus .
»

„ Herr Gott , Herr Gott , wo soll man hier einen Trost
finden ? " klagte die Frau , neben ihren Mann auf die Bank

sinkend .
Keskitalo saß lange Zeit , mit dem Kopf in den Händen

vor sich hinstarrend . Es kam ihm vor , als schwanke der

Fußboden unter ihm wie die Wellen auf dem See .

( Fortsetzung folgt . ) '



„ Welch « ®< twnffn machen Sie sich über den Tod ? Monden Sie

« m ein « Auferstehung de » Menschen , und an «in ewiges Leben ?

Auf diese Fragen , besonders die letzter «, sind die Antworten beson -
ders kennzeichnend in ihrer unbedingten Bejahung des großen und

ganzen Lebens , wie in ihrer klaren Aussprache aller persönlichen
Vergänglichkeit� » Der Tod ist für mich bedeutungslos , da das

Ganze weiteriebt . . Mit ihm bin ich unsterblich, " schreibt «ine

Krankenpflegerin . „ Ich glaube an kein persönliches Weiterleben
nach dem Tode . " bekennt ein alter Arbeiter , . ewig ist da » Leben ,
aber ewig wird es in seinen Erscheinungsformen wechseln . " „ Die
Welt ist noch lange nicht vollendet , wir haben hier unsere Pflicht
noch vollauf zu tun — das genügt, " so schreibt ern « Frau .

-s- ■»*

Diese Fragen und Antworten konnten nicht erschöpfend sein ,
aber sie zeigen doch ' dar . wie aus allen Zweifeln und Irrungen
sieghaft und klar ein neuer Glaube entsteht , de ? nicht mehr ein

illusorisches Jenseits träumt , sondern dies « Erde den Menschen ganz
zu eigen machen will . Das Proletariat wird auch auf diesen » reli »

giösen Gebiete seinen eigenen , mit Notwendigkeit vorgezeichneten
Weg gehen — zu seinem Wohle , wie dem der ganzen ringenden
Menschheit , deren Bonnerträger es ist .

Meine beiöen ersten Maifeiern .
Fritz Zubeil erzählt :

Unser « erste Maiseier in Berlin siel noch unter das Sozialisten -
gesetz . Es vmr im April 1890 , am 1. Oktober sollte dos Schand -
gesetz , das uns zu Staatsbürgern zweiter Klaffe stempelte , fallen .
Der Parteivorstand hatte von « wer Arbcitsruhe am 1. Mai ab -

gesehen , um den einzelnen Genoffen kein « Schwierigkeiten von feiten
der Unternehmer und Polizei zu bereiten . Aber unser Kampf will «
war so groß , unsere Begeisterung und der Wunsch zu einem öfient -
lichen Bekenntnis unserer Idee so dringend , daß die einzelnen Be -

zirksorganifationen für sich überall getrennte Feiern veranstalteten .
Natürlich unter freiem Himmel , denn Lotale für «ine Feier
gab man uns nicht , die Wirte wollten sich bei der Polizei nicht
mißliebig machen . So feierten wir denn als „ Freie der merttatigen
Bevölkerung Berlins " draußen im Grünen mit Frau und Kind . Mit
A»»sprachen und Musik . Di « hochwohllöbliche Polizei war natürlich
stark vertreten , ebenso die gesinnten Gendarmen de » Kreise », um
unser « „staatsgefährlichen Umtriebe " zu überwachen . Dem gleichen
Zwecke dienten auch zahlreiche Spitzel , die jedes Wort sorgfältig auf -
schrieben , mit dem Resultat « , daß unsere Redner nach der Maifeier
vor den Kadi zitiert wurden . Ich selber Hab « später manche Geld¬
strafen für meine Maireden bekommen . Dabei aber war ich noch
glücklicher als die meisten der anderen Genoffen , die ein « eifrig « Justiz
prompt ins Gefängnis brachte wegen „ Aufreizung zum Klosfenhaß "
und „Beomtenbeleidigung " . Und dabei konnten wir lehr oft unser «
Maifeiern gar nicht zu Ende bringen , weil schon nach den ersten
Sätzen der Herr Polizeileutncmt den Helm aussetzte und die Ver -
sammlung schloß . Aber klein kriegen ließen wir uns nicht — im
Gegenteil . Nun erst gerade — war unser « Parole für jede neue
Maifeier .

So viele Maiseiern ich aber auch erlebte , keine hat auf mich
solch tiefen Eindruck gemacht , wie die von 1892 . E , war nach dem
Fall des Sozialistengesetzes . Unsere Maiseier sollt « «in « Heerschau
»Verden , die Zeugnis ablegte für unser « Kraft und unseren siegreichen
Glauben an den Sozialismus . In Grünau war der Sammel -
punkt . Weit über 20 000 Menschen strömten dort zusammen . Di «
Polizei to > zwar ihr Menschenmöglichstes , um schon unseren Aufmarsch
zu unterbinden . Wo sich nur ein « klein « Gruppe von 3 oder 4 Men -
schen aus der Straße zeigte , hieß es gleich : Gehen Sie auseinander !
In Grünau selber waren Hunderte von Polizisten und berittenen
Gendarmen zusammengezogen , die für . Ruhe und Ordniisig " sorgen
sollten . Redner war Paul Singer . Cr wurde aber all « Augenblicke
durch die Polizei unterbrochen , die die Menge rücksichtslos zusammen -
drängte uiw so eiri « dauernde Unruhe hervorrief . Als nun aber gar
einc rote Fahne an einem Bamne aufgehängt »vurd «, gerieten die
Gendarmen in einen förmlichen Rotkoller . Mit verhängten Zügeln
ritten sie einfach in die Menge hinein . Frauen und Kinder wurden
dabei umgeritten . Meine eigen « Frau wurde von « wem Huflchlag
getroffen und entging nur wie durch ew Wunder einer gefährlichen
-Verletzung . Sllles das geschah , um die sif -s rote Fahne zu erobern .
Aber die war langst w Sicherheit gebracht , sie haben sie nicht ge-
kriegt . Und unsere Feier brachten wir doch zu End « , wie wir sie
wollten . — Wir haben auch später noch manches Mal unsere rot «
»sahne vor übermächtiger Gewalt einholen müssen , aber sie ist noch

«eiben�
roitber Unb emporgestiegen . Und so soll e » auch

» Wie Su auch JuS . . .
Ein Freund unseres Blattes schreibt uns :
Gestern begegnete mir mrterivegs folgendes : Ein Herr , der

eben von tlnem jungen Mann eine » Zettel in die Hand gedrückt
�oimnen hat . bleibt wie enkgdstert stehen und ruft dann , rot vor
iw ? �' �in . ��eiler nach : . Sie unverschämter Lümmel , wie

Zu beleidigen ? " Ich erkundig « mich teil -
• nehmend nach der Ursache des Zwischenfalls . Der Herr zeigt mir
noch immer zitternd vor Wut . den Zettel , und ich las :

'

Wie Du auch Iud mn Stimmen schnorrst ,
Wir Deutsche wählen Fahrenhorst .

Deutschno twn al « Frei hei tspartei .
( Natimiaijvxialisten . )

„ So ein « Unverschämtheit ! " prustet der Herr , . l isten , bin ich
rem Jude , und zweitens schnorre ich nicht um Stimmen . Ichbm Geschejtsmann und schere mich nicht um Politik . "
„ Ja , sehen Sie . " entgegne ich. „so sind diese Kerf «. Denen

müssen Sie auch die richtige Antwort geben . Setzen Sie auf einen
- irchelni anderthalb «. Wählen Sie sozialdemokratisch . "

'

<" n- Sie , ich bin ja sonst ganz
unpolitisch . Aber jetzt — geraie ! "

Unter die Räder gekommen .
Ein unaufgeklärter Todesfall beschäftigt die Kri -

mmalpolizei . Nor dem Haufe Linienftr . 110 brach vorgestern abend
gegen 9 Uhr ein älterer Mann , nachdem er noch hin - und her -
getaumelt war , zusammen . Man bracht « ihn nach der Rettungswache
und dann , weil er betrunken zu sein schien , nach dem Polizei -
gewahrsam . Hier starb er , ohne die Lesinnung wieder -
erlangt zu haben . Weil er stark « Verletzungen am
linken Oberschenkel und am linken Ellenbogen hatte , so verbreiteten
sich in der Gegend Gerüchte von einem Verbrechen . Ein « Srztli <w!
Untersuchung ergab jedoch , daß der Mann höchstwahrscheinlich von
einem Automobil überfahren worden sei . Der Erkennungs -
dienst stellte nach Fingerabdrücken den Toten als einen 69 Jahr « alten
frühcre » Sattler Friedrich Großkreutz fekt . der völlig herunter »
gekommen war und sich in allen Stadtvierteln bettelnd umhertrieb .
Gcoßkrentz hielt sich in der letzten Zeit Hauptsäckstich in der Gegend
des Oranienburger Tores ans und ist dort wahrscheinlich unter
die Räder gekommen . Die Ermittlungen nach dem Auto waren
bisher erfolglos . Mitteilungen zur Aufklärung nimmt Kriminal -
kommisiar Dr . Annuschat im Polizeipräsidium entgegen .

kinderhcimkehr aus Steiermark . 180 Kinder , die der Zentral -
verband deutscher Kriegshinterbliebenen in der Steiermark bei seinem
österreichischen Brudcrverband unterbrachte , treffen heute vor -
mittag 11,17 Uhr auf dem Anhalter Lahnhof «in . Di « Eltern
werden ersucht , sich zum Empfange auf dem Bahnhof « einzufinden .

Noch einmal Maimiete .
Abgeänderte Bestimmungen über die Untermiete .

Die Bekanntmachung über die Mietzinsbildung in Berlin für
den Monat Mai ist , wie bereits mitgeteilt , in der am 30. April er¬

schienenen Sonderausgab « des „ Gemeindeblattes " veröffentlicht . Ab¬

gesehen von verschiedenen Aenderungen , die durch die Verordnung
des preußischen Wohlfahrtsministers über die Mietzinsbildung w

Preußen notwendig geworden sind , z. L. bezüglich der Regelung der

Schönheitsreparowren , Fohrstuhlkosten u. dgl . ist darauf hinzuweisen ,
daß auch die bisher in Berlin geltenden Bestim -
mungen über die Untermiete « ine Abänderung

erfahren mußten .
Nach dem neuen Rechtszustande sind die von den Unter -

m i e t « r n zu zahlenden Zuschläge fürdielleberlassung
und Abnutzung von Einrichtungsgegenständen ,

SeWlA MMWllWI ! !
5reitag , den 2 . Mai , abends 7Vz Uhr :

Mitte : Sophiensäl « ( großer Saal ) , Sophienstr . 17/18 .
Tiergarten : Arminiushallen , Bremer Str . 73 , und Schulaula

Winterfeldtstr . 15 .

Ivedding : PharussSle , Mullerstr . 142 ; Patzenhofer - Ausschant ,
Chausseestr . 64 ; Schulaula Grunthaler Str . 4/5 .

Vrenzlaner Berg ( 31. Abt . ) : Tchulaula Schönflieher Str 7.

Prenzlauer Berg u. Ariedrichshain : Brauerei Friedrichshain .
streuzberg : Bockbrauerei , Fidicinstr . 2/3 .
Eharioltenburg : Schule Donckelmannstr . 27 ( am Kaiserdamm ) .
Zehlendorf : Lindenpark . Berliner Str . 8.

Schönebcrg : Aula Uhlandfchule . Kolonnenstr . 23/24 .
Friedenau : Bürgersaal Rathaus am Lauterplatz .
Lankwitz : Aula Realgymnasium Kaulbachstraße .
Marienoorf : Aula Gymnasüim Kaiserstraße .
Neukölln : Schultheiß , Hasenheide 22 ( Wintergarten ) ; Aula

Oberrealschule Emser Str . 134/137 .
Britz : Beckers Gesellschaftshaus , Chausseestr . 97 .
Grünan : Jägerhaus , Bahnhof - Ecke Friedrichstraße .
Lichtenberg : Aula Parkaue ( an der Möllendorfstraße ) .
Karlshorsl : Gymnasium Treskowallee .

Weißensee : Turnhalle Pistoriusstraße .
Pankow - Niederschönhausen : Schönherr , Niederschönhausen ,

Lindenstr . 11 .

Buch : Lokal Göpfert am Bahnhof .
Blankenburg : Lokal Klug , Dorfstr . 1.

?»ciuickendorf . 0st : Bürgergarten . Hauptstr . 51 .

Reinickendorf - West : Hartmanns Brauerei , Scharnweberftr . 108 .

Hermsdorf : Lokal Bellevue am Bahnhof .
Willenav : Breßkat , Berliner Str . 73 .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Ms zur WchslWWöl ! - » SliiM 0ei VM. I
M Ms Bett an nie « ln !

Referenten sind : Aufhäuser , Klara Bohm - Schuch , Dr . Brest -

scheid . Ed . Bernstein . Crispien , Dr . Deiters , Rich . Fischer .
Hugo Heimann . Heinig , Marie Juchacz , Joachim , Klaußner ,
Kietzmann , Kuttner , Lüdemann . Dr . Löwenstein , Leid , Litk «,
Lempert , Dr . Moses , Otto Meier , Herm . Müller , Niskifch ,
Rüben , Heinrii ' ) Schulz , Viktor Schiff , Minna Todenhagen ,

Wissell , Dr . Weyl , Dr . Zechlin .

Außerdem werden als Vertreter der Ssterreichifchen
Sozialdemokrat »« Dr . Otto Bauer und Dr . Karl

Renner , Wien , in verschiedenen öffentlichen Versammlungen
der Partei Ansprachen halten .

für Wäsche , Gardinen , Geschirr usw . sowie für die Säuberung der
Mieträume und Reinigung der Bettwäsche und Gardinen nicht mehr
unter Zugrundelegung der auf den leeren Raum entfallenden
Friedensmiet « zu errechnen , sondern , wie es früher war . unier Zu -
grundelegung der jeweiligen gesetzlichen Miete , die der Hauptmieter
für den leeren Raum zu zahlen hat . Beträgt z. B. die Friedensmiet «
eines leeren Raumes 20 M. . so hat der Untermieter an gesetzlicher
Miete seinem Hauswirt unter der Voraussetzung , daß er die Schön -
heitsreparaturen nicht übernimmt , 35 Proz . , d. h. 7 M. , zu zahlen .
Bon diesen 7 M. ist der Zuschlag zu berechnen , den der Magistrat in
seiner neuen Bekanntmachung festgesetzt hat . Di « neuen Zuschläge be -
tragen für :

H einfach möblierte Zimmer und Wohrnmgen 120 v. H. ,
b) bürgerlich möblierte Zimmer und Wohnungen 180 v. H. ,
c) elegant möblierte Zimmer und Wohnungen 300 v. H.

Außer diesen Zuschlägen hat der Untermieter für die Lieferung
von Morgenkaffee , Heizung . Beleuchtung usw. , für Bedienung , für
Bad - , Telephonbenutzung u. dgl . die ortsüblichen Preis « zu zahlen .
Bei Vorbandensein von Sammelheizung und Warmwasserversorgung
sind die Kosten hierfür anteilig zu tragen . Desgleichen ist der auf den
untervermieteten Raum entfallende TeilderHauszinssteuer
zu zahlen . _

Klapperstorchgeschichteu am Webstuhl .
Unter den Schülerinnen der Schorn ho rst - Schule in Rowatve «

hatte e , sich herumgesprochen , daß der alt « Webemeister Julius
Li « big schöne , bunte Wollrefte zu Puppensachen an Kinder ver -
schenke . Heimlich flüsterten sich die Kinder in » Ohr , daß der alte
Webomeister auch seltsame Klapperstorchgeschichten am Webstuhl er -
jähie . Dies « Geschichten wurden ober mit der Zeit so aufklärend , daß
>i « Polizei in dies «? Idyll am Webstuhl fuhr und den alten Webe -

meister der Staatsanwaltschaft überpab . Das Potsdamer Schöffen -
gericht verurteilte Liebig wegen Sittlich keitsverbrechen
aus Z 176 Abf . 3 zu neun Monaten Gefängnis .

Die „ heilsame " Renubahulust .
Wegen eines raffinert ausgeführten Betruges war der angebliche

Theaterdirektor Wilhelm Esser vom Schöffengeiicht Mrtt « zu drei
Monaten Gefängnis und 1000 Goldmort Geldstrafe ver -
urteilt worden . Eine Artiftin Anna G. war im vorigen Sommer
nach Berlin gekommen . Da sie sich in Geldnot befand , wollte sie
einen wertvollen Brillantring verkaufen . In ernem Kabarett lernte
sie den Angeklagten kennen , der ihr sagte , daß er einen guten Käufer
habe . Er bestellt « sie am nächsten Tag in ein Cafe und ging dann
mit ihr zu einem Juwelier , um den Ring abschätzen zu lassen . Der
Wert wurde auf 2 0 0 e n g l i s ch « Pfund festgelegt . In das Cafe
zurückgekehrt , nahm Esier den Ring und steckte der Altistin heimlich
unter dem Tisch eine Hundertpfundnote zu . Er sagte ihr
dabei , man müsse vorsichtig sein , da gegenüber an einem Tisch zwei
Kriminalbeamte säßen , die cufpoßtein , daß Dev - sen nicht gehandelt
werden . Di « restlichen hundert Pfund wollte der Angeklagt « sofort
' olen und in 10 Minuten bringen . Die Artistin wartete aber auf

leine Rückkehr vergebens . Zu ihrem Schreck mußte sie dann auch
. rech entdecken , daß auch die erhaltene Rote falsch war ; sie war
nämlich nichts anderes als einc „ F i l m b l Ü t e" , so daß sie dos
Nachsehen hait «. Zufällig traf sie den Angeklagten nach einiger Zeit
auf der Straße und ließ ihr » verhasten . Jetzt sollte sich die Straf -
kammer be » Landgericht » I mst der vom Angeklagten gegen dys

Strafmaß «ingelegten Berufung beschäftigen . Bor Eintritt in die

Verhandlung legte der Verteidiger dem Gericht ein ärztliches Atwft
vor , daß Esser an einer Mittelohrentzündung erkranlt und zum
Termin nicht erscheinen könne . Run trat alwt einer der Belastungs¬
zeugen vor und erklärte zur allgenieinen Ueberraschung , er habe
Herrn Esser am Tage zuvor aus der Rennbahn im Giunewaid

gesehan und am Sonntag ebenfalls in Begleitung einer Frau beim
Rennen in Karlshorst . Daraufhin wurde die Verhandlung aus -

gesetzt und nach der Wohrnmg des Angeklagten in der Müllersvaß « 3

geschickt . Als die Verhandlung nach zwei Stunden wieder auf -
genommen werden sollte , machte der Vorsitzende unter allgemeiner
Heilerkeit die Mitteilung , daß ein « erfreuliche Besserung
im Belmder ' des Angeklagten eingetreten sein müsie , denn er hätte
schon ganz früh mit setner Frau ausgehen können . Er setzt « ironisch
hinzu , da wieder Rennen im Grunewald wäre , würde er wohl
wiederum die heilsame Luft der Rennbahn zur Der -

besserung seines Gesundheitszustandes aufgesucht haben . Das Gericht
kenn dann zur Verwerfung der Berufung . Der Vorsitzende stellte -
uviterhin in Aussicht , daß er Über das Zustand - ' kon ' men des merk -

würdigen öiztlichen Attestes noch wintere Schritte veranlassen werde .

Er wollte gern , doktern ' .

Gefängnis für einen falschen Frauenarzt .
Unter der Beschuldigung , alz falscher Chirurg und Frauenarzt

zahlreiche Abtreibungen vorgenommen zu haben sowie sich der ver -

suchten Erpressung und der fahrlässigen Tötung schuldig gemacht zu

haben , hatte sich vor dem großen Schöfsengericht Tempelhof der

Kunstmaler und Graphiker Hermann H ö f f l « r nebst einer Reihe
Mitangeklagter zu oerantworten .

Hösflsr hatte die Berliner Kunstgewerbeschule und sodann die

Kunstakademie in München besucht . Das Aktzeichnen erregt « in

Höfflers Künstlernatur ein so starkes Interesse für den menschiichoi »
Körper , daß ihn ein « leidenschaftliche Neigung zur Medizin erfaßte
m. d er mit Eifer als Hospitant medizinische Borlesungen in den Uni -

versitöten München und Köln horte , auch medizinische Kongresse

rcktzelmäßig besucht «. Diese Neigung zur Medizin sollte ihm zum
Verhängnis werden . Von allen Seiten als „ Herr Doktor " cmge -
sprochen , lagt « er sich bald diesen Titel selbst bei . Mit dem Rasier -

messer brachte er sich zahlreiche Schmisi « um des „ akademischen

Aussehens " willen bei . Unbegreiflicherweise gelang es ihm , in einer

ganzen Reihe medizinischer Kliniken Einlaß zu finden und als

Assistent Operationen beizuwohnen und schließlich auch selbst aus -

zuführen . Dem Gericht iag em Schreiben eines Sanitätsrats vor ,
in dem er Beschwerde führt , daß der „ Herr Kollege " seine Anstellung
als Assistenzarzt sa mangelhaft ausübe , daß er seit drei Tagen der

Privat klinik ferngeblieben sei und daß er . ihm deshalb die Stel -

lung kündigen müsse . Aus Grund seiner praktischen Kem » tmife

begann H. im Jahr « 1921 als . Doktor med . Chirurg und Frauen .
arzt " ein « umfangreiche ärztlich « Praxis auszuüben , bei der er sich
insbesondere mit Abtreibungen befaK «. Es war ihm auch dank

seines stattlichen Aussehens gelungen , bei einer hiesigen Landsmann -

schaft Paukarzt und Kontneipant zu werden . Hier lernte er einen
anderen Konkneipanten der Landsmannschaft , den 23jährigen
Eisenbahnanwärter Iahnitz kennen , der üi der Verdin -

dung „ Krümel " hieß Höffler wurde der „ Leihbursch " „ Krümels "
und der „ Herr Doktor " gestattet ! « diesem zunächst , seinen Operationen
zuzusehen und ihn später sogar zu assistieren . Der Angeklagte hatte
bei feinen Operationen das Unglück , daß eine Schauspielerin Martha
A. in sterbendem Zustand « ins Krankenhaus übergeführt werden

mußte . Dieses Falles wegen hatte er sich wegen sahrlässiger Tötung

zu verantworten . Nach ! Xm Tode der Patientin suchte Hössier
«ine Frau W. auf und verlangte unter der Drohung sofortiger An -

zeige den Betrag von 1 2 Millionen Mark anläßlich der während
der KxävMit « V Patientin gehabten Auslagen indem er be -

hauptete , daß durch den vorangegangenen Emgiifi der Frau W.
der Tod verschuldet wovden sei . Der Ehemann dieser Frau er -

stattete ©trosanzeige wegen Erpressung und dadurch » am : die

Sache ms Rollen . Der Eisenbahncmwärter war wogen Beihilfe
mitangeklagt . Er bestritt aber die Schuld und erklärte , daß er es

für ein « hohe Ehr « angesehen habe , mit dem „ Herrn Doktor " be -

freundet gewesen zu sein . Er habe gemeint , daß man nicht genug
im Leben lernen könne und er habe daher sich mit Jirtevesse die

Operationen cmg . - sehen und auch die gewünscht « ! Handreichungen

geleistet . Medizinalrat Dr . Thiele und Dr . Joseph begutachteten .
daß bei dem Tode - fall so schwere medizinische Kunst -

fehler nachgewiesen seien , daß der Fall in den medizinischen
Fochblättern veröffentlicht worden sei . Der Staatsanwalt bean -

tragt « gegen Höffler zwei Jahr « Zuchthaus , gegen mehrere
der Mitangeklagten Frauen Gefängnisstrafen von 3 Monaten und

Bewährungsfrist , bei I a h n i tz und einigen Frauen Frei «

sprechung . Nach längerer Beratung verurteil »« das Gericht

Höffler weqen fahrlässiger Tötung zu 1 Jahr und
6 Monaten ' Gefängnis sowie zu 6 Wochen Haft nx�en
unbefugter Annahm « des Doktortitels . Dagegen hielt das Gericht

nicht für voll erwiesen , daß der Angeklagte sich auch der Abtreibung
und der Erpressung schuldig gemacht habe und kam in diesem Falle

zur Freisprechung . I a h n i tz sowie zwei Mitangeklagte
Frauen , die sämtlich dem Angeklagten bei seinen Operationen
Hilfe geleistet hatten , wurden freigesprvchen , weil sie von

ihm getäuscht worden seien . Nur zwei weiter « Frauen erhielten

wegen versuchter Abtreibung die Mindesrsrrafe von 7 Wochen Ge -

fängnis unter Bewilliguna einer Bewährungsfrist . Der An .

geklagte Höffler war über den Ausgang des Prozesies so erfteut ,

daß er sofort erklärte , er nehm « die Strafe an .

Veutfchvölkische Provokationen .
In der „ Neuen Welt " fand gestern abend ein « Bannerroeihe de ,

Vereins „ Rhenonia " statt , der aber nur «in Deckname für die ver -

boten « Rationalsozialisttscke Partei war . Uniformierte Haken -

kreuzler versahen den Saalschutz . Den Höhepunkt des Festes bildete

ein Parademarsch von drei Hundertschaften , die feldmarschmäßig aus -

gerüstet waren und von Ossizieren mit b ' ankgezoqenem Degen ge -

führt wurden . Der Festredner des Abends gab die üblichen blech .

panzernen Phrasen zum Besten . Daß er ausgerechnet Goethe für

seine Teutonen reklamierte , bewies wie weit o«i ihm die völkische

Gehirnseuche schon fortgeschritten war .
Die Polizei oersah . angesichts dieser „heroischen " Szenen , ihren

nicht angenehmen Dienst mit anerkennenswerter Langmut .

Die neue Verhandlung gegen . . Ehrenobermeister " Rahardt .

Gegen den Ehren obermeifter Karl Rohard� , der sich gegen -
wörtiq in Straf Haft befindet , und der demnächst die gegen ihn von der

Strafkammer des Landgerichts I im Dezember l922 erkannte mehr -

jährige Gefängnisstrafe verbüßt haben wird , hat nunmehr
Stoa�sanrvatt Dr . Kußmann ein « neue Anklag « wegen
Untreue , Betrug , Diebstahl , Preistreiberei und

Kettenhandel erhoben . Es handelt sich bei der Anklage , die sich
auch gegen den Sohn Rahordts und mehrere andere Personen
richtet , um die Verschiebung der Danziger Werf ' - . Die

Verhandlung wird vor dem Schöfsengericht Berlin Mitte unter Vorsitz
von Landgerichtsdirektor Dr . Steinhaus stat�inden und eine Zeitdauer
von 4 bis 6 Wochen in Anspruch nehmen .

Selbstmord aus Liebeskummer . Nachmittags wurde der 26 Jahre
alte Arzt Dr . Rudolf K. im Schlafzimmer seiner Wohnung in der

Landsberger Straße tot aufgesunden . Er hotte sich etwa 1 0 G r a m m

Morphium eingespritzt . Der Beweggrund war verschmähte Liebe .
Aus dem gleichen Grund schoß sich , der 21 Jahre alte Techniker
Paul W. , der bei seinen Eltern in - der Allensteiner - Straß « wohnte ,
auf der Trepv « vor der Wohnung des Bahnmärters W. in der

Höchsten Straße eine Revolverkugel in di . « Brust , so daß
das Geschoß in der linken Schulter stecken blieb . Ein Arzt ließ den

. Schwerverletzten nach dem Krankenhaus « Am Friedrichshain bringen .



Aas , üer teutfihe volkshelö .
„ Der �ias , em vaterländisches Voltsstück . " Unter dieser Ueber -

schrift versendet die Ha u p t g « s ch ä s t S st e l l e . Der Hias "
einen Aulruf . dem wir solgendes entnehmen : Am 1. Mai beginnen
im Komödienhous am Schisfbouerdamm die Aufführungen des

vaterländischen Loltsstückes „ Der Hios ' in neuer aktueller Bear -

beitung . Wie „ Der Hias� im Krieg « der beste Stimmunassaktor

war , so ist er nunmehr eine der besten Propagandawasfen im

Kampfe um den Wiederaufbau Deutschlands Es ist Ehrenpflicht

für jeden guten Deutschen , vor allem auch der besitzenden
Klassen , dieses Unternehmen durch eigenen Besuch sowie durch
eifrig « Werbung im Kreise von Freunden . Bekannten . Berufs - und

Bereinskollegen usw . zu fördern . Während der ersten 10 Tage

erhalten alle diejenigen , die stch al » Mitglieder national »

gerichteter Vereine oder Verbände durch Mit -

g l i e d s k ar t e ausweisen können , an der zu diesem Zwecke ge -

schaffenen Vorverkaufskasse — — 50 P r o z. B r e i s e r nt 3 i •

g » n g auf alle Plätze . . . . Alle ooterländilch denkenden Geschäfts -
leute werden ausgefordert , sich in erster Linie durch Inserat an der

aus diesem Auloh erscheinenden Hiasdentschrist , garantiert 30 000

Eremplare . zu beteiligen . Desanderen Erfolg versprechend sind

Preisrätsel und S p e z i a l r a b a t t i n s e r a t «. . . . Alle

nationaltuenkenden S ch a u f e n st er b e s i tz e r werden

oeMtn . . nn ihren Schaufenstern hos ftcnne kartonierte fTiflspIafat ,

zirka 20X40 Zentimeter , während der Spielzeit anzubringen . . . .

Endlich eraeht die Bitte , in allen noti an algerichteten

Wahlversammlungen der nächsten Zeit durch einen der

Redner nachdrücklichst auf den Besuch der Veranstaltungen hinweisen

zu wollen .
Wenn mir auch der idealen nationalgeschältüchen Gesinnung der

Hias Unternehmer rückhaltlosen Beifall zollen müsicn , so können wir

uns doch mO der Technik ihrer Reklame nicht ganz einverstanden
erklären Wesfvalb — fragen wir — gewähr » man gerade den Mit -

gliedern notlonalgesinnter Vereine die 50 Proz . Preisermähiaung ?
De- chalb sucht man durch diese Wohltat nicht nielmehr die verblen -

beten und verstockten Kreise der Bevölkerung , die Sozialisten . Demo .

kraten und dergleichen heranzuziehen , um sie durch die siegreiche

„ Propagandomasle� des Hias zu bearbeiten und eines Besseren zu
belehren ? Bei der bekannten Ookerfreudigkeit der Rotionalgerich -
teten ist ohnebin anzunehmen , dah sie dem Hia , auch ahne Rabatt -

oussichten zuströmen würden . Auch den Appell an die notional -

denkenden Schaufensterbesitzer können wir nicht gutheiben . Welcher

tüchtige Geschäftsmann — und die nationaldenkenden Schauienster -

besitzer gehören olle dazu — wird sich durch Aushang de , kleinen

kartonierten Hiasplakats . au » wenn es nur 20x40 Zentimeter
mibt , ein « politisch noch rückständige , im übrigen aber zahlunqs -
fähige Kimdschalt versagen wollen ? Gelchäft ist Geschäft und Geld

sO " » nicht — diese uralten Erfahrunqssätze sollten am wenigsten die
Mano - er des 5iia » ausser acht lassen , deren geschäftliche Tsichtiakeit
— nach dem Aufruf zu schsiessen — über seden missgünstigen Zweifel
« rbghen ist . — Im übrigen ist das Vnlksitück „ Der H' as� , das den

berüchtigten baverischen Raubmörder Lin « zum Namenshelden
wäkft . ein übler blutrünstiger Schmarren mit Courths -
Mohler ' Einlchlag , vor dessen Besuch man Leute mit gesundem
Menschenoerstand nur dringend warnen kann .

Lust , Sonne , Master !

Eine Slälte der Körner - und Gesundheitspflege In SchSneberq .

Im Südwesten Berlins entsteht auf Schöneberger Gebiet an der

Grenze Südendes ein Luft - , Sonnen - undSchwimmbad ,

das in unserer Viermillionenstadt da » bisher grötzte Unternehmen

dieser Art ist . Di « Stadt Berlin mußte infolge Geldmangels die

Bauarbeiten einstellen , aber von privater Seite — von Einzelpersonen
wie von Dereinen — wurden Mit ' cl für die Weiterfiihrung aufge -

bracht . Di « Anlag « ist eine Erweiterung des südlich vom Schöne -

berger Krankenbous gelegenen einfachen Luft - und Sonnenbades/das
der vor jetzt bald vier Jahrzehnten gegründet « „ Verein für Gesund -

heitspfleg « im Südwesten Berlins ' dort , vor mehreren Iahren ge -
schaffen hat . . Aber diesen in zunächst kleinem Umfang unternomme -
ncn Versuch wird das größere Werk , dessen Vollendung jetzt zu er -
warten ist , so sehr über ' ncffen . daß man da » Ganze als eine Reu -

schöpsung bezeichnen darf .
Durch Erweiterung des Gelände ? auf dos Viersache ist « » möglich

geworden , dem bisherigen Luft - und Soaiieubud noch ander « sehr
wertvoll « Einrichtungen hinzuzufügen , ein Schwimmbecken für

Schwimmer und für Nichtschwimmer , «in Planschbecken für

Kinder , neben dem Schwimmbecken rasenbewachsene Häng « zur
Lagerung in Luft und Sonne , eine das Schwimmbecken
und das Planschbecken samt den Rasenhängen umschlingende A s ch e n-

lauf bahn , außerdem für den Winter eine Eisbahn und ein «

Rodelbahn . Auf dem älteren Geländeteil ist das frühere Lust -
und Sonnenbad erHaften geblieben , und Foeunde des Turnens finden
hier einen mit Geräten ausgestatteten Turnplatz . Das im

wesentlichen bereits fertig «, in Beton ausgeführte Schwimmbecken
hat «ine Länge von . 50 Meter , ein « Breite von 18 Me' er , «in « Ties «
von 1 20 Meter bis 2,60 Meter . Das Planschbecken , mit dessen
Bau erst begonnen worden ist . wird 25 Meter long . 8 Meter breit ,
v 30 bis 1,20 Meter tief . Dies « künstlichen Badebecken ( ein natür -

lichcs Gewässer fehlt dem Gelände ) bleiden sclbltverständlich ohne
jede Ueberdachung . Sie werden aus der Wosserlei ' ung gespeist und

haben ununterbrochenen Zu - und Abfluß . Das abfließende Wasser
kann von den Pflanzern der benachbarten Laubenkolonie zur Boden -
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bewässerung benutzt werden . Bei einer Desschtigung , zu der die Ber -
treter der Presse geladen waren , bot der neuere Eeländeteil noch «ln
recht wüstes Bild . Man hofft aber das Ganze noch bis zum Anfang
des Sommers fertigstellen zu können .

Di « groß angelegt « Stä ' te für Körper - und Gefundheftspslege
ist von den sie umgebenden Orten Schöneberg . Friedenau , Steglitz ,
Südende und Tempelhof leicht zu erreichen . Den Betrieb übernimmt
die gemeinnützig « „Lustbadgesellschaft im Südwesten Berlins ' . Durch
den oben erwähnten Verein für Gesundheitspflege zusammen mit der
Lustbadgefevschaft und Kleingartenvereinen Schönebergs ist «in Teil
der zum Bau erforderlichen Mittel aufgebracht worden . Es fehlen
a o ch 2 ö 0 0 0 M. zur vollen Deckung der im ganzen auf80000 M.
veranschlagten Baukosten . Schwimmvereine könnten das
Werk , das auch ihnen zugute kommen wird , durch Beteiligung an der
Mittelaufbrinqung , unterstützen .

In der Wählerversammlung Brauerei Königskadt am Dienstag -
abend haben einige Teilnehmer Mützen und Hüte im Stich gelassen .
Di « rechtmäßigen Eigentümer können die Sachen beim Büfsetter in

Empfang nehmen .

. välkersrühling ' hieß dos Motto einer inhaltsreichen Der -
anstaltung , die von der „ Frauenwelt ' ihren Leserinnen be .
schert wurde . Die Frauen waren gern und sichtlich mit Freuden
gekommen , so daß der große Saal des Lehrervereinshauses überfüllt
war . Kindertänze entzückten die Anwesenden und ebenso
unser « allbekannten Frühlingslieder , die wahres Volksgut
sind . Ferner wurde dieser Nachmittag der Entsvannung durch ernste
und heiter « Vorträge verschönt , während die Worte der Genossin
Bohm - Schuch von den Frauen tief empfunden wurden und in
den Schwankenden wohl dos letzt « Zandern beseitigten , und den
Vorsatz in ihnen reisen ließen , ihre Stimm « am 4. Mai der BSPD .
zu geben , damit die siegende Idee der Völkerversöhnung sich durch -
setze .

Der lebenskundsiche Unlerrichi . als Borboveitungsunterricht für
die proletarische Jugendweihe , veranstaltet von der freien Schul -
gemeinde Eharlottenburg für die Schüler und Schülerinnen vom
10. Lebensjahre an , find t, wie bisher , jeden Montag und Freitag
von 4 —- 6 Uhr in der 32. Gemeindelchule , Ovonienstr . 13 — 15 ( am
Luifenplotz ) , statt . Erstmalig am Freitag , dem 2. Mai . Kinder , die
des Montaqs verhindert sind , erscheinen des Freitaas . Der Unterricht
wird erteilt durch die Lehrer Genossen Paul Kühl und Wilhelm
Schmücke ? .

Die nächste Rümmer des . Vorwärts ' erscheint morgen . Freilag .
früh .

Arbelker - Samariker zur MakikhIIfe . Die Nrdelter - Samarlter stellen stch
am Sonntag , den 4 Mai . den kranken Wählern , die nicht allein nach dem
Dabllokal geben können , zur Nerfstgung . In nachstehenden Lokalen werden
während der ganzen Wablzeit Meldungen entgegengenommen : R e i n ! cke n-
d v r f - O st im Seebad . Refidenzstrabe » nd im Bilrgergarten , Handtstrafte .
N « i n i ck e n d o r l - W e st im Volk - ZbauS, Sibarnweberstr . 1t4 . Tegel .
Berliner S trabe . Ecke Veitftrasse . bei Schade . Wittenau , Hauptstr . SS,
bei Schulz . R v s e n t b a l . Hauptslrahe . bei Schneider .

Ansängerkurke w SngNsch und SponlM ». Dle neuen Anfänger kurse
lAbendunterricht ) für die Teilnehmer vbne Vorkenntnisse beginnen Im Laufe
dftler Woche. Der spanische Unterricht stirdet statt : ftreitaqS von 6— 8 Uhr
abend », der englische Unterricht Freilag » von 8 —tO Ubr abend » in der
SS. Kememdelchule , Dinterleldtstr . 1S. nahe Bülowstrake und Nollendori -
platz . Anmeldungen zu dielen Kurien können am irreitag . den Z. Mai . bei
Bealnn de » Unterricht » ersolaen . Schrifiliche Anmeldunaen sind zu richten
an Fuchs , an der Apostelkirche tZ, II , Sprachschule für Proletarier .

wen wLhlen wir ? Ans dies « Frage antworten Hellmnt v. K e rla ch ,
Senat »präsid - nt F r e p m u t b , Dr . Kurt filier , Dr . E. I . ® um 6 e 1
in zwei Massenversammlungen der Deutschen Friedensgesellichast am
Freitag , 2. Mai . 8 Ubr . und zwar in den . Kammersälen am Hallelch - n Tor
lTeltower Straße ) und im Deutschen Hos am Moritzplatz ( Luckauer Str . lsi ).
Jedermann eingeladen .

. Malseier —Reichslagswahl ' . Feleissiinde de » republikanllchen Jugend -
bundeS . S ch w a r z - R o t < ® o I d' . Ansprachen : Lpdia S' öcker , Adolf
Koch, Sernbärd Citron . Rezitation : Frkedel Hammerstein , am Freitaa , den
S . Mai tS24 , ' /,8 Uhr abend », unAollendorj . Kafino , Klciststr . 4 t ( Rollen -
dorsplatz ) . , - - .

Anders als in Teutschland .

Der Schweizer Bundesrat ha ' die Taxe für die Paßkarten
nach dem Ausland ob 16. Mai von 25 auf 20 Rappen e r -

mäßigt . Ferner hat er für den 1. Oktober eine Herabsetzung der
Auslandsbrieftaxe von 40 auf 30 Rappen m Aussicht genommen ;
will jedoch zuvor noch das Ergebnis des internationalen Post .
kongresses in Stockholm abwarten .

Dle Bestattung helfscrich » und jetner Mutter erfolgte gestern im
Krematorium �u Mannheim . Eine große Menge hatte sich
zu den Trauerseierlichkeiken «ingefunden .

Flugverkehr zur Breslauer Frühjahrsmesse . De ? Deutsche
Aero - Lloyd hat für die Tag « vom Donnerstag , den 8. , bis Sonn -
tag , den 11. Mai , einen Flugdienst Berlin — Breslau » rQ
umgekehrt zum Besuche der Breslauer Frühjahrsmesse
in Aussicht genommmen . Am Sonntag , den ll Mai , dem Schluß -
tage der Messe , sind Schau - und Rundflüye auf dem Flugplatz
Breslau - Gcmdau geplant .

Die Unwetter der letzten Tage haben in einem Teil der Ober -
laufitz großen Schaden verursacht und große Strecken zeigen
ein Bill » wüster Verheerungen . In vielen Orten hat die
Feuerwehr mit großen �Wassermassen zu kämpfen , die Straßen und

l ) ss kunclkunkpi ' oxrsmm .
Donnerstag , den 1. Mal .

10 Uhr : NaohriohtvndienBt . Bv-
ireise der wichtifffton Lebensmittal

_ _ _ _ _ _ _achm . 12. 15 Uhr : Vorbftrao . Nachm .
12. 56 Uhr : Uebermittelong des Zeitzeichen «. Nachm . 1 05 Uhr :
Naebrichten dienst Nachm . 2. 15 Uhr ; Börsenbericht .

4. 30— 8 Uhr : Berliner Funkkapelle ( Uoterhaltunesmusik ) . 7 Uhr :
Sprachunterricht ( Englisch ) . 8. 30 Uhr ; Oestorroichischer Abend .
1. a) In deinem Lager ist Oesterreich , von Grillparzar , b) Kriegs -
eriShlnng des Zanga , aus „ Traum ein Leben " , von Grillparzer
( Robert Staerk von der Neuen Wiener Bfthne ) . 2. Andante aus
dem Violinkonzert , von Goldmark ( Rudolf Deman . Konzertmeister
an der Staatsoper . Berlin ) . 3. Faden , von Erich J. WolfC Märchen ,
von Erich J. Wölfl ( Else d ' Heureuse , von der Großen Volksoper .
Berlin ) . 4. a) Menuett , von Mozart , b) Schön Rohtraut , von
Kreisler ( Rudoll Deman , Konzertmeister au der Staatsoper . Berlin ) .
5. a) Meine Lust ist Leben , von Rossegger , b) Aus „ Die Kreuzel -
schreiber " , von Anzengruber ( Robert Staerk , von der Neuen Wiener
Bühne ) . 6. «) Hat dich die Liebe berührt , von Marx , b) Die
Quelle , von Goldmark ( Else d ' Heureuse , von der Großen Volks -

oper , Berlin ) . Am Steinway - FIügel ; Kapellmeister Otto Urack .

Detter fflt Berlin und Umgegend . Ziemlich mild , meist bewöllt , mit
Regenfällen

7»>»» »Int « »una Vormittags 1
kanntgabe der Kleinhandelspreis
in der Zentralmarkthalle , Nachn

Keller überfluten . Wiesen , Gärten und Felder sind stark verschlammt .
Ungeheuer ist der Schaden auf den neu bestellten Feldern , wo die
Ackertrum « der� Saat fortgeschwemmt ist .

2m Segelboot von Kristiania noch Amerika . „ Dagbladet " meldet .
daß zwei jung « amerikanische Seglcr - Sportieute , N u t t i n g und
Hildebrandt , gestern in Kristiania angekommen sind , um von
dort in einem Segelboot nach Amerika zu fahren . ' Dos Boot werden
sie in Norwegen kaufen und ausrüsten . Di « Route legen sie über
Bergen . Faerverne , Island zurück , und über Grönland hoffen sie
Amerika zu erreichen , dieselbe Route , die Leis Ericsen seinerzeit
verfolgt haben soll , als er Amerika entdeckte . Die beiden Sports -
leute sind Mitglieder des großen amerikanischen Seglervcreins
Cruising Club American .

Dom Bergarbeiterunglück in Nordamerika , Staat Virginia , sind
bis jetzt 45 Todesopfer geborgen worden . Es wird eifriz
daran gearbeitet , die nach eingeschlossenen 66 Berg -
leute zu erreichen , die , wie man befürchtet , alle den Tod ge -
funden haben .

Sroß - Serliner Parteinachrichten .
7. ttrel » Gharsettca &ura . Die Abtertuuqslcitrr werden dringend ersuckit, so-

kort Pinkate und Schilder vom Genossen Will , Schillerst ?. 40, abzuholen .
I. Nre! » BUmersdors . In der Maifeier spricht ausier dein Genossen Ceger

auch der ehemalige iisterrcichische Bundeskanzler Dr. Karl Renner - Wicn .
1». Kreis Köpeuick- ssriedrichshagc ». Heute , Donnerstag , vormittags 10 Uhr,

Maiversammlung . Ravcnsternsr Miihle .
2. Kreis Tiergarten . Achtung , Adtcllungsfiihrerl 9 . —03 Abt. : 2. Mai öffent »

lich « Versammlung in den Arminius - Aollen . Die Bezirksfsihrer laden ein .
2«. «reis S- rmsdors , Waidmaunslust , Wittrnan . Beteiligung an der öffent .

lichen Versammlung in S- rmsdorf am 2. Mai . — Rcinickendorf . Oft . Zlasen »
thol . ssrcitag , den 2. Mai , 7 Uhr. Vctcilignng an der ösfenilichcn Ber -
sammlung im Bilrgcrgartc », Ncinickendorf - Ost , Hauptstr . 51. — Tegel ,
Tegelort , Borsigwalde , Rcinickendorf . W- st . Beteiligung an der öffent -
lichen Versammlung i » Rcinickendorf - West. Sartinanns Brauerei . Scdarn »
weberftr . 103, am Freitag , den 2. Mai . 7' /; Uhr. - Kolonie Lindenwe »,
Wittenau , und «camte , Angestellte und Arbe - lcr der Zrrenanslall Dall -
darf . Sonnabend , den 3. Mai , 8 Uhr abends , öffentliche Versammlung im
Lokal Bressgath . Reinickendorf - West. Berliner Str . 73. Rcfercnti » Genossin

Todenhagcn .
Achtung , partelgenösfische Beamte und B- Härdenangestelll «! Beteiligung an der

Maikiez in Havcrlands Feltsälen . Neue Friedrichstr . 3Z, vorm . 10 Uhr.

Heute , Donnerstag , den 1. Mai :
31. Bit . Die Genossen treffen sich um Uhr hei Goldschmidt , Stolpische

Strasse 30, zur Entgegennahme wichtiger Mitteilungen ,
45. Bit . Treffpunkte zur Maiveranstaltung in den Gruppcnkokalcn Minnig ,

Lauscher Str . 44, . Hedestreil , Rcichenberger Str . 124. Liebig , Wiener
Elrasic 57, Stuckenberg , Eloggucr Str . 17. Nachmittags Vockbrauerci ,
Fidlcinsirasic .

»4. Bit . Laukwch . Di« Genossen beteiligen sich an der Maifeier des
12. Kreises bei Hertkl , Lichteifelde , Zehlendorfer Str . 5. Beginn 4 Uhr.

10». Bit . vberschöncwcide . 7lh Uhr Radiokonzcrt ( Rede von Brcitschcid ) im
Maifeicr - Lokal .

121. Abt . Karlshorst . Treffpunkt der Genossen zur Maiseier nackimittags 3 Uhr
im Fllrstcnbad . Löhnower Weg. Abends Festrede des Genossen Brühl .

Morgen , Freitag , den 2. Mai :
27. Bit . Dl« Genossen nehmen rn der ösfentlichen Wählerversammlung der

31. Abt. in der Schulaula Schönfliesier Str . 7 teil .
47. Bit . Alle Genossen , besonders die Ordner , treffen sich INN Vii Uhr in der

Bockbrauerei zur öffentlichen Versammlung . Sonnabend nachmittag 4 Uhr
Fluablattvcrbrcilung von Siebentops . Muskauer Str . 3ö, aus .

EOarlotteuiurg . 30. Bit . 7 Uhr Flugblätter abholen : 1. bis 3. Gruppe bei
Liersch . Kantstr . 02: 2. Gruppe bei Krüger , Windscheidstr . 20. — 08. Abt. :
8 Uhr Funktionärsihung im Lokal Sianictowski , Augsburgcr , Eck« Luther -
Strasie .

77. , 78. , 7S. Bit . Schöneberg . Wichtige Besprechung sämtlicher Funktionär «,
Saalordncr und Wahlhelfer pünktlich 0 Uhr bei Rosenau , Kolonnen -
strasic 43—44.

»4. Bit . Lankwitz . Di« Genossen erscheinen zur Wählerversammlung bereits
um 714 Uhr.

•8. Abt . Reukölln . 7 Uhr FunMonärsihiMg im Lokal Förster . Scrtzberg strotze.
Die Gruppenführer und Klebcodlente lind hierzu einzuladen .

108. Abt . Köpenick. 7 Uhr Funklionärvcrsammlung Im Jugendheim Grünauer
Straße 5, Fiimner 4.

127. Abt . Hohenschönhausen . 7 Uhr autzerordentliche Mitgliederversammlung
und Malerialansgode an bckannter Stelle .

12». b! » 130. Ait . Pankow . Die Genossen trefsen sich um 7 Uhr In der Schul -
aula Schöntlietzcr , Str . ' t ' . zur MrvtÜth ' kn Bdrsältimlung . - rumOTsiIu

} Sterbetafel üer Gr » ß - ö « » liner parteieGrganisation �
77. Abt . Schöneberg . Getiosse Daul Milde , Gostw. irt , ist verstorben . Ein »

äfcheruna freitaa 3� Uhr im Krematorium Wilmersdorf .

Arbeitersport .
Turn - » nd Gpartperel » „Fichte ' Beil ! », Südost - B- , >rk. Soanadend . den

3. Mai . abend » 7 Uhr. Sidung der Turnplahkommission IN der Fichte - Dieie .
Tkeptow .

Mannschastslöwpie der Sportlichen Bereinigung Norden 1893. Rnwarve ».
Am Freitag , den 2. Mai . finde » die ersten diesiahrigen BUrnnflmflskämpfe
im Ringen in der B- KIasse in unserer Turnhalle Berlin 31. 39, Pank . , Ecke
Wiesenstratze , statt . Da beide Ztereine ihre besten Kräfte auf die Mall «
schicken. Ist guter Sport zu erwarten . Beginn der Kämpfe 3 Uhr abends . —
Am Sonnabend , den 3. Mai , T6 Ubr abends , Monalssikung im Vereinslokal
von W. Buggcrt , Tcrlin 31. 20, Pankstr . 60. Es ist Pflicht jcdr » Kollegen .
pünktlich zu erscheinen . _ _

Sriefkasten der Redaktion .
W. V. Das Verzeichnis können Sie in unserer Rcdaktton einsehen .
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können Continental - Ab-
sitze und - Sohlen nicht
entbehren . Der Gang wird

sicher unelastisch ; weite Strecken
können ohne vorzeitige Er-
müdung zurückgelegt werden .
Viel haltbarer und billiger als
Leder . Der Name „ Continental "

bürgt für Qualität .

fönlinenlal
Absätze u Sohlen

Erhältlich bei jedem Schuhmacher .

So gut wie Continental - Reifen !

CS Üt C « O
■

ist ein naturreine » Ekzeugnis Oer statnobohne , besitzt das trcistige Kaiao - Awma und l „ 7-

bindet mit leichler Löslichteii herzhasten Geschmack nnd vorzögl . Selömmlichteii . Zell -

sta ! ao ist ein übcrans vollwertiges Aahmngsmittel siik jung und alt , Gesunde und Krooke ,

Man verlange Test - Kala » mir in Sriginal - Verpacknng mit bem belangen Tell - Niid !

Hartwig & Vogel A. - G.

Qenerälv9nrretuiiig, : ; Besser &/v >üHeroBerlin - 3 . 61 ° Bärwaldstr . 69o ( rernr : /�ontzplatz 9651 -



VirtftHafi
Die Kreditpolitik der Reichsbank .

Die SBereHftelhmg von 2,4 Milliarden Goldmark für Kreditzweck «

durch die Rentenbank , zu denen noch die seit einiger Zeit wertb « -

ständigm Kredite der Reichsbank treten , dedeutete für die Währungs¬

politik eine große Gefahr . Es war zu befürchten , daß damit tun st -
l i ch «in « Kaufkraft geschaffen wurd « , die — da sie nicht durch
«ine Vermehrung der Eütererzeugung bedingt war — letzten Endes

in ihrer Wirkung einer n « u « n Inflation gleichkam . Am Devisen -
markt , wo die stark « Anforderung fremder Zahlungsmittel zeitwetlig
die schärfste Beschränkung der Zuteilungen notwendig gemacht hatbe
und am Warenmarkt , wo in gewissen Gewerbezweigen «in « auf -
fallend stark « und durch die Kaufkraft der Bevölkerung nicht gerecht -
fertigt « Nachfrage eingesetzt hatte , waren die inflationistischen Wir -

kungen der Kreditpolitik bereits zu spüren . Infolgedessen muß� « die

Reichsbant an «ine Einschränkung der Kredit « herangehen .
lieber den Erfolg dieser Maßnahme erstattet « Reichs banipräfi -

dent Dr . Schacht vor dem Zentralausschuß am Di «nstag Bericht .
Cr hob hervor , daß die Inanspruchnahme der Reichsbank seit den

neuerlichen bekannten Kreditrestrittionen in den letzten Wochen
gemessen an der Entwicklung der Wechsel - und Lombardanlag « einer -

seits und der fremden Gelder anderseits — «in « befriedigende Ent¬

lastung aufwies . D« r Gefamtumlauf an Zahlung » -
mitt « ln , der sich am 31 . Dezember auf 2,7 Milliarden Goldmark

gestellt und im ersten Quartal «in « Vermehrung um rund SSI) Millio -
uen Goldmark erfahren hatte , tonnte bis zum IS . April um nahezu
2<X> Millionen Goldmark « ingefchrönkt werden , seitdem ist er
noch weiter zurückgegangen .

Ueber die Deutsche Golddiskontbank teilt « der Reichsbantpräfident
mit . daß sie am 16. April ihren Geschäftsbetrieb aufgenommen und
bis einschließlich heute Kredit « in Höh « von rund S v 0 0 0 k> Pfund
Sterling und IVO Ovo Dollar erteilt , weitere Kredit « von rund
1,1 Millionen Pfund Sterling bewilligt habe . Abgesehen von den
bereits ftüher erwähnten Rediskontkrediten sind ihr neuerding »
' eitens eines amerikanischen Bankenkonsortiums noch solch « Kredit «
in Höhe von S Millionen Dollar zur Verfügung gestellt
worden . Die Golddiskontbank wird in den nächsten Tagen ihren
crstsn Ausweis ( per Ultimo April ) veröffentlichen . DI « Einzahlungen
auf das Grundkapital von 10 Millionen Pfund Sterling sind bisher
in Höh « von rund 62 Proz . erfolgt . Das eingezahlt « Kapital besteht

zum kleineren Teil In Gold und auslnädifchen Noten , zum größeren
Teil in täglich fälligen Forderungen auf das Ausland .

Zur Kreditpolitik der Reichsbant führt « Dr . Schacht aus : Für
das Reichsbankdirektorium steht in erster Linie die Forderung , daß
nicht durch ein « übermäßige Ausdehnung der gewährten Kredtte die
Stabilität der Währung erschüttert werde . Di « Reichs «
bankleitung würdigt dabei vollkommen die Schwierigkelten , welche
auf manchen Gebieten infolge der ungeheuren Kredit - und Kapiwlnvt
bestellen . Zu einer Diskonterhöhung zum Zwecke der Ein -
dömmung der Kreditonforderunyen könne die Reichsbank sich trotz
vielfacher Anregungen zurzeit nicht entschließen . Da die Kredil «
der Reichsbank überwiegend für lebensnotwendig « Zweck «
der Volkswirtschaft gewährt werden , erschein « ein « weitere Diskont -
erhöhung geaenüber den Interessen der Allgemeinheft nicht vertretbar ,
wShrend auf der anderen Seite angesichts der großen Kapiwlnvt
manche Krediwnforderungen auch durch ein « «rhebiiche Erhöhung der
Zjflsfätze nicht abgewehrt werden könnten .

Zur Geschäftslage See Elektroiuäuftrie .
In der Generalversammlung der Siemen « n. Hall ? « Ä. - ®.

machte der Auffichtsratsvorsitzende C. F. v. Siemens folgende
Ausführungen über die Geschäftslage der dem Konzern angeschlossenen
Elektro-� und Moschinensabriten : Di « ersten Monat « de » Geschäfts -
tahres fielen in die Zeil der allerhöchsten Geldentwertung und in den
Uebergcmg zur Goldwährung . Es bedarf wohl keines besonderen Hin -
weises , daß trotz aller eiftigften Bemühungen Verluste im Geldverkehr
nicht zu vermeiden waren , zumal auch die Knappheit der Zahlungs -
mittel ein Ansammeln noftvendig macht «, um Angestellten und
Arbeitern ihren Verdienst überhaupt auszahlen zu können . Trotzdem
wir zum Teil zur täglichen Lohnzahlung übergehen mußten ,
konnten wir nicht den beabsichtigten Realwerit zur Auszahlung
bringen .

Die inzwischen eingetretene WertbestSndigkeit der
Zahlungsmittel ha ' auch für unsere Arbeitnehmer den doppel .
ten Vorteil gebracht , daß sie der Gefahr der Entwertung des aus -
gezahlten Geldes entronnen und außerdem Löhn « und Gehälter in
ihrer Kaufkraft gestiegen find .

DieDurchführungder Goldrechnung mit unserer
Kundschaft hat sich durch ' ' •e Einführung der festen Zahlung » -
mittel sehr schnell vollzogen . Wir waren durch die hierdurch ein .
getreten « Ersparnis an unproduktiver Arbeit auch in der Lage , die
im Verhältnis zur Produftion untragbar hohe Anzahl von Ange -
st eilten etwas zu verringern , wenn wir auch noch lange
nicht die Dortriegsverhältniffe erreicht haben . Die durch den Ueber .
gang zur Goldrechnung sich ergebenden wirtschaftlichen Verhältnisse
hat ' en zu einem Nachlassen der Aufträge gesührt . In letzter
Zeit haben sie sich aehoben . Dabei möchte ich auf einen Punkt auf -
merksam machen . Wenn auch der Heimatsmarkt bei uns , wie
m dem größten Teil der Industrie , stets das wichtigste Absatzgebiet
lein muß , so muß die Hebung dieses Mark ' « » auf die Dauer zu
chwercn wirtschaftlichen Störungen führen , wenn Hand in Hand mit

tiefer iiickft auch eine Hebung des Exportgeschäftes stattfindet ,
da in fast allen iw . Heima ' smarkt verwandten Gütern auch Stoff «
enthalten sind , die wir vom Ausland beziehen müssen . Können wir
dieselben nicht durch Export von War « eintauschen , so muffen wir sie
auf Kredite nehmen , d: « heute meist nur kurzfristig gegeben werden
und durch ihr « hohen Zinssätze wiederum zu einer Steigerung der
Selbstkosten führen . Für die aus Grund ausländischer Kredite her -
gestellten Waren erhäl ' der Fabrikant aber im Heimatsmortt nur
deutsches Geld , mit welchem er fein « ausländischen Schulden
nicht bezahlen kann . Denjenigen , die kurzfristige Kredit « aufgenommen
haben , und st « nicht aus eigenen Exporten abdecken können , schwebt
bei den geringen , dem Markt zur Verfügung stehenden Devifen daher

stet « ein Damoklesschever ' über dem Haupt . Wenn dies « Gefahr heute
uberall genügend beachtet würde , so müßte sie die Freude über das
Anziehen der Inlandsbestellungen dämpfen .

Unser Haus ist vorläufig noch mit Aufträgen versehen ,
und der Erlös aus unserem Export deckt unseren Verbrauch an aus -
ländischen Stoffen . _

Die Genossenschafksweberei der GEG .

Am l . Januar 1924 wurde di « seit l7 Iahren bestehende G « -
nossenschaftsweberei Leupoldsgrün , e. G. m. b. H. ,
durch die Großeinkaussgesellichast Deutscher Konsumvereine m. b. H.
übernommen . Als Produktionszweig erkor man bei ihrer Gründung
im Jahr « 1907 die Anfertigung von Scheuertüchern . Von An .

fang an rechnete man mft der Kundschait der Konsumgenossenschaften ,
ron denen di « Gründer voraussetzten , daß sie „Genossenfchaftsputz -
flücher " mft Vorliebe führen würden . Mit verhältnismäßig recht
wenig Kapital , ober um so mehr Idealismus und Optimismus wurden
im ersten Drittel des Mai 1907 in einem alten , feinem Zwecke längst
nicht mehr dienenden Tanzsaale die ersten Webstühle in Betrieb

genommen .
Da das Streben der Gründer von Anfang an auf di « Her -

stellung nur beste ? Waren gerichtet war , wurden sie auch von der

Großeintaufsgesellschaft Deutscher Konsum versiri « m. b. H. , deren

Vermittlung sie gleich bei der Gründung nachgesucht hotten , sofort
tatkräftig unterstutzt . Die Genossenschaft hatte sich mittlerweile gut
eingeführt , auch de ? Umsatz stieg von Monat zu Monat , so daß die

Errichtung eines eigenen Fabrikgebäudes und damit der
so sehnlichst gewünschte Uebergang zum mechanischen Betriebe zur
zwingenden Notwendigkeit wurde , Di « Entwicklung ging nun van
Jahr zu Jahr unaufhaltsam vorwärts . Schon im Jahre 1912 wurde
eine weitere Bergrößerung der Fabrik durchgeführt . Di «
Zahl der mechanischen Webstühle wurde im Laus : der Zeit auf 66

erhöht , der Handbetrieb völlig ausgeschaltet und daneben Spulerei ,
Zwirnerei und Rauherei mft den . sonstigen Vordere itungs Maschinen
eingeführt . Im Geschäftejahre 1915/16 wurden schon 1763 349
Stück Scheuertücher an Vereine und 250 989 Stück an Private ge -
liefert . Mft der Entwicklung des Betriebes wurde auch in den

Jahren 1912 und 1914 je ein Wohnhaus errichtet , im Jahr « 1918
«in Erholungsheim erworben . Beim Ucbergang an die Großein -
kaufsgefellschaft zählte die Genossenschaft 62 Mitglieder , darunter
25 Genossenschaften . Jetzt ist die einst so kleine und unbedeutende

Genossenschastsweberei mit Aktiven und Passiven In den großen
Rahmen der zentralen genossenschaftlichen Eigen -
Produktion eingespannt worden .

Dresdner Bank . Der Jahresabschluß der Dresdner Bank ist auch
für das Jahr 1923 noch in Papiermark ausgestellt . Die ein -
« lnen Bilanzposten sind lo frisiert , daß aus ilznen weitgehende
Schlüsse auf di « Liquidität oes Unternehmens und auf die Geschäfts -
qebarung nicht gezogen werden kömien . Der Reingewinn von
9,4 Millionen Gotdmark erscheint demnach ganz willkürlich errechnet .
In der Bilanz find wertvoll « Anlagekonten , die noch in
der vorigen Bilanz mit ansehnlichen Posten erschienen , vollkommen
abgebucht . So eigen « Wertpapiere , die in der vorigen Bilanz
noch mit III Millionen Papiermark angegeben warm , Bankgebäude ,
die man im vorigen Jahre noch mft 55 Millionen Papiermark be¬
wertet hatte , Beteiligungen an anderen Banken und Bankfirmen ,
die im vorigen Jahre noch mit 149,4 Millionen Papiermark angesetzt
waren . Am Rande versteht sich, daß man die schon früher aus
1 M. abgeschriebenen Konsortialbereiligungen unverändert ausführt
und daß man die Bankgebäude , die im vorigen Jahre noch als Ver -
mögen swert von 55 Millionen Papiermark angefeheu wurden , jetzt
bescheiden mit einer Billion Papiermark in der Bilanz ausführt .
In diesen Abschreibungen stecken von vornherein groß « R ü ck st « l -

lungen , die dem Reingewinn verloren gehAz . Es wäre auch ein

müßiges Rechenexempel , an Hand der anderen vom vorigen Jahre
etwa feststellen zu wollen , welche Werte in Goldmork hier »oll -
kommen verschwunden sind . Waren doch schon damals die Sach -
wert « im Zusammenhang mft . der Geldentwertung und mft veralteten

Bllanzzvorschristen stark zusammengeschrumpft . Es «mspricht dieser
durchaus aus Derschteierung der erzielten Gewinn « angelegten
Bilanz , daß man auch von der Ausschüttung einer Dioi »
den de absieht Auf das stark verwässerte Aktienkapital würde
der Prozentsatz auch mir ganz gering sein können . Der Geschäfts -
bericht erwähnt , daß man eine Reihe kleinerer Niederlas -
sungen ausgelöst hat Irgendwelche Zuwendungen für Pen -
sion ». und Unoerstützungssonds sind au » dem lleberschuh des letzten
Jahres nicht erfolgt .

preisootleruaxel ! für Nahrangsrnitfel .
DarChtchnlttselnkaufsprelse In Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
Gerstengraopen , lose . . 15,50 — 16,75
OerstenjtrDtze , lose . . , 15,50 — 16,50
Halcrflocken , lose . . . . 15 . 75— 16,00
HalergrOtze , lose . , . . . 16,00 — 16,50
Roeaenmehl 0/1 . . . . . .12,75 - 14,00
WelzengrieB . . . . . . . .15. 00 - 10,00
HartgrieS . . . . . . . . . .22,00 - 25,50
70 % Weizenmehl . . . . .14,50 — 16,00
Weizen - Auszugmehl . . . 17,00 — 21,00
Speiseerbsen , Viktoria . 10,00 — 22,75
Spelseerbsen . kleine . . . 14 . 00— 17,00
Söhnen , »eiSe , 1 erl . . . 22�5 — 24,50
Langbohnen , handverles . 30 . 00 —32,50
Linsen , kleine . . . . . . .26,00 - 35,00
Linsen , mittel . . . . . . .36,50 — 42,00
Linsen , groSe . . . . . . .43 . ( 0— 40. 50
Kartoffelmehl . . . . . . .17,01 - 10. 50
Makkaroni . . . . . . . . .40,00 — 46,00
Makkaronimehl . . . . . .36,00 - 37,50
Schnittnudeln , lose . . . . 20,00 — 24,00
Bruchreis . . . . . . . . . .15,75 — 17,50
Rangoon Reis . . . . . . .173 » — 10,50
Tafelrels , glasiert , Pafna 25,00 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . 31,00 — 36,00
Ringäplel , amerik . _ _ _ _05,00 - 100,00
Qetr Pflaumen 001100 . 43PO - 483 »
pflaumen , entsteint . . . 55,00 —60,00
Cat . Pflaumen 40/50 . . . 75,00 - 80,00
Rosinen In Kisten , Candia 70,00 - 90,00
Sultaninen Carabumu . . 75. 00- 100,00
Korinthen , cholce . . . 77,00 - 8«3»
Mandeln , süBe Barl . . . 115,00 —1253 »
Mandeln , hltiere Bari . . 135,00 - 150,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .110,00 - 120. 00
KDmmet , holländischer . 140,00 —145,00
Schwarzer Plefferilngap . 103,00 - 111,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .138,00 - 148,00
Rohkaffee Brasil . . . . .135,00 - 220,00
Rohkaffee Zentralamerika225,00 - 20a. 00
Röstkaffee Brasil . . . . .240,00 - 200,00
Röstkaflee Zemralam . . . 300,00 —390,00

. 233 » - 25,00
16,50 - 11,00

100,00 —12-, 00
. 131,00 - 153,00
, 350,00 - 420,00

Malzkatfee . gepackt . .
Röstgetreide , lose . . .
Kakao , fettarm

. . . . .

Kakao , leicht entölt . .
Tee , Souchon , gepackt
Tee, indischer , gepackt . 425,00 —500,00
Inlandszucker basls mel. 30,5 — 42,00
Inlandszucker Raffinade 42,00 — 44 00
Zucker Würfel . . . . . . .45,00 - 47. su
Kunsthonig . . . . . . . .34, <K)— 40,00
Zuckersirup hell In Elm. 43,00 — 40,00
Speisesirup dunk . in Elm. 30,00 — 35,00
Marmelade Elnfr . Erdb . 108,00 —120,00
Marmelade Vierfrucht . 40,00 — 48,00
Pflaumenmus in Elmern 45,00 — 48,00
Steinsalz , " ose . . . . . .3,10 — 3,70
Siedesalz lose . . . . . .4,00 — 4,70
Bratenschmail in Tierces 68,00 —
Bratenschmalz in Kübeln 69,00 — 69,50
Purelard in Tierces . . . 67,50 —
Purelard In Kisten . . . . 68,50 — 69,00
Speisetalg in Packung . 50,00 — 53,00
Spelsetalg in Kübeln . . 483 » — 50,00
Margarine , Handelsm . I 58,00 —

desgl . II . . . . . . . . .52 . 00 - 553 »
Margarine , Spezialm . I . . 76,00 —

desgl . 1?. ! T7 . . . . . .6L00 - 653 »
Molkcrelbutterl . Fässern 215,00 —220,00
Molkereloutter in Pack . 220,09 —225,00
Landbulfcr . . . . . .165,00 —17 0,C0
Auslandbutter In Fässern 215,00 —220 , (»
Auslandbutter in Packg 220,00 —217,00
Corned beel 12' 6 Ibs p. K. 34,00 — 36,00
Speck , gesalzen , fett . . . 62,00 — 7n,00
Quadratkäse . . . . . . . .22,00 — 3°, 00
Quarkkäse . . . . . . . . .35,00 — So. OO
Tilsiter Käse , vollfett . 120,00 - 12«, 00
Aus) . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .22,00 - 24,00
Inländische desgl . 48/12 18,00 - 10,00
Inl. gez. Condensin . 48/14 28,00 — 29,00

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

Großhandelsindex . JÄe mif bet Stichtag des 29. April berech¬
nete Großhandelsindexziffer des Statistischen
Reichsamts ist gegenübor dem Stand « vom 22. April ( 124,3 )
mit 124,2 nahezu unverändert . Von den Hauptgruppon ftie -
gen die Lebensmittel von 109,7 auf 110,6 oder um 0,8 Proz . .
davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln von 91 aus 933
oder um 23 Proz , während die In d u st ci « st o�s« von 121,7 aus
149 . 6 oder um 1,4 Proz . nachgaben ( dcwon die Gruppe Kohle und
Eisen mit 141,7 nahezu unverändert ) ; die Inlandswaren zogen
von 112,2 auf 113,3 oder um 1 Proz . an , die Einfuhrwaren
sanken von 18S,1 aus 178,6 oder 33 Proz .

Znkernationale Ausdehnung der schwedischen Zündhohinduflrie .
Der Aussichtsrat des schwedischen Zündholzkonzerns S v e n s k a
Tändsticksaktiebolaget beaniragt di « Erhöhung des

Aktienkapitals der Gesellschaft von 90 aus 180 Millionen
Kronen . Die jungen Aktien sollen nur ein Tausendstel Stimme per
Aktie bekommen wodurch die Beibehaltung des entscheidenden Ein -
flusses in schwedischen Händen gesichert wird . Durch besondere Ab -
kommen ist die Uebernahme der in Schweden nicht zu zeichnenden
Aktien durch ausländische Interessenten sichergestellt , Di «
neuen Mittel werden in erster Reihe zum Dan neuer Zündholz .
sabriken in Indien verwendet , weiter zum Vau moderner Fabriken
in Frankreich und zur Ermöglichung der Uebernahme der
in mehreren valutaschwachen Staaten geplanten Zündholz -
Monopole .

Die Preisgestaltung für Paustoffe . Der Reichswirffchaftsminister
weist aus Anlaß der jetzt beginnenden Bauperiode in einem

Rundschreiben die Landes - , Provinzial - und Bezirkspreisprüfungs -
stellen aus di « Preisgestaltung der Baustoffe hin . bei der möglicher -
weise die Preise übersetzt oder durch vertraglich « Bindungen der
Werke untereinander in angemessener Höhe gehalten werden könnten .
Das Rundschreiben enthält Richtlinien für ein Eingreisen der P r e i s -

prüfungs stelle n und Anleitungen zur Nachprüfung verfchie -
dener Baustofspreif «. Hierzu richtet der preußisch « Minister des
Innern an die Landes - und Ortspolizeibehörden das Ersuchen , im

Einvernehmen mit den mittleren Preisprllsungsstellen entsprechend
vorzugehen , falls ihnen Fälle unangemessener Preisgestaltung bei

Baustoffen zur Kenntnis kommen .

Das lnlernakionale kiapilal in Polen . Seit seiner staatlichen
Existenz nach d ? m Weitkrieg wurde Polen von Frankreich als

seine Wirtschaftsprovinz angesehen . Do ? allem sind die

polnischen Oelsclder und Kohlengruben im Besitz des französischen
Kapitals , das sich besondere Begünstigimgen zu sichern vermochte .
Der 5) lmdelsrertr <ig zwischen Polen und Frankreich vor zwei Iahren
kam einer Auslieferung der polnischen Wirtschast an Frankreich
gleich . Französische Kapitalien fliehen auch jetzt noch ivotz der un -

günstigen Finanzlage und Zakssunasbitang Frankreichs nach Polen .
So soll eine polnisch « Bank , und Ändustriegruppe mit der sranzäsi -
sckien Nationalbant ( Hanque de France ) und einer fronjöfsschcn
Großbank ( Banque des Pays Bas ) ein Abkommen zur Aus¬

nützung der Wasserkräfte getrossen haben . Das fron -
zöfssche Kopftal soll 4 Millionen Dollar dafür zur Uersügung stellen .
Neben Frankreich dringt aber da » italienische Kapital in Polen
vor . Neben der vinbesprochenen Tabakantelhe im Betrag von
400 Millionen Lire , die vor kurzem Polen gewährt wurde , haben
italienische Kapitalisten große Berg w e r ts t o n z « ssi o n e n für
die Ausbeutung oberschlesischer Kohlengruben im Rybnikbezirk , aus
einem Gebiet von 32 Quadratkilometer , von Polen erworben . Da »

Ausbeutungsobjett wurde auf 30 Jahre gewährt . Verhandlungen

für Ueberiassung anderer stoailicher Kohlenselder an den ttaCienifchen

Konzern sind im Gange . Eine belgisch « Fisnmzqrupp « bewirbt

sich um die staatlichen O- lgruben in dem westtarpathischen Bezirk ,
wo der Staat aus einem Gebiet von ungefähr 30000 Hektar Oelselder

besitzt. Englische und französisch « Kapitalisten verhandeln mit pol -
nischen Finanziruppen . welche Erlaubnis zum Ausbau großer Eisen »
kahnlinien erhielten , wogen Beteiligung . Zwei Eisenbahnlinien
sollen in Oberschlesien unter Umgehung de » deutschen Gebiets erbaut

werden , eine dritte soll die Kohlenbecken von Dombrowa mit der

russischen Grenze verbinden . Diese Strecke körmte für die Kohlen -
ausfuhr Polens nach Rußland von großer Wichtigtet * fein . Eng -
üfches Kapital ist mich an der Holzgewinnung Polen » maß -

gebend beteiligt .

Sport .
Ein neuer Boxfil » .

In der Scala kann man jetzt den berühmten Boxkamps um
die Weltmeffterschast in Argentinien zwischen Dempsey und

F i r p o , dem Stier der Pampas , bewundern . Es zeigt sich aufs

neue , in welchem Maße der Film geeignet ist , sportliche Vorgänge
in einer Vollendung auszunehmen , hinter der selbst da » Aug « des

kritischen Zuschauers weit zurückbleibt . Dt « Zeitlupe enthüllt
hier das letzte und äußerst «, gibt die Quintessenz de « vom Gegner
blitzgleich erfaßten Ziele », des auf den Punkt gelanbeten Schlages
so anschmilich wieder , daß Wesen und Technik der hier fast eben -
bürtiqen Kämpfer plastisch vor einem stehen . Es ist ein Treffen
der Muskeln , «in fabelhaftes Turnier der Sehnen , ein Ausdruck von

Widerstandskraft , Beherrschung und Energie , wie er selten in solcher
Vollendung zu sehen ist . Der Kamps endete bekanntlich bereits in
der zweiten Runde mit dem Niederichlag Firpo « . Nicht weniqer

interessant ist der riesige Apparat , der ausgeboten wurde , um diesen
Kamps vor 90 000 Zuschauern , der einen un » « nbekannten Grab

amerikanischer Geschäftigkeit enthüllt , zu ermöglichen .

Renne « im Grunewald am Mitwoch , den 30 . April :
1. Zl e n n e n. t . Margulse ( t . Schmidt ) , 2. Poppense « ( P. Lewicki) ,

Z. Leda (Olesntl ) . Tot » ! 1l : 10. 8 liefen .
2. Rennen . 1. Träumer ( Lasch ) , 2. Rotdorn ( Ludwig ) . Toto :

17 : 10. 2 liefen .
8. R e n n e n. 1. SIgiloff (Elsletn ) , 2. Ovhut ( Krllger ) , 8. Rosenkelch

( Tchönfssch ) . Toto i 238 : 10. Plah : 53, 4«. 21 - 10. Ferner Heien i
Habaluf , Wartburg . SuheO Mädel , Imperator , Doktor .

■i. Rennen 1. Williger ( Ienysch ) , Petikle « ( Orrlrl ) , 8. Revolollonär
( H. Schmidt ) . Toto : 40 ! 10. Platz : 24 : 10. Ferner tief : Traumdenter .

S . Rennen , t. SanS Atout IH. Schmidt ) , 2. Anfang ( Reiß ) ,
3. Aland (tt -ntzfch) . Toto - 17 : 10. 3 Il - ten.

8. Rennen . 1. Eichkatz « ( Franzfel , 2. BardcS Bruder ( Sbcrti ,
3. Galopp ( Breege ) . Toto : 22 : 10. Platz : 15, 14 : 10. Ferner lief :
Rasnldr .

7. Rennen . 1. Cioilist ( Kasper ) , 2. Roderich Ivreege ) , 8. DSberitz
lWurst ) . Toto : 29 : 10. Platz : 22, 79 ; 10. Ferner liefen : Hexenmeister ,
Golditrom , Münzmeiilrr .

Wir alfe
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Dörnen - Spdngen moderne formen m

halbhohe Absätze , braun 9 . 50 0,50

Ddmen - HölbfChUhe echt ßooayear - wen �
Ja Erfurter Fabrikat , lackkappe 1%/ . 50

Wir bürgen für Quelität und Billigkeil ' !

Herren - Halbschuhe
bewährt gutes Fabrikat ,
viele moderne Formen

sehr billig , braun / 0 , 5o

Braune Herrensfiefe / q. - Box ,
bequeme Derby - Form .

sehr gute Verarbeitung

O. GO
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ZeinSe öes Achtstundentages .
Tie Kommunisten als Handlanger der Reaktion .

Die Vereinigte Sozialdemokratische Partei plant die

Durchführung einer Volksabstimmung über den A ch t st u n -

dentag . Der Allgemeine Deutsche Eewerkschaftsbund be -

schästigt sich mit Vorarbeiten für eine Abstimmung über das
Abkommen von Washington . Hier ist ein ernster Ver »

such , dem Drängen der Unternehmer aus Verlängerung der

Arbeitszeit eine gesetzliche Schranke zu setzen und den Acht -
stundentag zum gesetzlichen Normalarbeitstag zu machen .

Der Wille , den Achtstundentag wieder zu erobern , beseelt
nicht nur sozialdemokratische Arbeiter , sondern auch ch r i st -

liche Arbeiter und Arbeiter in den Hirsch - Duncker -
schen Gewerkschasteni er ist lebendig in den Arbei -

tern , die heute verdrossen beiseite stehen oder von extremen
Experimenten das Heil erwarten . Bei den parlamentarischen

Wahlen zersplittern sich — leider ! — immer noch die Arbeiter -

stimmen . Wird aber bei einem Referendum die Frag « des

Achtstundentages aus dem Parteikampf heraus -

gehoben , werden alle Arbeiter vor die klare und konkrete

Frage gestellt : Achtstundentag oder nicht , auf die

sie mit I a oder Nein zu antworten haben , so sind wir über -

zeugt , daß eine gewaltige Mehrheit des Volkes für den Acht »

stundentag entscheiden wird . Der Sieg des Achtstun -
dentages bei der Schweizer Volksabstimmung
zeigt , wie berechtigt diese Erwartung ist . '

Die Kommuni st ische Partei aber versucht von

vornherein , diese aussichtsvolle Aktion für den Acht -

stundentag zu durchkreuzen ! Die . Rote Fahne " wütet

fast täglich gegen eine Volksabstimmung über den Acht -
stundentag , und das mitteldeutsche Organ der KPD . , der

„ Klassenkampf " in Halle schreibt :
. Was aber bezweckt dieser Antrag der VSPD in Wirklichkeit ?

Er ist « in erneuter infamer Anschlag gegen die

Arbeiterschaft . Er will den Arbeitern vorreden , als ob sie
durch irgendeinen . demokratischen " Schwindel den Acht¬
stundentag sichern oder zurückgewinnen könnten . Er will sie d u r ch
diese Illusion vom Kampfe abhalten . Er will da -

� urch die Front der A r b er t e r s cha f t zersplittern
und dem Kapital sein Vorgehen leicht machen . Mögen getrost die
Stimmen der Proleten für den Achtstundentag abgegeben werden ;
die Abstimmungsakten werden in den Archiven vermodern , während -
dein dr « Arbeiter neun , zehn und zwölf Stunden

schuften müssen .
Die Arbeiterschaft ist nicht mehr so töricht , daß sie auf diesen

sozialdemokratisch « � Schwindel hereinfallen wird . Sie

wird den Kampf um den Achtstundentag selbst führen , auch gegen
diesozialdemokratischen . Kapitalstnechte . Sie wird

sich, da die Vewerkschaftsfül�er sabotieren , eigene Kampsorgan «

sckiosfen . Sie wird der Bourgeoisie , die mit brutalen Mitteln zum
Angriff vorgeht , mit denselben Mitteln entgegentreten . "

Da zeigt sich, was es mit dem Emtreten der Avmmu -

nisten für den Achtstundentag , für die Einheitsfront der
Arbeiter auf sich hat ! Hier ist die Gelegenheit , die Arbeiter
oller Parteirichtungen zusammenzuführen , um den Acht -
stundentag zurückzugewinnen . Da stellt sich die Kommu -
nistische Partei gegen die Arbeiterfront schützend vor die

Unternehmer !
Die Konsequenz wird sein , daß sie ihre Anhänger auf -

fordert , gegen den Achtstundentag beim Referendum
zu st i m m e n oder den Sieg des Achtstundentages
durch Stimmenthaltung zu durchkreuzen . Weil die Kom -

munisten fürchten , daß die sozialdemokratische Aktion für den

Achtstundentag Erfolg haben wird und damit ihren
Schwindel von der sozialdemokratischen Kapttalsherrschast
aufdecken wird , wollen sie lieber die Arbeiter unter dem

Zehnstundentag weiter schuften lassen .
Die so handeln , sind nicht Freunde der Arbeiter , sondem

gewissenlose Demagogen . Sie sind die Schrittmacher der
Reaktton ! Sie wollen nicht positiven Erfolg im

sozialen Kampf , sondern nur Putsch und B l u t v e r -

gießen und Chaos — weil das allein die Atmosphäre ist ,
in der ihre Tschekamethoden , ihre gewissenlose Revo -
lutionsspielerej gedeihen kann . Schamloser kann die

KPD . ihr wahres Gesicht nicht zeigen , als durch die Sabotage
des Kampfes für den Achtstundentag !

PolitischesWirkenoüerRevolutionsromantik !
Zum Kampf um den Achtstundentag .

Es ist das Wesen der Reoolutionsromantik , daß sie weder klare

Vorstellungen von den erreichbaren Zielen des politischen Wirtens

hat noch Einsicht besitzt , welche Mittel im Ringen um gestellte Ziele

erfolgversprechend sind . Di « Stellung der Kommunisten im Kampfe
um den Achtstundentag ist typische Reoolutionsromantik . Der Acht -

stundentag an sich ist ihnen nichts Wertvolles , ist für sie
kein Kampfziel . Er ist für sie nur „ Parole " , das heißt
ein Mittel , das die Massen erregen soll . Erfolg im Kampf « um
den Achsstundentag dürfen sie nicht wünschen , well dann die Er -

regung abklingen würde . Es ist ihnen mit dem Kampf um den Acht -

stundentag nicht ernst . Er ist für sie nur Propagandamittel für ein «
von ihnen erträumte romantische Revolution für ihre Diktatur .

Was mit solcher Reoolutionsromantik erreicht wird , lehrt die

Geschichte des Kampfes um den Normalarbeitstag in England :
„ Der vorläufige Feldzug des Kapitals war mißglückt , und das

Zehnstundenqesetz trat am 1. Mai 1S48 in Kraft . Unterdes hatte
jedoch das Fiasko der Chartisten partei , deren Führer
eingekerkert und d« r « n Organisation zersprengt , bereits das Selbst -
vertrauen der englischen Arbeiterklasse erschüttert . Bald darauf
vereinigt « die Pariser Iuniinsurrektion und ihre bluttg «
Erstickung , wie im kontinentalen Europa so m England , olle
Fraktionen der herrschenden Klassen , Grundeigentümer - und Kapi -
talisten . Börlenwölf « und Krämer . Protektionisten und Frei -
Händler , Regierung und Opposition . Pfassen und Freigeister , sunge
ch ' imn und alte Nonnen , unter den gemeinschaftlichen Ruf zur
Rettung dii . Eigentums , der Religion , der Familie , der Gesell -
schaftl Die Arbeiterklasse wurde überall verfemt , in den Bann
getan . Die Herren Fabrikanten brauchten sich also nicht zu
genieren . Sie brachen in offene Revolte aus , nicht nur
wider das Zehnstundengesetz , sondern wider die ganze
Gesetzgebung , welche seit 1833 die „freie " Aussaugung der
Arbeitskraft einigermaßen zu zügeln suchte . Es war eine ? r o -
slavery Rebellion ( Rebellion für die Sklaverei ) in
Miniatur , während mehr als zwei Iahren durchgeführt mit
zynischer Rücksichtslosigkeit , mit terroristischer
Energie , beide um so wahlseiler , als der rebellische Kapttalist
« cht » riskiert « außer der Haut sein « Arbeiter . "

Die Internationale öes Nationalismus .
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Da « pariser nationalistische Witzblatt „ Cc Rice " bringt in setner Nummer vom 26 . April dieses Bild : Links der Wahlsieg
des italienischen Faschismus , rechts der des bayerischen Hakenkreuzlerwms . darunter der unschlüssige französische
Wähler . „ De Rice " fordert ihn auf , nicht lange zu überlegen und gleichfalls nationalistisch zu wählen .

So Marx über den Rückschlag nach 18�8 im Kampfe mn

den Rormalarbeitstog und über die Ursachen des Rückschlags . Di «

Parallel « ist schlagend und lehrreich ! Kommuni st ische Re -

oolutionsromantit hat die Reaktion in Deusschland gestärkt .

hat den Achtstundentag zerbrechen Helsen , hat die Rebellion

des Unternehmertums gegen die gesamte Arbeiterschutzgesetzgebung

entfesselt . Die Ueberwindung der Reaktion erfordert
die Ueberwindung der kommunistischen Revolu -

tionsromantik durch ernstes , zielbewußtes sozialdemo -
kratisches Wirken . Der Achsstundentag ist für uns ein

große « positives Ziel — nicht «in demagogisches Mittel .

Seine Wiedergewinnung ist der größte positive Erfolg ,
der heut « wider die Reaktton möglich ist , ist ein Akt der Be »

freiungderArbeiterklass « . Zu diesem Ziele führen allein

sozialdemokratisch « Methodenl '

Vorauf es ankommt !
Maedonald über das deutsche Volk .

Deutschland muh am 4. Mai Sorge tragen , daß e « nicht

selbst die Aussichten aus Besserung seiner Lage zerstört . Seine

Freunde stehen im Ausland im LagerderDemotratie
und der Arbeiterschaft . Macdonald schrieb am

Zl . März folgendes Geleilwort für eine in Deutschland erschei¬
nende Skizze seines Werkes :

„ wir müssen dazu sehen , daß das deutsche Volk nicht
zermalmt , nicht versklavt , nicht zu Paria »
berabgedrückt werde , weil seder derartige versuch ein

Unrecht ist und eine Gesahrfür Europa . "
Die deutschen Wähler müssen am 4. Mai zusehen , daß sie

durch ihre Abstimmung das Werk solcher Männer nicht unter -

graben . Die Wähler hatten das Geschick Deutschland » in der

eigenen hauh !
'

_

Volkspartei und öürgerblock .
Die kommunalpolitische Tagung der Deusschen Volkspartei in

Hessen - Nassau beschäftigt « sich mit der Listenaufstellung für die Ge »

meindewahlen . Man beschloß :

„ Alle Sonderlisten von Interessenverbänden müsien unbedingt
» « mieden werden . Rur durch Einrechung « die großen Liften

der Parteien oder Vereinigungen sei eine wirksam « Vertretung
berechtigter wirsschaftlicher Interessen gewährleistet . Auch da »
Verbot der Listenverbindung , wodurch die Sonderlisten und Zer¬
splitterungen zahlreiche bürgerliche St ' mmen verloren gingen ,
erfordere gebieterisch «in « Sammlung des Bürgertums . "

Di « Volkspartei kann sich nicht verleugnen . Der Bürgerblock
bleibt der Traum chrer Sehnsucht .

Unser Kampf für öle Jitgenö . .

Von Klara B o h m > S ch u ch.

Das einzige , was uns aus dem beispiellosen Zusammenbruch des

Krieges an wirtlichen Werten geblieben ist , sind . die Kinder , ist die

heranwachsende Jugend . Dieses Gut zu schützen , ist erste Pflicht des
Staates , wenn Deutschland sich wieder lebensstark entwickein soll .
Die Heranwachsenden sollen Verantwortung tragen für die Volks »

gemeinschast , das ist aber nur möglich , wenn auch die Gesamtheit ,
d. h. der Staat als Zusammenfassung der Gesamtheit des Voltes ,
sich seiner ganzen Verantwortung für die Jugend bewußt ist . Dar ,
um bekämpft die Sozialdemokratie sede politische
Verhetzung der jungen Generation und fordert
eine staatsbürgerliche Erziehung , die zur klaren Be »

urteilung aller politischen , wirsschastlichen , sozialen und kulturellen

Zusammenhänge im Staatswesen führt . Eine Erziehung , die
ein freies , wertbewußtes Volk heranwachse »
läßt , das dereinst einen Ehrenplatz « innimmt in
der friedlichen Gemeinschaft der Völker .

Damit die Klügsten und Besten dereinst die Führung w der

deutschen Republik übernehmen können , verlangt die Sozial ,
demokratie die gleichen Bildungsmöglichkeiten
für alle Kinder des Volkes . Es ist gelungen , trotz großer
Widerstände aus bürgerlichem Lager das Grundschulgesetz ,zu
schassen und damit für die ersten vi « Schuljahre eine Volksschule sü ?
alle , für arm und reich . Weiter ist der Aufbau in der Gesetz »
gebung nicht gediehen , weil die Wählerschaft sich in den Reichstags »
wählen 1920 ein « Mehrheit in das Parlament gewählt hatte , die für
die Aufbauplön « der Sozialdemokratie nicht zu haben war . Run

Hot die Wählerschaft am 4. Mai wieder die Ent »

scheidung , ob die gerechtaufbauende Schulgesetzgebung fortge »
führt w« d « n kann oder ob das alt « Unrecht d « Klaffen » und Besitz -

bildung von neuem triumphiere » soll .



Begebung und Neigung bei meksien Minder wetyt nichi w die

wissenschaftlichen Berufe , sonbern ins praktische Leben . Damit die

verschieden « Wertung der geistigen und handwerklichen Arbeit

schwinde und durchaus gleichwertig « Menschen an der Entwicklung

von Staat und Wirtschast schassen , fordert die Sozialdemotratte eine

Neuregelung des Lehrlingswesens und es ist ihr ge .

lungen . die Erörterung dieser Frage soweit vorwärts zu bringen ,

bah ein erster Neserenlenenlwurf den Mitgliedern des sozialpolitischen

Ausschusses des Reichstages zugegangen war . Der neue Reichs -

tag wird also über diese wichtige Forderung zu

entscheiden haben , ebenso wird von dem kommenden Reichs -

tag die Fortbildungsschulpslicht für alle Knaben

und Mädchen geregelt werden müssen . Damit aber all den

jungen arbeitenden Menschen , ob st « Lehrlinge oder ungelernte Ar -

beiter und Arbeiterinnen flnd , die Erfüllung der Schul »

Pflicht möglich ist , fordert die Sozialdemokratie die E i n b « »

ziehung der Schulstunden in die Arbeitszeit , also

auch ihre Bezahlung . Körper und Geist müssen aber auch

kräftig genug sein , die verlangten Leistungen erfüllen zu können ,

darum arbeiten wir an dem weiteren Ausbau der Schul »

speisung und fordern die gesetzliche Regelung der

Sonmerferien für Berufstätige , die Errichtung von

I u g e n d e r h o l u n g s h e i m e n für den Ferienaufenthalt und

den weiteren Ausbau de » Iugendherbergswesen » . Weiter

verlangen wir die Einbeziehung der Lehrling « und jugend -

lichen Beschäftigten jeden Aller ? in die Tarifverträge , weil

nur so ein Schutz der jungen Kraft vor Ausbeutung durch längere

Arbeitszeit und schlechte Entlohnung möglich ist .

Dieser kulturell « und wirtschaftliche Kampf für unser « Jugend ist

auf den schärfsten Widerstand bei allen bürgerlichen Parteien des

alten Reichstages gestoßen . Däter und Mütter , jugend¬
liche Wähler und Wählerinnen , helft durch eure

Stimmabgabe am 4. Mai . daß « r von der Sozial »
demokratie im neuen Reichstag siegreich zu Ende

geführt werden kann .
_

wahlpropaganüa üer Wirtschast .
Die Wahlgelder der Industrie .

Da » folgende Rundschreiben über die Wahlgelder der Industrie
liegt uns vor :

Abschrift «
Arbeitgeberverbaud der Deutschen Luchhändler . Ortsgruppe Berlin .
Berlin W. ZS. Potsdamer Str . 37111 .

Berstu . den 26. April 1924 .

Rundschreiben Rr . 17/24 cm sämtliche Mitglieder .
Betr . : Wahlpropaganda der wlrtschast .

llamillelbor nach dem wirlschastlichen Zusammenbruch im 7ko >
vember lSlS wurde zur Vorbereitung für die ersten Wahlen in den
neuen Reichstag ein » Äuratorium für den Wiederauf »
bau des deutsche » Wirtschaftslebens - von anerkannten
führenden VersönNchkeiken ins Ceben gerufen mit dem Zweck , von
feiten sämtlicher bürgerlichen Parteien ohne Ansehen der Jfraktton
tüchtige und kenntniLretche Wirtschaftler al » Per -
freier von Industrie Handel und Gewerbe in den Reichstag zu
schicken bzw . fle dauernd zo unterstühen , damit Ihnen die
Möglichkeit gegeben wird , eine solche heute mitgrohen Opfern
verbundene Täligkelt in einer für uns nutzbringenden weise
auszuüben . Der erste Vorsitzende war der Abgeordnete k. ? . o. Sie .
mens , der jetzige Vorsitzende ist Staakssetretär a. v . n. Aranke
und Geschästsführer h e r r v. R a u m e r. Die Mitglieder de » Sura »
torinms sehen sich gleichmäßig au » Mitgliedern der folgenden Par »
tefen zusammen : Zentrum . Deutsche Demokratische
Partei , Deutsche Volksporlei und D eutschuatlo -
nalev olkspartei . Sie wachen darüber , daß tu überpartel »
lichem Sinne die oben dargelegten Zwecke zur vurchsührung kommen .
In Anbetracht der kommenden Wahlen hat eine erhöhte Tätigkeit
für da , Kuratorium begonnen . 1. um mägllchst viel ver »
kreter der Wirtschaft in den Reichstag hinriuzvbekotnmen .
und 2. am ihnen auch die nötigen Unterstützungen z »
sichern . Zu diesem Zwecke ergeht an Ue einzelnen wirlfchast »ver¬
bände der Ruf um Unter stühougmit möglichst großen
Geldmitteln . Die vereinlgonq der Banken hat etwa
soo 000 —600 000 m. aufaebracht , die Mekallindnstrte wird
vermutlich denselben Betrag erreichen , die chemische Zn -
d a st r i e etwa 100 000 M Auch die Alrmen des Buch -
Handels sollten sich der Bedeutung der hier zu
leistenden Arbeit , die für da » Wirtschaftsleben
von außerordentlicher Tragweite ist . nicht » er -
schließen und je nach ihrem finanziellen SSnnen
dazu beitrogen , daß die Ziele de » Kuratorium »
in möglichst großem Umfange erreicht werde « nnb
auf diese weife Männer in den künstigen Reichstag einstehen , die
auf Grund Ihres beruflichen Können » und Ihrer wirkfchaftNchen Er »
fahrung befähigt sind , die Belangs der Wirtschaft in wünschen,�
wertem Maße zn vertreten . Da die Wahlen onmitlelbar vor dar
Tür stehen , ist größte Eile geboten , und wir bitten daher , möglichst
umgehend die Ueberweisung eine » Betrage » , besten
höhe vielleicht am besten nach der Angesteiltenzahl . und zwar mit
etwa 3— 5 M. für jeden Angestellten , bemessen wird , aus unser Post -
schetfkonto : „ Arbeitgeberverband der Drotschen Buch .
bändle r. Ort , gruppeBeriin . BerlinRr . » S » 4 3 ' mit
dem vermerk „ wahifond » - vorzunehmen , wenn auch
die Beiträge erst verhältnismäßig spät eingehen , so erfordert doch
der Wahlkampf , wie die Erfahrung lehrt , bis zum letzten Augenblick
sehr erhebliche Mittel , so daß alle eingehenden Beiträge ihrem Be »
stimwungszweck noch rechtzelkig zugeführt werde . , könneu .

wir hoffen , baß wir bei unseren ZMlg ' Iedern für diese außer »
ordentlich wichtige und in ihrem eigenen Interesse gelegene Arage
volle ? Verständnis finden .

hochachtungsvoll
Arbeikgeberverband der Deutschen Buchhändler .

Ortsgruppe Berlin .
Der 1. Vorsteher : ver Syndikus :

gez . Georg Elsuer . gez . : Dr . Aeldge » .
Mit hvfe diese » Kurolorinm » sehe « die Iuteresteute « sich tu

allen bürgerlichen Fraktionen durch . E » gibt der Tendenz zur so »
zialen und zur politischen Reaktion , zum bürgerlichen
R e ch t s b l o ck den nötigen finanziellen Rückhalt . E , unterstützt die
Interestentenkommis in den bürgerlichen Fraktionen mit Gelbbel -
Hilfen . Es kauft die nötigen Parlamentarier für da » Kapital .

Die Arbeilerfchaft muß am 4. Mai durch die geschlosteue Ab -
stlmmung für die Vereinigle Sozialdemokratische
Partei dem wirken der Industrielle « ein Segengewicht entgegen »
setzen .

Gelüpatriotismus .
Tatsächlich verdient England die höchste Achtung , nicht

durch den Erweis eines nach wi « vor beneidenswerten Wohlstandes ,
sondern durch die Bereitschaft und Fähigkeit der
Nation , diesen Wohlstand in einem beispiellos großartigen Maß
und dabei ohne jede über sich selbst gerührte Feierlichkeit dem
Staat zur Verfügung zu stellen . Nicht daß die Pfund »
Milliarden vorhanden stnd . sondern daß sie zur Stelle geschafft
werden , ist der Bewunderung wert .

Fast ein Jahrhundert lang nach den Napoleonschen Kriegen
Hot Großbritannien nicht aufgehört , sein « Schuld nicht nur zu ver »

Zinsen , sondern so well abzutragen , daß , trotz neuer Kriege und

neuer Anleihen , die Gesamtsumme verhälwlsinäßtg gering war .

Seit dem Weltkrieg ist abermals die britische Schuld um

630 Millionen Pfund , noch heutlgem Kurs gut 12 Milliarden

Goldmork , vermindert worden . In diesem Jahr zahlt
da » Land allein an Zinsen und Abbürdungen säst 330 Millionen

Pfund i6 >i Milliarden Goldmark ) : die gesamten Einnahmen de »

Haushalts betragen 828 , die Ausgaben 790 Millionen Pfund .
15 Milliordeu Goldmark jährlich für die Zwecke

des Staates aufzubringen , ist auch für eine reiche Volkswirlschoft
ein « verblüfsend « Leistung . . . .

Ts ist, so sonderbar es klingt , ein « Tatsache seelischer Erfahrung ,

daß der Durchschnitt der Böller leichter bereit ist . fem Blut

herzugeben a l » sein Geld . Mrlschostliche Opfer Hoden eben dt «

Eigenart , auch in der Alltogsstimmung nicht nur m heroischen Augen .
blicken gebracht werden zu müssen . . .

Diese Wort « lobender Anerkennung spendet der »Berliner

Börsen - Eourier * . also ein Organ für Finanzinteressen . dem eng »
lischen Volke . Aber nicht nur dem englischen Dolke gilt das Lob ,

sondern unausgesprochen noch viel mehr dem englischen Besitz .
Denn wer stnd denn die deutschen Kreis «, die »diesem Staat keinen

Pfennig - geben wollten , und darüber die Millionen Voltsgenosten
in Not und Elend gehetzt haben ? Wer hat . wi « die deutsch « In »

dustri « und das Krämervolt aller Schottierungen , schreiende Pro »
teste hinausposaunt , wenn die geringst « Besitzsteuer auch nur in

entlegenster Ferne winkt « ?
Das deutsche Kopital war bereit , Blut zu opfern — aber da »

Blut der anderen , der breiten Massen , die hinaus in die
Gräben geschickt wurden . Es hat sich w würdeloser Weise oft genug
vor die Jntrnsten de » Besitzes gestellt . Es muß sich jetzt gefallen

Baute Farbe » krag al » Zier
riast ich wie mein stolze » Tier .

Lauge war Ich äußerst link »,
dann nach recht » zum Silaue , ging ' s .
kennst Du mich nicht ? Ja , stehst « Mensch ,
Ich diu »der holde Inuge " — Leaschi

losten , wen » wo » ihm England al » leuchtende » Beispiel vor

Augen hält .
And all da » war , weil die bürgerlichen Partelen

von Geldpatriotismu » keine Spur in sich trugen . Daß
sie nicht wieder solchen Schaden anrichten wi « in der Bergangen »
Heft — da » zu verhindern ist die Ausgabe der Wähler am kommen .
den Sonntagt

Die Schuld der Schwerindustrie .
Die politische Kurzsichtigteit und das schlechte Gedächtnis

breiter Kreise des deutschen Volkes , die sich mit erschreckender
Deutlichkeit auch in der jetzigen Wahlbewegung zeigen , machen
es notwendig , immer wieder auf die verhängnisvolle Rolle
hinzuweisen , die die deutsche Schwerindustrie , als
stärkste Sachwalterin des Großkapital «, im Bund « mit dem
agrarischen Kapital in den letzten Jahren gespielt hat . Ihr
Sündenkonto , das schon vor dem Krieg « und im Krieg « selbst
nicht gering war , hat jetzt , nachdem sie zur eigentlichen Be »
Herrscherin der deutschen Republik geworden ist . einen Umfang
crreicht , der die Herren der Schwerindustrie zu txn
schlimm st en Feinden des deutschen Volkes

stempelt und es begreiflich erscheinen läßt , daß sie neben den
Trägern des alten Militarismus und den Führern des All »
deutschtums im gesamten Ausland al » Urheber einer
neuen europäischen Gefahr angesehen werden .

Wie ernst diese Frage ist , zeigt eine soeben erschienene
kleine Schrift eines der führenden deutschen Publizisten der
Tschechoslowakei , des Herausgebers des „ Prager Tageblatts " .
Rudolf Keller , » PoincorS und die deutsche Schwer »
Industrie " sMähr . . Ostrau , Verlag Julius Kittls Rachf . ) Dieser
bürgerlich « Schriftsteller faßt seine Anklagen gegen die
deutsche Schwerindustrie am Schluß seiner Broschüre in fol¬
genden Sätzen zusammen :

» Die Montanindustriellen haben vor dem Krieg « durch große
Geldaufwcndungen die übergroßen Flotten rü st uagen bewirkt .
welch « England gegen Deutschland mobilisiert haben und dadurch
dt « europäische Gesamteinstellung endgültig für Deutschlands Weder »

lag « vorbereitet .
Die Schwerindustrie hat grundsätzlich an deutsch « Mit »

bürger teurer verkauft als an Engländer , daraus riesige
Gewinn « auf Kosten Deutschlands gezogen , gleichzeitig oi « mächtige
englische Industrie zu Todfeinden Deutschlands gemacht .

Im Krieg « hat sie das Annexionsprogra mm begünstigt ,
die noodfranzösische und belgische Montanindustrie aus privaten
Koiikurrenzgründen zerstören lasten und dadurch die Reparations -
forderungen der Entente ins ungemessene erhöht .

Nach dem Kriege hat die Schwerindustrie dieJnflationbe -
g ü n st i g t. Bon den erzielten Inflationsgewinnen hat sie durch
Zertungstäufe und durch Angliederung von Depeschenagen -
t » « sine wild « nationolistifch « Lerleumdungskampagne gegen all «

gemäßigten PoNttker inszeniert , der Erzdeog « , Rathemm urt » viele
ander « zum Opfer fielen .

Dann Hot sie Wucherpreise eingeführt , deren Uebergewinne
zu Lasten der deutschen Konsumenten ungefähr die Höh « der von
der Entente geforderten Monatszahlungen erreichten .

Schließlich hat sie die passive Resistenz an der Ruhr organisiert ,
die Deutschland rund 9 Millionen Goldmork gekostet hat , von denen
ein sehr großer Teil In die Taschen der Ruhrmagnaten geflostey ist .
die voin Reich � schüste erhielten , die sie in wertlosen Papiermerk
zurückzahlen konnten .

Di « den Ruhrmognaten dienstbare Poesie liebt « . diese Männer
al « produktive Kraftnaturen großen SM » hinzustellen , die fstr Deut ' ch ,
lands Ehi « eingetreten und keinen Fußbreit deutschen Bodens ob -

treten wollen . In Wahrheit sind d! « meisten von ihnen klein .

liche und schmutzig « Taschendiebe , die sich nicht scheuen ,
auf den schmierigsten Umwegen , durch Lertrauensmißbrauch bei an .
vertrautem Eigentum von Aktionären , durch Bestechung und

Aufkauf « von Journalisten , durch Trinkgeldernehmen
und Innbgeldergeben | <�r große Vermögen aufzuhäufen . Eine

Wiederausrichtung Deutschland » ohne vorherige

Befreiung von diesen viel schlimmeren Dynastien .
al « die deutschen Fürsten e « jemals gewesen sein

können , ist nicht denkbar .
Rur durch eine so vateriandsverrälerische , rücksichtslos egoistisch «

Schmmvtzergrupp » , wie durch dl « deutsche Schwerindustrie , war es

möglich , daß ein « Legende , wi « die von der deutschen Un »

e h r l i ch k « i t . sich durchzusetzen und so lang « erhalten konnte , mir

durch sie konnte «In « Erscheinung wie Poincarö ein « Bedeutung

erlangen und das Verhältnis zwischen Deutschland und Frankreich

so unhnilkar vergiftet werden , daß dodinch ganz Mitteleuropa wieder

ein bewaffnetes Heerlager geworden ist . "

Unter einem anderen Gesichtspunkt , mehr wirtschastsicher

Art , geht die in einigen Tagen erscheinend « Schrift von Paul
U f « r m a n n und Karl H ü g l i n » Stinnes und seine Kon »

zerne " ( Berlin . Verlag für Sozialwisienschaft ) an das Pro -

blem der deutschen Schwerindustrie , wie der kapitalistischen
Konzernbildung überhaupt , heran . Ueber die Bedeutung

dieser Schrift für die Kenntnis der inneren Struktur des deut -

schen Kapitalismus wird noch manche » zu sogen sein . P o l i -

tisch bÄ>eutungsooll sind folgende Feststellungen der Der »

fasser :
» In Deutschland hat sich fett dem Jahre 1914 bis zur Jahres -

wende 1923/24 viel geändert . Eine vollständige Umgruppierung

der Gesell sch oft » schichten , eine vollständig « Reuformierurig
bei Gesellschaftsklassen ist das Fazit der Entwicklung des letzten Jahr -

zehnts . Di « Zusantmenballung des Kapital « und der Sachwerts

geschah auf dem Leichenseld « zertrümmerter Existenzen . Reben den

Pyramiden der Industrleklmzerne erhoben sich solche von Menschen -

leibern . Ein « ist ohne die andere nicht denkbar . . .
Da » Resultat einer wiitschaftltchen Entwicklung von nur wenigen

Jahren in Deutschland war ein Wirtschaftsnapoleonis »
m u » . wo die Schwerindustrie in ruhiger , zielbewußter und systema -

tisch vorgehender Bewegung versuchte , die freigewordenen Thron - z

und den leid «! ' herrenlos gewordenen Staat in Besitz zu nehmen .

Ihre schwere Artillerie in diesem Feldzug war die Inftatton . mit

der st « die Bastionen der gegnerischen Front in Trümmer legt «.

Treffend schrieb die . Vossische Zeitung ' am 3. Januar 1924 : „ Die

Seele der Schwerindustrie ist der Wirtschaftsnapoieonismus . und im

Dienste dieser Idee ist ihr alle » andere Mittel zum Zweck , auch der

Staat , auch da , Ideal de » Nationalismus . "

Man kann nicht scharf genug die Gefahren hervorheben ,

die dem Aufstieg der ArbeiterNaste . wie der kulturellen Eni -

Wicklung des gesamten Volkes durch die Jndustriekönige . diese

neuen kapitalistischen Monarchen in der deutschen Republik
drohen . Berechtigt und zeitgemäß ist deshalb die auch von

Ufermann und Hüglin aufgenommene Parole : Lücken -

loser Zusammenschluß der schaffenden Glie -

der de » Volte » gegen die Diktatur de » Schwer -

besitze » !
Wähler und Wählerinnen ! Zeigt am 4. M a i . daß Ihr

Euch der ungeheuren Schuld der Kapitalsmonarchen . der un¬

geheuren sozialen und politischen Gefahr der Herrschaft der

Schwerindustrie bewußt seid ! Keine Stimme an die

mit den Kapitalsgewaltigen mehr oder min -

der versippten bürgerlichen Partelen ! Alle

Stimmen an die Vertrete ? der arbeitenden

Klasse , an die Sozialdemokratie !

Die Sünüen ües alten Regimes .
Tirpitz als Demokrat .

Ja den Rrichstagstanbtdakea der veukschnakioaale » gehört der

Großadmiral » oa Tirpitz . Er zieri die Partei der Dolchstoß .

legende . Während de » Kriege » arkeilt « er anbei » über die Ursachen

der deutschen Rieberlage . Mr gebe » an » seine » Krlegserinncrungou

folgende Stelleu wieder :

» Im Kriegsbriese de » Admirals vom 20. September t914 heißt

e«: . Sieg oder Mederlage , wir bekomme » die reine

Demokratie . "
Brief vom 26. MSrz 1915 : „ Es ist ein anerhörle » Ber -

sagen unserer Oberschicht , mtkerschvldet durch die

Spitze . Ich habe ja da » die ganze Zeit jahrzehntelang t o m .

men sehe » , wie oft hatte ich Dir gesagt : wie die Kala -

strophe einmal komme » wirb , wüßte ich nicht , sie müßte
aberkomme » . "

Die Admirale und Generelle , » ab dl « Slaatsmänuer des alle »

Reginie ». bie heute In der veukschnalionalen Partei sitzen . spetuNcrcu

alle darans . daß ihre eigenen Seständnisie über die Sünde » des alten

Regime , vergessen seien . Sie irren sich !

Rlte unö moderne Germanen .

Ein ungewöhnlich scharfe « und hartes Urteil fällt die Schnit »
stellerin Thea von Harbou . die Verfasserin de « Teries zu dem N! be -

luneienfilm in einer Vorrede zu dem zweiten Teil ihre « Filmes über
die Germanen . Sie sagt da : „ Es gibt In der Weltgeschichte feine
tückischeren Gesellen , keine rücksichtsloseren
Wortbrecher , keine kälteren Mörder als die Ger »
manen . " Da » klingt freilich etwa » ander , als die schöngeiftt�n
Reden de « Römer « Taritu » über dieselben Germanen . Thea von
Harbou fährt dann fort :

„ Aber , und da » ist der springende Punkt , es waren allezeit
Menschen , die zu ihrem Wort und zu ihren Taten standen und die
mit derselben unerhörten Nichtachtung , mit der sie fremd « « Gut ,
fremdes Leben , fremd « Eh ? « zerbrachen , die Folgen ihrer Taten
auf sich nahmen und auf eine so trotziae Art zu sterben
verstanden , daß ihr Tod meistens glorreicher und ruhmwürdiger
war als ihr Leben "

Auf die Bölkifchen und Deutfchnationalen . die sich sa al , direkt «
und patentierte einzige Nachkommen dieser Germanen fützlen irnb
sich dessen rühmen , dürfte der erste Teil der CHarofterisieruna rest¬
los zutreffen : Tückisch « Gesellen , kalte Mörder , rück »
sichtslose War tbrecher . Daß sie für diese ihr « Taten aber
auf trotzige Art zu sterben verstetzen , hat man noch von
keinem einzigen dieser modernen „ Germanen " sagen können .
Mit anderen Worten , st « stnd «in feige », erbärmliche » Lumpen »
gestndel .



Ms der Partei .
Da » eben erschienene hesl 2 der vom Genossen Hilferding

herausgegebenen wissen jchasilichea Zei schrist „ Die Gesellschast " ( Der -
lag I . h . W. D etz, Berlin ) setzt das Werk fort , das die erst « Nummer
in so verheißungsvoller Weise begonnen hat . In diesem Heft über¬

wiegen bereits die größeren wissenschaftlichen Abhandlungen , in
deiron w rtschafttiche und soziate Problem « sowie Gebiete aus der
Vd� engeschichte des Marxismus erörtert werden . Aktuell politischen
Wert hat der einleitende Artikel des neuen Chefs der dünisthen
Regierung , Genosse Th . S t a u n i n g , „ Pol tit und Wahlen in
Dänemark " . Auch der Artikel der dänischen Genossin Nina Bang ,
„ Das Gesicht der Arbeiterpartei " , der die Wurzeln der Stärke der
englischen Labour Party untersucht , greift mehr in das Gebiet der
Tagespolitik über . Weit umfassender sind die Abhandlungen von
Hilfcrding , Otto Bauer , Hermann Wendel und A. Lugow . Hil »
serding beginnt m seinem Artikel über . Handelspolitik und
Agrarkrise " eine Untersuchung über die Wandlungen der Agrarwirt -
schaft in den verschiedenen Ländern und die Verbindung zwischen

der Agrarkrise und dem setzige » Deutschland erneut austauchend «
Rus nach Agrarzöllen . Die Schutzzollbestrebungen , die sich nicht nur
in der Land Wirtschaft , sondern auch in der Industrie bemerbar

machen , werden von ihm sowohl aus politischen wie aus Wirtschaft -
lichen Gründen abgelehnt . Die Abhandlung Otto Bauers über

„Kulturgemeinschaft und Sprochgemeinschast " führt in die tompli -
z ertesten Probleme der nationalen Entwicklung hinein und präzi -
siert die Ausgaben , die der international « Sozialismus bei der
Lösung des nationalen Problems zu erfüllen hat . Hermann
Wendel füllt mit seiner Abhandlung über den „ Marxismus und
die Südslavenfrag « " in der die Stellung von Marx und Engels sowie
der bedeutendsten Führer der deutschen Sozialdemokratie zur Slaven -

frage geschildert wird , eine fühlbare Lücke in der sozialistischen Ge -
schichtswissenschast au » . Der russische Genosse Iugow endlich
zeichnet in seinem mit reichhaltigem statistischen Materal belegten
Aussatz „ Stadt und Land in Rußland " ein fesselndes Bild der Be¬

ziehungen , die sich auf wirtschaftlichem urch politischem Gebiet zwischen
der Stadt und dem stachen Lande in Sowjetrußland herausgebildet
baben .

Die Aufsätze von Max Quarck , „ Selbswermaltung und
preußische Regierung " , und von Gustav Warburg , . Konsum -
genossenschaftliche Eigenproduktion " , sowie eine interessante Bücher -
schau ergänzen den reichhaltigen Inhalt des neuen Heftes unserer
wisienschaftlichen Zeitschrift , die allen interessierten Genossen aus das
wärmste empfohlen werden kann .

Kesonders preiswertes Angebot !

Hcrrcii - fia &ardine K KÄ Ii50
KOSffllR ' SfOlIC ÜST " - Q"ali, . ä,Ä 2 50

Tuchlager FEUER & LEVY
GertraudtensfraBe 18/19 , Ecke GrünslraBe

. •■ i v. ;. ■" v- -

Nervenstärkend

blutbildend

Schwäcliezustänile,yerliisivon Kraft u. Energie
D?ruihfn au ! mangelhaft genährten Körper , da in dem Körper die roten
Blutkörperchen fehlen Aerzte verordnen mit Vorliebe das vertrauenswürdige
Lectfemn , ein Nähr - und Blutaulfrischungsmittel für Erwachsene und Kinder .

Erhältlich In allen Anotheken und Drogerien preis 3 Mark
GaSenus Chemische Industrie G. m. b. H. , Frankfurt a. M.

Staats - Theater
Opernhan *

7»/ , Uhr : TOSCA
Operchan *

am Kfinlgsplatz
J1/, Uhr : BarWer

von Sevilla
Schauspielhan *
TVzU. Nibelungen

l . Abend
Schiller - Theater
7V, Uhr : Nora

volfcsbGhae
77, : Vatantasena

Lessing - Tb .
Allabend ! 8;

Kolportage

WMM - Id .
Allabendl 8;

Eine ilor . Tragödie
Varletd

Eine maslkal . Kur
Deutsch . Theater

T/jUhr :
Die JUdla

vooT oledo
Kamraersplcle

7 Uhr .
Zum ersten Male :
KomSdle der Worte

Cr. Sdiampielltfiis
7' /sUiir :

Gasparone
Theater 1. d.

KöniscgräUerStr .
Täclich » Uhrr

So Ist e * —
Ist es so 7

« v Kleines Th .
Carola Toelle ,

Erich Kalscr - TItz in
Eine BalaMe Hadit

Berliner Theater
Täglich 7JO :

Das Weib
im Purpur

Theater am

Kollendorlplatz
Pritzl Massat y

7. 30 U Die Perlen
rier Cleopatra

TtiJ . �dmiralspalast
Allabendlich 7»/ , Uz
Di unter u drüber
Die Weiisensation ;
P. Wund . d . Schatteg

Deutscb . Opernhaua
IV, Uhr:

Der Troubadour
Intimes Theater

£: Crtpe Georgette

Metropol - Theater
IVrUhr : Karneval

der Liebe
von Walt Bromme
Ituln 1. t . baiiiMtailasiT

Letzter Monat
8 Uhr:

Das Jtadiomädel
Tribüne

8 Uhr :

Der Sei
IT. It Lucia HütUch

Trtanon - Theater

6 u. : zapieostreid
i. liaucjer. J. Faltohii

�
Ret. Mlhf, « t SM»

Boss - Theater
7 % Ohr :

Beicbshallea - Ttsaler
Täglich 3 unr ,

Eonm . nachnv 3Uhr

SltttlH

Residenz - Tb .
Uitfl Uli) : Emil Lind

Tägl . S uhr :

Hiokemann
von Ernst Toller .
In den Hauptrollen :
George , Stobrswa ,

Kampers

Casino - Theater
Lothringer - Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
idtr da Man Ulapi

Pummels Martha
filbsfllgk in tnl totiSora
vorher : D. Herr aus
Kyrliz . Possei lAkt

wt du «n» teilt fall
Theater

Toliss Capriee
3 U. Liebes « 8 U

Reihen
final jst ües taUa :

Orch - Faut . . . 1, —
1 Parkett . . . . 0,73
2 Parkett . . . . 0. 50

Priedrlchsla . OD
Ecke Leipziger Str .
Tariert / Kabarett

Täglich
Nachm . 4" . Uhr
u. abends J' i , Uhr

Neues
PROGRAMM

SroDe Billardslle

VGB
Tariert - Spielplan
Sauchen gestaltet

IOON Belahnuno !
EchSferbünbin , Ichw

qelb, ®»; btt läuft
Raubeflccken,3t April
( nllmifrn Abiugcben
bei Steinbrecher . In
oalibenstr . iäa . Ober

feuenverferschuie .

ktüS - VlÜtzilllStiiT . �
uirr : T raviata

LuisenThealer
Beiötenöerfier Str . 34

Ab 1. Mai 1924 täglich 7" , Uhr :
d " o0»5«« Maiprograram
der bekannten u. beliebten Sänger
Horst . Roselli , Gr nlng , RieS
Schubert , Bobby Waiden . RreC .
Faulber , Eddi Kirchner , Schräder
Sonntag nachm . 3 Uhr das voll -
Mänd. Abendprogramm r. halb . Pr.

Central - Theater
»Itä liluhtr . M. ' J2 .

DtohoB2041 ♦

terl-lleiinWilli
Übe StittilBirtt

matetl 2040
8 Uhr :

Onkel Kasfopschil
Musik . VoikssiUck in 3 Akten von

C. H. Wolf ! u. Theo Haiton
Musik von Rudolf Jonass — mit

Anton Hcrrnfeld als Gast

Am ». Hai geschlossen

Komische Oper
Direktion : James Klein

Vit Heute , sowie tägl ch TV, I
Der «irklieh groBe Eriolg : ! 1 1

Die tanzende

Prinzessin
Oper in drei Akten
von Walter Kollo

[Ein nie neieifitn 1
neseo-Sdilagei-Pn

im

jlfSetropol - Varfeti
{ 8 Uhr Bebreoslr . 54 8 Uhr |
] Waller Slefner / 18 GUzeraffs

Coea o. Jo Re
Heina van Poslcma

! Bim o. Bodi/B . Belach Camp . I
2 Eivos ' Plotr Wolski

Keichsieln ». Pärinerla
0. Wolfseckers

1Kleines Enlrec I
I Kleine Preise ! ]

rr
HOFFNUNG
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Berliner Schneiderei - Genossenschaft , E. Q. m . b. H.
Am Rosenthaler Platz BrillllietlStraße 185 Am Rosenfhaler Platz

GroBesLag8rfelti8erHerreii -u.Knal)8ngarderoben
Beste Ausführung : Guter Sitz Billige Preise

Gununi-MäDtel, Loden-Mäntel, Sport-Anzöge, einzelne Hosen
in reicher Auswahl IJ1/1S

[ Elegante Maßanfertlgung |
Neu eingeführt t Wäschestoffe aller Art : Linon , Renforcd , Zephir ,
Perkai , Inlettstoffe , ZQchen , Frottierhandtücher . Damenmäntel sehr billig

Donners ag , d. i. Mai , nachm . 8 Uhr

Residenz - Jagdrennen

Geölmst von 8 bis 7 Uhr

8äÜ(BrBl-ßB!10SSe3SÖ!3ltJfrliD"mA
Berlin 8, ArhonNr . TOa

Goldbilan , per 1. Januar 1924- « OWW« -
Ätttoa

Staufions�L
äntftl . ft

©. CS. . .
Maschin . . ».
litenni . Jt .
©efpona ■*.

dnfi . jt
ZSaren - S. .
©»fpann -

Untofttn - Ä.
Zwangsani .

Mifgl . Eu >
baben - ZL .

Refer ». -
tanbs - A. .

Darlebns »
ichulb - ZL .

itautiims -
Stonto . . .

Rück.
fteOuBfl ». *.

Aniwer -
nmgft - Ä

liüsuaf
| SU SRttglithtrjahl defrna 2t.

tchästsanlcil pro Mitglied 10027.
Die Hoftsnmm , ebenso.

Der Dorftand Der Ai
GatUreBHIaVilltleeeNne liene.iatirel

3000/ -
1000 -

388,42
8363,5. 1
141 &27

STÄ
_ L - . t SM, 40

15 06186
Der ®f .
- 21003) 1.

«rat

Mteffer , Flechten
verschwinden meist lehr

schnell , wen » man den Schaum
von Znclcer1 * PaUot - Modizliial - Seifc
abends eintrockne « läßt Schaum erst
morgen » abwaschen und mit kuclrood .
dremo noch streichen ®to
Birfung , von Tausenden b«.

_ _ _ _

""it allen klpothekin , Drogerien , Par >
mierie - u. Friseurgelchästen erhälttich ,

titillielie VstisiMiim
llilUiUlIil' lllUsltlUlllillUUUUlllUUliltlllUlIIIIttUlIrtilill

ösz vmvll - bliiba
Bsrilll BW. 7. SebadovstraSc I .
Annahme von Wetten für alle Ber¬
liner Rennen in der Zentrale ,
Schadowstr . 8, in al en Filialen
und bei den gröteren Renn - Vor -

einen Im Reiche .
Auszahlung der vollen Totalisator -

auoten ohne jeden Abzug .
Schriftliche Aufträge und Auftrlgs
auf Konto - Einrichtung sind nur an

die Zentra ' e zu richten

ffIBflrL Pisas », totmoniums

_ _ _

.
©eteoenietUn . Raben stein . Münestr . 10*

klänbia
>»r in «

Sieiii . -
Wmdl.
nr «r

Sonntags von 10 bis

isdüas
immw. sali «
Uli . III . Mi .
MUndr . 185
9 - 11 , 1- 4 .

12 Uhr. Jacohy .

OiDponistn in IIjbi
DSnhoff - Brettl

Anfang 8 Uhr
Jeden I. u. 16. neues

Pro « ramm !

taUottiLTot
Kottbuier Straße
Tgl . OUhr u. Sonntar

nachm .
3 Uhr :

Elite -

in neuer
Besetzung
Dan teiiptl

>la8t - merl arten lad »

StA LA
Heute « Uhr

Mai-

Premiere
mit

Ausiand -

Sansationsn
und

Ceupsey - Firpo

Wintergarten
Im Rahmen des neuen glänzenden
Mai - Varletd - Prograrams

Oaatsplel

Tamara

Karsavina
mit Ihrem Partner

Pierre Wladimirolf
Anfang der Vorstellung 8 Uhr

Garderobe
- auf Teilzahlung - - - - - -

Herren - Damen
änzage , smiopter ,

1 ps «loi » . ( moh nö .

i estaway ■ soft. Hose

Kleider . Hantel , ,
Kostüme Hödie ,
»tr . ail tu . q. Westen <

Regenmantel
Große Auswahl

Kleinste Anzahlung
. Bllilga Pralso

Käufer erhält sofort die Garderobe ausgehändigt I

Gebr . Kassner
Bülowstr . 6 , a . Nollendorfpl .

Die Frage der

Feuerbestattung
ist weder eine

Sache der Politik
noch der

Religion

Die

Feuerbestattung
ist ein

Kulturfortschritt
im Bestattungs¬

wesen

BEHÖRDLICH GENEHMIGT

Hauptgeschäftsstelle -
Berlin N. 39 , Chausseestraße 63 , Eingang Liesenstraße .

Telephon . Norden >07( 7 und 1756. Geschäftszeit vonObfsäUhr , Sonnabends
bis 12 Uhr , fflr Bestattung bis ä Uhr.

Prospekt kesten ' os . Prospekt kostenlos

M elMei WlIMzst - P Halali sofort - Sostnalosa Bestaffnog
Beitragsabbau

Mit dem 1. April sind die Sätze , Insbesondere Itlr Kinder nnd ältere
Personen , wesentlich herabgesetzt und betragen

Bei einem Einuittsalter
bis zu n Jahren Kl. I monatl . 0. 10 M 43 - 30 Jahren KI. 6 monatL ofi » M

: : i : pg : Si » : ; J ; :
M : : l : SjS- � - ' • 10 -

____________________

_ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ßiD
Personen Ober 4i Jahre können nur durch Lalstunc eines Rückreehnungs -

beiirages dem Verein beitreten und hjben dann laufend den Beitrag der
höchsten Klasse zu sah en Diese Aufnahmeanträge müssen der Haupt -
getchäftssielle direkt eingereicht werden . — Mitglieder , welche einem
anderen Peuerbestattungsyerein ein Jahr angehören , heben beim Uebertritt
schon nach einer Wailezeit von arei Monaten Anspruch auf die kostenlose
Bestattung , auch sind sie von der Zahlung des Eintrittsgeldes befreit

Was leistet der Verein dafflrl

Der Verein abernimmt sämtliche Besorgungen für die Einäscherung und
Beisetzung nach den gesetzlichen Vorschriften . Der Verein besorgt und be¬
zahlt a so die vollständige Einäscherung als : Amtsärztliche Atteste , gekehlten

B umendekoranon In der Fe enichkeltshalle . Orgelspi
Cello und Geige , tut Wunsch Pfarrer oder freien Redner . Oesangsouarteit ,
die Einäscherung , Aschenkapsel , Beisetzung derselben und die btelle . Der
Verein nimmt damit den Angehörigen die schwierigen Wege und all « Kosten ,
die eine pietätvolle Feuerbestattung verursacht , ab. Für Mitgllecer , welche
dem Verein noch kein Jahr angehören abernimmt der Verein die Vermitt¬
lung und stellt den Pfarrer oder ireien Redner . Die anderen Kosten tragen
die Hinterbliebenen .

Wie and wo kaoa Ich Mitglied werden T «> durch Beitrittserklärung ,
Beibringung der «stempelten letzlwilliaen Verfügung und der Zanlung des
gintrltisgeides ißr Ki der , Klasse l, 0,50 M. , Klasse 2 - 8 l «. . Klasse 9 10 M. ,
b) in allen Zahlstellen und in der Hauptgeschältsstelle ( man verlange kosten¬
losen Prospekt mit Verzeichnis ) .

Im ersten Vierteljahr verstarben 1419 Mitglieder , davon gehörten dem
Verein 1093 über I Jahr an. waren also vollberechtigt und wurden auf Kosten

titdes Vereins beste Der Vorstand gez. Mlilhabn .

Mmeive AkskMsnMe
ffit Den Simm WM .

ffiemas Beschluß bes Vorstandes vom
4 AprU und der orbeniiichen Ausschuß .
sttzung vom 16. April b. 3 werben die
gafsendeltrüg « (ß 4S der Rasiensatzung )
herabgesetzt .

E* werben ab L Mal 7 Pro, , vom
Verdienst bzw. vom ©runblahn , fit Lehr -
linpc ohne Cntgelt S Proz . als Beitrag
erhoben .

©raablObne aab Solftögc bot frei -
maigca nUtglieOet ob t . Mai 1624 :

Sä -
es »-• Z
C CS *£> CS ei O
isS s >5 as

Stufe A Lehrlinge ohne Snigelt 0. 04 1,03
I bis v. Sg 0,70 «.i !5 1,47

, II aber VL» bis 1�0 1,20 0,0« 2,32
. Iii . 1,50 , 2. 50 2, - 0; 14 4L0
. IV , 2�0 , S,5u 3, — VLi 6,30
. V , 3,50 „ i,50 4, - 0,23 8,40
, VI , 4,50 . 5,50 5. - 035 10,50
. Vli . 5,50u . batüb . 6, - 042 12,60
Lehelinge . Aufwartung ». . Portier , und

Rewiaachesronen zahlen nach der tür
die frrUoilUßeu Mitglieder in Frage
iommradra Beitragsderechnung .

cköpeuid , den 20. April 7024.
Vor vorffanb .

Vit - Nicket , Barl . Fr . Murcken , Schif ' fi

W wMl ' Mk ' MWMg
des Mittelftandes !

Sie Smlst ' Mk ' VMmss
des kleinen Mannes !

ZeuersozietA der Provinz Vrandenburg
tvereinigte Land - u. Städte - Feuer sozietätenj

isil . lieDsizzitiigi stutz » Dltfiidt DudZiütz- ü. ««dliiemiaiiilimii ?
©rgründel 7710 1765

Feuer • Blockvcrsichcruug auf „ Erstes Risiko "
leinschi . Aafrahr - Brandristfo )

Fertige Tcheiuc iu ( Sold ( Fcst ) mark
— ffaa « tfdjc aifttea -

HffSz

7» bis 2. giwm « r » Wohnurg — feffgejetzte Haftsumme
5000 Feftmorf — tostea 3 SR. , zuzügl . 50 Ps. Porto

FSr S- bi » - t - Zimmev - Wohmniq — seftgeletzte Hasijumme
70 000 Feitmart — losten 6 M. , znzügl . 50 Pf . Porto

Für 6. bis 6. gimmer . Wshimug — feftoefetzte Kaitsiimm «
15000 Frstmart — kosten 9 SSL, zuzügl . 50 Ps. Porto

volle Deckung bis zur Höhe der Haststimme ohne AUiSsicht
mtf b«n oorhanbcnen Persiciierunaswerl .

Seine UachschustpsttchL Die obigen sestgeletzfen . Haftsummen
reichen ertahrungsgemaiz aus . um in Siäbten HausrotichÖbev tioll
z» b ecken: es kännen aber auch mehrere Scheine aenonimen werben

Much Einheit » Versicherung — Haltung tür Feuer». Einbruch »
biedsiahi » uro Auiruhr - Branbschäben aus „ Erstes Risiko " zu
fitfficien «eiiragsstitzen .

Drucksachen sowie Aiisfimsi kostenlos durch die

« reisöirektioa Serlw ' uf -
Ge?chäitsz »it 8 —4 Uhr.

S\ * a
bei kliinster Inzaklang

# Mfideh Teppiche #

BEISER
Eoftarlngei1 Sirasse 67



Bestellunsen können berücksichtigt we

, !> Unserem «oll . »ritz v» «ch « l
U »u seinem 00 . acbncfslaa die
W fi�ilirfiKcr - - - -- '
.. .

"
hrrzlichsien Glilekwünsch «! M

37766) Die Speditionedranch «.
�

---------

« € € € 6��

Am Dienetag verschied nach iurzem .
aber schwerem Leiden mein innig -
geliebter Mann und guter Bater . der
Gastwirt 6777b

Paul Milde
im Alter von 5S Jahren .

Um stille » Beileid bitten
Di - trauernden Hiuterblie »««»

Heitvix Milde , ffran
Gertrud Milde , Tochter
Gustav Milde
Ida Milde geb. « r « u . Svh » .

Berlin . Nollendorfstr . >6.
Einäscherung Freitag nmhm. M/, Uhr

im Krematorium Wilmersdorf .

V8PV . 77 . Abteil .
Am Dienstag verstarb nach kurzem

Leiden unser alter Genosse, der Gastwirt

Paul Müde
Nollendorfstr . IL

Ehre feinem Nnbettfenl
Einäscherung Freitag nachm. 3' / , Uhr

im Krematorium Wilmersdorf .
Rege Beteiligung erwartet

>Sn- lS! _ Der Borstand .

I Ireis 41. ibt .
Am Sonntag verstarb unser Genosse

Fritz Scbwemke
(st -llvertr . Abt. - Leiter der 43. Abt. )
Einäscherung Freitag nachm . >/,2 Uhr

im Krematorium Baumschulenweg .
stahlreiche Beteiligung erwartet

186) 161 Der Abt- Vorstand .

DWBimmiHiiHiiniHiinsniümnnniHnHJiflUiHiRHHHiniiiiHiMiiitiiiiiiimmiiiHiifwiiiiiiiiHnHHnui

im MflnafsffiBdiscl latclliiic Metele
Wir führen nur Qualitätswaren !

Ain Wonlag . den 28. d. -St., abends
8 Uhr, verschied nach turpem , schwerem
Leiden mein innigst geliebter Wann ,
unser Sohn , Bruder , Schwiegersohn .
Schwager undOnlel , der «lavierm acher

ErieK Llschke
im 33. Lebensjahre

Berlin O 112, Wühlischftr . 20/21.
Jni ülamcn der Hinierdliebenen

Berta LUcbke geb. Haupt .
Beerdigung Sonnabend , 8. Mai,

nachm 3' / , Uhr, von der Kapelle de»
Petri - Kirchhofe ». Friedenitraßt , au».

Ihre Hosen
taufen Sie am besten und
reellsten , wen » Sie zum Fach-
mann gehen , da er Wert auf
guten Sih und Verarbeitung
legt . Ich fllhre Hosen von
den einfachsten dl » zu den
besten zu niedrigen Preisen ,
da reine Extraspcscn . Stoffe
im Einzelverkauf und zur
Anfertig , nach Maß stet » am
Lager . XBuIiaKer , Schneider¬
meister , Kl. Zranrfurte : Str . 5

Kioalge Auswahl In lederdlehtaB und larberhten Inletten , Kaffeedecken
und Gedecke 1» herrlichen Auafuh rangen . — Tafclgedecke in Halb , und Reinleinen
für 6 - 24 Personen . KlesenanowahU Faehmänniwhe , zuvorkommende Bedienung.

Für Hotel «, Antfalten usw. Engros - Abteilung im HauptgeschiN ( Hof) .

teaatttmia «: {(gJjJjQSer ! i3MZ 73

msi Landslieröer Sir. 88 Dresdener Str. 33

Cftaricbenöarö . Wlboersdorier SiraBe 37

Getztfnat von » - ? Uhr

Ohne jede Frage
tanken Sie am rortellhaf testen in

meinem GeeebUtshaase
Heer in d Ktagen
3 elelrtrische Fahrstühle

IMsfcrete Krcdltgr wAhrunn

Neueste Frihlingsmodeu

Ucketl - Anzüde. Seort-ADittte
Taillen -Minte) , Gabart ine - Niotel

Brnnml- Miatel , Herrafl -Spart - Eflien

Uf . Kostlimo , witTM . Kleider
Neueste M&iitcl

Rfck«. Strick - Westen, Strick - JsckM .
In besonderen Etagen :

Smr Mäbel - JEinrichtungren TSS

K. D HM ITT
Konenthaler NtraQc 46- 48 ' .

BechtÄj
Zigarren . Zigareiten ,

Tabak billig

Lindenstr . 81

Krause -

PianOS
zur

Miete
AosbacherStr . I,

Ida HertaBtmink

Orum prüfe , wer sich
ewig bindet

. . . . . .

Trauringe
1 Ring Dukatengold von 9,00 Goldmk . an I
1 Ring 585 oestemp . von 6. 00 üoldmk . an
I Ring 333 gestemp . von 2,90 Ooldmk . an

ees . geseh Einfache Ringe >. 80 Goldmark

flermann Wiese , iowelier, Berlin N, Artllleriestr . 30
| 5 Minuten vom Bhf. Friedrichstraße , Untergrundbhf . Oranienbg . Tori

Berlin W, Paagauer Str . 12, Untergrundbahnhot Wittenbergplatzl
Garantieschein für gesetzlichen Goldinhalt .

I Teleer . - Adr. : Traurlngkanortc Berlin — Versand nach anawSrts I
FahrgeldTergiitung ♦ PretsliMC gratis |

. Ortskrankenkasse fBr Oerün-üditerfelde
älct vom Aueschuß beschlossene 15, Nach.

trag zur Sahung ist vom Obervrrstche -
rungsamt unterm 26. April 1324 ge»
nehm- gt worden . Hiernach ermäßigen sich
die Beitrage ad l. Mat 1324 auf 7 Proz

Berlin - Lichierfelde . den 23. April 1321.
134/8 Dar Vorstund

W Snstao Tistack . Vorsthender

Tale >wag. ,Ge «icdle .
eilllsti, pre' !«. Gute Ujti

Georg Wajner
KöpenlcicerStr .
Iii « UtosaiMft •

Metall betten
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir. an Priv
Kat . 30A frei . Eisenmädeliadr . Sudl Tdilr

Durch tnhrelunge Praxis in Stlddeutschland habe ich mit
meiner anertunnt besten Heilmethode das einzig richtige
ÜMttel gesunden , offene Beine ( Srampfabergeschwüre ) . ge -

gä Fälle », wo
ja helle «,

W. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . WW . « armiSst « « , » ,
ohne Bettruhe , ohne Spriizen und ohne zn schneiden .
Um eine » jeden Beinleidenden von meinem wirklich sicheren
' »erfuhren zu überzeugen , erfolgt die erste Behandlung
oölllg kostenlos , damit Ist jedes Stiflto lür Sie unSge -
schloffen . Ferner erfolgreichste Behandlnng von Gütz »
.ust. Benenentzlindung , trodener mid nasser Flechte ,

illnSschton , Qülinerangen , Hornballen usw.

R « e » 7 A R P 1 Spezial - Ueillnsmut für staut
• " • ÄADCErf u- Beinleiden , offene Beine

Rottbuser Damm 8S- 85 , Eing . Sandersir . , Hoebpart . r.
Sprechstunde 10—5, Sonntag 10 —12
Ausschneideoa aalbewahren t

lersuebeo Sie , n. vir belreien Sie von d. gr . Schmerzen

iül

!
Bibliothek , Mitte rund , über 2 Mir. ,
Diplomat reich geschnitzt , runder
Tisch,StDhIe u Sessel m. Rindleder

komplett 790 M.
Sehenswerte

Ausstellung
aller MSbelartcn !

Moiitz Hifschowitz
Südosten

Skalitzer Str . 25

Hochb . KottbuserT or

Tsrpentin - Schuhpult
macht wasserdicht

ChtzM. Wtzri« Ubuunski 4 Ca A.-G. I

Herren - u. Knabenanzüge
Miütiia ' Hosen von 5, SO an
Streifen - „ 4,50 , ,
Anzug « , , , , 4,00 , ,
Kammgarn « Hosen 12 bis 53 Mk.
Breeches - Hosen von 4,50 an
Engl . Leder - Hosen von 4,80 an
Jungllngs - Hosen von 3,90 an
ManchcsterxJoppen 25 Mk«
Bauchhosen in allen Weiten

Sporlanzüue , Regenmäntel

Uniai«. BerliwrStnäi li -iZ. Eue faenntnib
Mb 0. 17. Clrtriim Pljh 10
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Cmpfinöfame Reife nach poincarien .
Von K u h e i.

Vorspiel : Jetzt dürfen nur noch Leute aus Deutschland hin -
aus . die materiell Gewähr dafür bieten , daß sie jedermann mit der
nötigen Rentenmort vor den Bauch zu treten vermöge� Zu was
brauchen die anderen ein « Erweiterung ihres Horizontes ? Die

Reichsregierung kommt ja auch ohne diese neumodischen Bedürfnisse
aus . — Es war aber schon vorher nicht leicht , z. B. noch jenem
Lande zu gelangen , in dem die Worte Freiheit , Gleichheit und
Brüderlichkeit an viel « Kirchenfassaden gemalt sind und «in Hohen -
zoller mit der Marseillaise « mpsangen wird , weil er zufällig König
von Rumänien ist .

Die Grenzrevision : Sie findet — im Gegensatz zu de ?
cm anderen deutschen Grenzen — im Zuge statt . Unser Abteil
wurde dabei so sortiert , daß ich als besonders beachtlicher Gegen -
stand übrig blieb . Weder Russen , Schweizer , noch die einreisenden
Franzosen wurden irgendwie befragt . Nur der Deutsche mutzte Be -

ruf , ja sogar das Hotel angeben , in dem er zu Paris wohnen wollt «,
und hatte «ine gründliche Betrachtung des Kofferinhalts zu ertragen .
Dabei wurde von dem Beamten die Biegsamkeit der französischen
Sprache so sichtbar zu feinen UnHöflichkeiten benutzt , daß die mit -

reisenden Franzosen es danach durch besonder « Freundlichkeiten mit

Erfolg wieder gutmachen konnten . Leider stieg der eine schon in
Et . Ouentin aus . —

Pariser Boulevards : Das sind wirkliche groß « Der -

kehrsadern . ( Napoleon III . hat auch aus strategischen Gründen

mancherlei für ihr « Entwicklung getan . ) Sie sind stets mindestens
noch einmal so breit wie die Leipziger Straße , zumeist holzgepflastert ,
geteert . Durch Pneus blank gewichst . Auf dem Fahrdamm dieser
wahren Verkehrsflutkanäle kommt auf tausend Autos ein Pferd .
Abends wirken sie — die Boulevards natürlich und nicht die Pferde
— wie eine Kreuzimg zwischen Unter den Linden und Lunapark .
Allein mit der allabendlichen Lichtreklame ist ganz Berlin zu be -

leuchten — Paris hat viel Kohl « — : interessant ist überdies , datz im

Augenblick am meisten für eine bestimmte Seife Geschrei gemacht
wird . Wen mag man damit einseifen ? Die Plakat « über und unter
der Erde sind ganz allgemein von kaum zu überbietender Geschmack -
losigkeit , und das in einer Stadt , da Eheret und Toulouse- Lautrec ,
die Väter des modernen Plakats , gelebt haben !

Die Autobusse haben hier keine Deckplätze , dafür aber häufig
sechs Räder . Die Straßenbahn fährt nur „ hinten herum " , was sehr
zu ihrem Vorteil und zugunsten der Beweglichkeit des zentralen
Verkehrs wirkt . Die Pariser Metro ( Untergrundbahn� hält sich auf
den Stationen weniger lang « auf , als es bei uns üblich ist , schlicht
ihre Türen automatisch , bat den Einheitstarif und kontrolliert nur
den Eingang der Passagier «. Auf den Boulevards beherrscht
das Auto - Taxi — kleiner , schneller und viel gelenkiger als die Bür -

lmer Autodroschke — den Verkehr .
Der Poriser . In den Arbeitervierteln ist er freundlicher

als in den inneren Stadtgebieten , wo der Fremde , Im befanderen
der Deutsche , mehr hoslich behandelt wird . Als „ Publikum " ist der

Pariser von beachtlicher Disziplin . Drängeleien ums Mitkommen

gibt es beim Autobus und bei der Straßenbahn kaum . An jeder

Haltestelle hängen Nummernblocks , der Wartende reißt sich einen

Zettel ab , der ankommende Schaffner ruft die Ziffern auf . An den

Endhaltestellen der Straßenbahn in der Stadt bilden sich bei Ge -

schäftsschluß geordnete Ketten . Im Restaurant , im Cyie , im Jyino
läßt sich der Pariser in den windigsten Eckchen ausbauen , ohne dabei

seinen Individualismus aufzugeben .
Der Ausländer : ön Paris herrslht der Engländer , wenig¬

stens soweit die Sterne des Bädeker reichen . Sind die Engländer
weiblichen Geschlechts , haben sie kurzgeschnittene Haare und tragen
sie eine mächtig « Hornbrille , dann sind e» Amerikanerinnen . Di «

Deutschs ist wesentlich weniger zahlreich vorhanden . Wo er erkenn -
bar wird , wird er beachtet , ohne daß er irgendwie belästigt würde .

( Ich erlebt « nur « i n kleines Zusammenstößchen : Ein Neureicher
mußte mit seinem ebenso aussehenden Auto gerade neben mir hal -
ten , er rief : Viv « Colognel Dann hielt ihm sein « Madonna den

Mund zu, st « brauchte dazu beide Hände . Es sollen sich in Paris

auch Deutsche recht geschmacklos benommen Hadem'
bläiter HetzerDie Boulevordblät ! alles ,Hetzen natürlich jeden Tag gegen

was Deutschland heißt , sie spinnen eine etwas feinere Nummer als
. r rrs . . . . r e. . O* _ ___ _ _*11. ,*,*, ' ' Jfi nU*- *

unser « Lotal - Anzeiger " / Deutsche Tageszeitung� usw . , es ist aber

dasselbe Garn . In einer Hinsicht sind uns di Franzosen dennoch
meit hintennach : ihre Herrenhäuschen weisen fast kein « Aussprüche
werdender Männer auf : hier sollten sie von unseren Deutschvölkischen
noch etwas lernen , die Bedürfnisanstalt ist und bleibt ein wichtiges
politisches Auftlärungsmittel . Pissoir und Hiller gehören aus Leben
und Tod zusammen .

MIUMWW M NWiW Mü MlÄ HkS l . M
tKonzert , Gesang , Ansprachen , Rezitationen , turnerische Darbietungen , Tänze . )

Mitte : Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee 10/11 . Beginn 4 Uhr .

Tiergarten : Artushof , Perleberger Str . 26. Beginn 3 Uhr .

Wedding : Patzenhofer Ausschank , Chausieestr . 64. Beginn 3 Uhr .

Prenzlauer Verg und Friedrichshain : Brauerei Friedrichshain . Be -

ginn 3 Uhr .

Kreuzberg : Bockbrauerei . Fidicinstr . 2/3 . Beginn 4 Uhr .
Charlotlenburg : Spandauer Bock . Beginn 4 Uhr .
Spandau : Concordiasäle , Klosterstr . IS/IS , Beginn 4 Uhr , und Lokal

Erbsmehl ( am Stadtpart ) , Hakenfelde , Beginn 4 Uhr .
Eladow : Lokal Bäumann . Beginn S Uhr .
Wilmersdorf : Viktoriagarten , Wilhelmsaue 114/11S . Beginn 4 Uhr .
Wannfee : Reichsadler , Königstr . 26. Beginn 6 Uhr .
SchSneberg : Schloßbrauerei , Hauptstraße . Beginn 3 Uhr .
Steglitz - Lichlerfelde - eankwlh : Hertels Fefffäle , Zehlendorfer Str . 6.

Beginn 3 Uhr .
Tempelhof - Mariendorf - Marienfelde - Lichtenrade : in Mariendorf ,

Sportsbaus ( Karlshöh «) , Bahnhof Mariendorf . Beginn 3 Uhr .
Neukölln - Britz : Neu « Welt , Hosenheide . Beginn 3 Uhr .
Treptow : Nitscht «, Treptower Park . Beginn 4 Uhr .
Baumschulenweg : Kino BaUmschulenstraß « . Beginn 4 Uhr .
Zohannislhal : Bürgergarten und Parkrestaurant . Beginn 4 Uhr .
Adlershof : Wöllstein , BIsmarckstr . 7S. Beginn 4 Uhr .
Oberschöneweide : Mörners Blumengarien , Wilhelminmhosstraße .

Beginn 4 ( 4 Uhr .
Mederfchönewelde : Kyffhäuser . Beginn 4 ( 4 Uhr .
All - Glienlcke : Bohne , Grünauer Straße . Beginn 4 Uhr .
Köpenick : Spindlersfeld , Erholungsheim . Beginn 4 Uhr .
Bohnsdorf : Lokal Bierbach , Bahnhofftraß « . Beginn 4 Uhr .
Grünau : Lokal Werner , Kopernikusstr . 108 . Beginn 3 ( 4 Uhr .
Rahnsdorf - Wilhelmshagen : in Wilhelmshagen . Beginn 8 ( 4 Uhr .
Lichtenberg : Schwarz , Möllendorffstr . 25/26 . Beginn 6 Uhr .
Karlshorst . Fürstenbad , Höhnower Weg . Beginn 4 Uhr .
Biesdorf : Porath , Marzahner Str . 31 . Beginn 6 Uhr .
Kaulsdorf - Süd : Sanssouci , Molttestraße . Beginn 6 Uhr .

Mohlsdorf : Anders , Bahnhofftraße . Beginn 6 ( 4 Uhr .
Welßensee : Turnhall « Pistoriusstraße . Beginn 5 Uhr .
Pankow : Linder , Breite Str . 34. Beginn 6 Uhr .
Loch : Göpfert am Bahnhos . Beginn 5 Uhr .
Karow : Ktix , Pankgrafenstraße . Beginn 6 ( 4 Uhr .

Blankenburg : Klug , Dorfstr . 1. Beginn 6( 4 Uhr .
Niederschönhausen : Schloß Schönhaufen , Lindenstraße . Beginn 5 Uhr .
Buchholz : Rosiack , Hauptstr . 71. Beginn 6 Uhr .
Reinickendorf - Ost : Bürgergarten , Hauptstr . 51. Beginn 4 ( 4 Uhr .

Reinickendorf - West: Hartmanns Brauerei , Scharnweberftraße . Be -

ginn 4 ( 4 Uhr .
Rofenihal : Waldemar Schneider , Hauptstr . 3. Deginn 4 Uhr .
Hermsdorf : Böttcher , Waldfee - Ecke Berliner Straß « . Beginn 5 Uhr .

Ansprachen halten : Aufhäuser . Slora Böhm - Schuck ». Pfarrer
Blei er , Crispien , Clajns , Dr . Deiters , Karl Drcstel , Pastor Fraucke ,
Dr . Freund . Fendel , Görlng , haß , hehfchold , heinlg . herrman « ,
Hirsch , Katzenstein , Dr . Löwensteln , Dr . Lohmann . Lempert ,
La Crange . Leid , Litte , Meier . Mielisch . Dr . Moses . Möbns . Nl- kifch .
Reventlow , Liesbeth Riedger , Rosia , Rüben , Seger . Dt . Witte .
Dr . Zechlin , Ziska .

Außerdem werden als Vertreter der österrelchlschea
Sozialdemokratie in verschiedenen Maiveranstaltungen der

Partei die als unsere Gäste in Berlin anwesenden Genossen
Dr . Otto Bauer - und Dr . Renn er - Wien Ansprachen
halten .

vormlttagskunögebungen öer Partei :
Wcmnfee: ' vormittags 11 Uhr Reichsadler , Königstr . 26 .

Blankenburg : vormittags 10 Uhr Klug , Dorfstr . 1.

Tagesordnung : „ 1. Mai — 4. Mai . "

Referenten : Dr . Korach , Land « .

Dos Nachtleben : Es scheint im allgemeinen — wie bei
uns — nur für die Fremden eingerichtet zu sein : der Pariser benutzt
ez sehr wenig . In den Vororten schließt die Hälfte aller kleinen und
mittleren Bier - und Caielokal « schon gegen 9 Uhr abends , um 12 Uhr
sind nur noch wenige , frequentiert «, geöffnet . Die Pariser
„ Aschinger " , wie Duval , Boulant usw . sind um 10 Uhr dunkel .
Sonntags geht ' s natürlich lebhafter zu . Dennoch ist ' s mir nicht ge -
lungen , einen richtig Besoffenen zu sehen . Bor dem Krieg « soll das
anders gewesen sein . Nicht einmal die Studenten fand ich, Lage um
Lage vernichtend , nach 12 Uhr nachts Nationalhymnen singend . Sie
tanzen . Ich sah Studenten - Dansing - Bars , auch Bulller ( etwa Halen -
sve bei uns ) , ich kann aber nur sagen , daß es dort durchaus ge «
fchmackvoll - anständig zuging , wobei allerdings ausgeschnitten «
Kleider ohne Aermel noch nicht zu den Unzüchtigkeiten gerechnet
werden . Das Nachtleben der Pariser Maler und Dichter mag ich
nicht beschreiben , woll e» schon oft genug bester geschildert worden
ist . Wir sahen zwischen Franzosen , Skandinaviern usw. , männlichen
und weiblichen Schwarzen , Braunen und Gelben und sprachen
Deutsch .

Da » politisch « Paris : Vorerst , in und an der Stadt
erinnert neben Straßennamen nicht allzuviel an die große Revo -
lution . Dort , wo einmal die Guillotine gestanden hat , setzre
Napoleon l . einen Obelisken hin , der ihm in Aegypten „geschenkt "
wurde . In den Opern wird im besonderen Wagner sehr viel ge -
spielt . Aber in der Malere ! hört es noch heute in Paris im wefent -
lichen mit den Deutschen bei Dürer auf . ( Nebenbei : im Louvre
hängen sein « Handzeichnungen unter dem Namen Albert Dürer . )

Die neuer « und neueste plastische Kunst ist meist nur Marmor -
konditorei . Sie entspricht etwa der in » weiblich « übersetzten Sieges -
alle «, nur daß sie etwa » mehr oerstreut in den öffentlichen Parks
herumsteht . —

Der Mann der Straße , der Beamte und nicht zuletzt der Ar -

beiter , sie politisieren selbstverständlich . Poincares neues Kabinett
wird durchaus als politische Schwenkung gewertet . Zumeist aber

mit der Beifügung : z u s p ä t. Die Wirffchaftsverhältnisse und die

außenpolitische Situation machen durchaus nicht den Eindruck er »
drückender Sieghaftigkeit . Dennoch wird auch ein Linksblock keine
andere Außen - und Finanzpolitik machen können als die einer stche -
rcn Verpflichtung Deutschlands zur Erfüllung , und diejenigen , die

ihn wollen , denken es sich auch nicht anders .
Die arbeitende Stadt : Schon bei flüchtiger Aufmerk -

samkelt Ist zu erkennen , daß der französische Handwerter und Ar¬
beiter Gediegenes leistet , er werkt intelligent und geschickt , des öfteren
scheint Mangel an Leitung in der Arbeitsorganisation vorzuliegen .
Von Deutschland aus wird der Franzose häufig als so eine Art

Faxenmacher , Lebelustlg und Hans Oberflächlich angesehen : da «

stimmt mit der Wirklichkeit sehr wenig überein . Natürlich llffli j ) n
Romanen viel Antipreußische », sexuelle Lebhaftigkeit und lieber -

zeugungeabneigung — der französische Wähler ist noch mehr «in

schwankendes Rohr im Winde als der unsrig « — , aber dahinter
steckt sehr ernst zu nehmend « Energie , beachtlicher Heroismus , wcrtn

er auch leicht pathetisch wird , und Will « , im besonderen Wille zum
bürgerlichen Individualismus

Wie sehr ergänzen sich doch der Franzose und der Deutsch «!
Aber das ist ein iveiter Weg — drüben in Pari » sehen 99 Prozent
der Bevölkerung Deutschland ebenso falsch wie bei uns Frankreich

betrachtet wird . Die Arbeiterbewegung kämpft dort auf noch steini -
merem Weg als wir . Deswegen haben es die sogenannten Politiker

auf beiden Seiten so leicht , Wahlen zu machen . Die sozialistische

Bewegung wird es ihnen nach Möglichkeit erschweren : es ist «in «

groß « Aufgabe . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .

«»»». Fcv - rbkst - ttun «, »»«! « »roß - v- rli ». Si «b« Inserat
in bculiaer Nummer .
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VOLKSHAUS LEIPZIG
Grösstes u . schönstes Volks - u . Gewerkichaftshays der organisierten Arbeiterschaft

Das Voikshaus nurüc am 19 . Mörz 1920 von 6er ßeldiswchr zers�rl WiederaiilgeSiaiil In 6en lehren 1920 bis 1923
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Einmaliges extra billiges ngeno

Um auch der minderbemittelten BevSikeruny Gelegenheit am -

Beschaffung eines guten billigen Anzuges zu geben , empfehlen wir :

Berren -

Sakko - Anzuy
moderne Form , helle u.

dkl . Muster , blau gestreift

Herren¬

sakko - Anzug
Homespun ,

gute Verarbeitung

Herren -
Sakko - Anzug

Gesellen - Arbeit

gute Stoffe , gute Zutaten

Bekleidung Jeder Art — gut und billig — in größter Auswahl I

Kleider - Vertrieb
Kommend anicmfrafjc 80 - 8 1

2. Verknufjstelle - - OSiCit , WarSdiaQCr Str . 33 . 3. Verkaufsstelle : tfddevVerS .
FranKjnrter Alles 8' Z. 4. verkautssteiie : NenU &Ua . Berliner Str . 41 - 48 ,

Eingang Soddinstruße . 5. Verkautssteiie : MorÜ € 31 , MällerSlT . 181

Jedes Wort U,I0 Goldmark . Das iettgedruckte Wort 0,2(1 ( ioldmark
( zulds8 . 2 fetteWorte ) . Stell engesuche das I . Wort (fett ) 0,ICGoldmark ,
jedes weitere Wort 0. 05 Goldmark . Worte mit mehrais 15 Buchstaben
zählen für zwei Werte . Eine Goldmark = ein Doitar geteilt durch 1 — Kleine Anzeigen

I Anzeigen , die lür die nächste Nummer bcsilmmt sind .
I t' , litir . aacnmittags . - in der Haupt - Expedition des
I Herlin SW 68, Lindenstraße :i, abgegeben »erden .

ist wochentags ron 9 Uhr irüh bis 5 Uhr nachmittags

Scibeniump « 4. 50 Mark , Wollweifen ,
Damenwäsche , Handschuhe , lonkurrenz »
los biNig . Gärilein , Invaliden »
strahe 052, _ _ *

Bz ' /ETs

Verkäufe
Kinder - und Klappwagen . hechetegant ,

verlaufen spottbillig Potsdamerstrahc 01.
Zlähmaschincn extra billige Preise .

ltabrik neuer Masdiinc » ersiklasstger
�abrilate . Geicgenheitstäufe wenig
gcbraudiicr Maschinen mit voller Ea .
raniie . tkiqene Äcparaturwerlslatt .
Fisdier , Polsdamcrstrahe 103. _ _ *

Raumanii - Rähmatchinen für Hausge¬
brauch und ISewerde . Tcilaahlung . z>c»
varatur - Wcrtsiatt für alle Evlleme .
Emil Lalbarlh . D. m, b. S. . Friedrich .
slrane öö». Merkur 0208. _

*

Klapvsportwagen , Promcnadenwagrn ,
Kinderwagen , Kinderbcttstellen , neue ,
gebrauchie . billigst . Schwarzmann , Kott .
buser Damm SZ, kein Laden , 2 Treppe ». -

tt >0 Mille . Zigarren mit allen Bande -
roten - Preisen 10 —15 Präsent Rabatt in
ktisrei! Sil Etllck. Pein Uebersee - Tabate .
Wesifaiischc Zigarren . Kabrikcn . ZUcdcr .
laqe , Gegr , 1891. Lcrm . Wcgel , Zim-
merllr . 49 1.

_ _ _ _

"

Federbetten . Stand 25, —. Tdeumer ,
Invalidenstrahe neun . _ |_ _ -

Federbetten 9, —. Sruber . Kottbuser -
dämm neunundneunaig . _ _ *

Dczimalwagen , Tafelwagen , Sewichic
preiswer ! . Auswahl . Wagner , Küpe»
nickerltrahe nur 71, Hof. Kein Laden . -

s Bekieiiiiiiinssiiicke . Wäsche

Unlere Gardincnpreise vom Montag ,
den 28. April , bis Eonnabend , den 3. Mai :
tbardincnsioffc , Meter von 9. 65, 0,95,
1. 35, l . 65. Madrasgarnitnren von 9. 50,
11,50. 13,75. 15. 75, Kllnstlergarnituren
von 4. 5», 6. 50. 8. 90, 10. 90, Beitdeckc »
von 5. 75, 7. 75, 9. 50, 11. 50, Halbstorcs
von 3. 50, 5. 50, 7. 25, 9. 25, ffilaminftoff .
150 breit . 1. 35, Dlwandceken von 10. 50,
Tischdeden von 5. 50, Wanddclorationcn
von 2. 50, Bettvorlagen von 1. 85 Mark
auswärts . Mcsüngstangen 2. 95 Mark .
Alle Waren von der einfachste » bis
Sur ciegantc ' tcn Ausführung vorrätig .
Anaahlung gasiaitct . Frieds Gardinen »
Haus, Prinaenftrahs 84 11, am Morih .
vlah . Kein Laden . _ _ _

-

Bitte Lesen. Großes Lager getragc .
ncr , nur erstklassig erhaltener IackcA .
anzstge , Cutawayanzllge . Smokinganallge ,
Eehrockanallgc , Frackanallge , Paletots ,
auni Teil auf Seid «. Spcaialitäi : Bur -
schenanastac . Kulante Preise bei Schnur .
mocher, Skoliherstraße 108, Laden , direkt
Hochbahn Oranienstraß «. _ _

*

Leihhaus Spiegel , Chausseestr . 7, ver¬
kauft erstklassige Anzüge und Ulster von
25. —, Tdlllenmänlcl 35. —, Füchse aller
Art 12. —, Pclaiackcn 50. —, PclamSntel
>30. —, Eportvelae 60. —. Gehpelae 150 . —
an. _ Seine Lombardware . _

«eeuafüchse 10, Ziegen 18, Pela -
jaden 60, Sportpelze 65, Gehpelze 135,
Damen - Pelzmäntel aller Art . Ferner
Anaiige 13 bis 35, Schlüpser 07 bis 38.
Gardinen . Teppiche . Wäsche. Bettgarni -
turen enorm billig im Gelegenheit «.
kaufhaus Morihvlah 58a. _

•

Deeleih von Gefellschafts - Änastgen
Brunnenstraste 4, _ _ «

Psaudlckhhau « Schllnhauser Allee 105
tRordringil Spottbilliger Riesenver -
kaufl Herrenanzüge 25. —, Pelawaren .
Gardinen , Federbetten halbumsonst !
ist - zuwarenl _ _ _ _ _ «

Gardinen , und Wäsche - Berkauf bei
Männig . Thaulseestraste 34, I Trevve .
Kein Laden daher dillige Preise . '

| aarLen » taube » BalhoiTI

Möbel- Lechner , Brunnenstraste 7 am
Rosenthaler Piast . sehr preiswertes An-
gebot . Speisezimmer 420, 510, 565, 630.
675 usw. . Herrenzimmer 450, 480. 525,
750 usw. . Schlafzimmer . Eiche. 450. 500,
750, 775, lädiert in verschiedenen Farben ,
425 usw. , weist 540 usw. , Küdicn 90,
165, 190, 225 usw. Gobelins und Korb -
garnituren in jeder Preisloge . -

Metallbctten , Auflegmatrasten . Patent -
matrasten . Chaiselongue » Walter . Star »
aarderstraste aduaehn . *

Rehscld , Badstraste 34, moderne An-
richtekllchen 98, gebrauchte Küchen 39.

Nchfrld , Badstraste 34, Divlomalcn .
Eiche 75. �Tische, Rohrstühle , neu . 4. 95.

Rehseld , Badstraste 84. «roste Aua »
wohl gedrauchier Einaclmödcl . Versand
auch� austeHialb .

_ _ _

Rchseld , Badstraste 34, Ankleide .
schränte . Eiche. Rustbaum . mit
Spiegel 95. _ _ _

_ _

Rehseid . Badstraste 34, Schlafzimmer
350. Speisezimmer 495 Herreuaimmer475 .

Bildschöne Küchen, reizende Formen ,
Lomdardhaus . Alte Fakobstraste 93.

_ _ _

-

Klubgaraituecn , Tischdecken 7. 90,
Diwandccken 9,50, Kordsessel 7,50. Läufer .
sloffe i 75, Tcppiche . Brücken . Sicbcrl
Grone Frantwelerstraste 33. '

Arbeitsmar

; . MiuUünstrumente

Piaaosabrik gibt Pianos , Flüge !
auch a » Private unter günstigen
Zahlungsbedingungen ab. Steinmener .
Oranienstraste 166 Iii . _

_ _

Piano » preiswert . Kiaoicrmochee
Link Biuauenstroste 33. _

Fricbenspian »» lehr preiswert .
Zaiilungscrlciditcrung . Barbarossaplast 2.

Piano », vorzüglich , preiswert obzu -
geoc,: . Zahiungscririchterung . Piano .
subrik Bierling , Kolibuserstiaste 5. _

-

Grammophone 10 . — an . Eckiallplatten
0. 50 an, Plattcnumtausch . Köpcnickcr .
straste 13Za.

Fahriäbce kaut ! Linienstraste 19. _ - I
Fahrtabaukaul , Freiiaulräder . höchst»

zahlend Brückner , Gitschincrstraste 78. »

! Atbeitersckrctär , 42 Jahre alt , 25 Iah e
organistert , sucht baldiast passenden Wir »

�kunaskreio . Suchender ist aewandtcr
!Redner und Organisator , vielseitig ge.
j bildet und mit der modernen Aroci' . cr »
Kcwegung völlig vertraut . Da aklernteu
Buchdrucker , wird aucki cinstweilcu Sic ! »
luna in Partei » tBSPD . ) oder ( aewert »
fchafisdruckerei als Hand » oder Ma.
fchinensestcr l - L- Tavogiapd ) angenommen .
Offerten unter W. 31 an die Haupt -
Ervedition des „ Vorwärts - erbeten .

Gegen Teilzahlung Damen ». Bett - ,
Tisch, und Hauswäsche vorteilhaft de!
Zoller . Stallsdireiberstraste 50 l, Nähe
Moristvlast . _ _ _ _ _ _ *

Lowickis Hcrrcugardcrob . ' wieder er.
öffnet . Anzüge , Paletots von 25, — an ,
Taillenmäntci 35, Cutawayo 32, Sport -
pelze. Gehpelze , Füchse aller ' Art 12 . —
an. Keine Lambardware . Leihhaus
Prinzenstraste 105. _ _ __ _ *

Daucrwälche , Reparaturen . Reichen .
bergcrstrastc 7. _ _

_ _ _ _

•

Maulwurfschalo , Bibcrctteschals , Pelz .
uiäntel . prima Ausführung , jcstt 150. —,
250. —, Pelzjacke 75; —, Wcistüichle . Sil »
btttwölfe . Sporipeitc , Gehpci ?c Preise bc»
deuiend reduziert . »Galdmann . Katibuscr
Tor , Eingang Dresdcnerstraste 130. '

Pumpen , Abefsinier 12 Mark , Sauger ,
Rohre , Gartcnfchläudie !4 von 0. 80 Mark
per Meter , Armaturen , Feige , Lau -
ststcrpla « ÜO, neben Vorwärts -
Filiale . 7Z/20a-

Möbel

Windhorst Möbeltischlerei , Brunnen »
straste 162, verlauft direlt an Pripaie
Möbel . Grostlägcr in Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , oller -
billiast . Lesuch un bcd! »a t lohnend . _ _ •

Messingbetten . Doppelbetten , Meiall .
bellen mit Auflage 29. 50. Kindcrbetien
mit Auilaae 25. —. Chaiselongues 12. —.
Decke» ! 5. - . Teilzahlung . Lieferungtofor t. Melcke Aug ustst raste 82a. -

Stein , Oranienstraste 90. Ecke Linden -
straste . Besonders gllnstige Angcboic .
Elrqantc Mctallbetten 20, 27. mit reicher
Messinaverzierung 37. 50, 42. dreiteilige
Matrast - n 10 an. Polstcrbettcn 15 an.
Ruhebetten 39. 50, mit Kasten , Kops
und Fusttcil perstellbar , 60, mit Betten -
Häupter , praktisch als Fremdenbett . 95.
Aiikleideschränkc . Eiche und Rustbaum ,
Bücherschränke 110, und grostes Lager
eleganter kompletter Echlaszimmer zu
billigen Preisen . _ _ _ »

Möbelkredit und bar an jedermann .
kleine Anzahlung . SSrifch . Stralaucr -
platz 1, Schlestscher Bahnhof . •

Unterricht
Technische Privatschule Dr. Werner .

j Regierungs - Vamneister a. D. . Br' - Irr
!Neanderstraße 3. Maschinenbau . Clek.
itrotcchnik . Abendlehrkurse . »

VQrzchieöeneX
Gewissenhafte Untersuchung . Er -

fahrene Hebamme Hildesheim . Blllow -
strane 62. *

Gesucht
werden perfekte Vertlka ! -
und IIorir . ontalfriiwer .
weiche in der Ilenrbeilunjr
v. ' WcrkzenemaHchincn -
teilen { - eUbt tsind .

ilndw . Loewe &Go . A. - G.
NW. 87 . Huitcnstr . 17 19.

_ _

_ _ _ _ _ _ _

Töditigs Kediaiikpr
| j>lURtEinbau von
Sprechmaschinen , ?o.
wie tüchtis . e

tür Sprechmaschmen
sucht . i775
J. Polaklpiiaralcbaiill . G.
Alexandrlnens ' r . 27.

Möbel Hasemanu , Reue Schönhauser
Straste 1. Sonderangebot in Speise -
zimmer . komplett , 480, 650, 720 , 95' )
bis 3000, Herrenzimmer , komplett . 360,
410, 520, 680 bis 2400, Schlafzimmer .
lomplett . 410, 520, 650, 750, 950 bis
3200, Küchen, komplett . 65 , 85. 140, 210
bis 350. Solange der Lorrat reicht :
Büf' ttc , Schränke . Ausziehtische . Schreib .
iischc, Lederstuhlc , Kludmöbel , Ruhe .
betten . Standuhren . Rauchtische , sowie
ein Posten Beleuchtungskörper . Salons .
Wohnzimmer . Ständig Selegeuhcits .
täufr in besseren Möbeln . Speidicreie »:
Lothringerstraste 24/26. •

Schlafzimmer , Eiche, dreiteiliger An>
kleidcschrank . aparte Ausführung , tom-
ulelt . nur 450. —, Speisezimmer , Eiche,
mit Elanduhr , komplett nur 525. —.
Selten aünstige Angebote . Rur einmal
porröiia . Möbelausstattiingen Drimmcr
u. Holpern . Brunnenstraste 33. CIsasser .
straste 37, am Oranienburger Tor . -

Wichcrt , Eljasseistroste 20, empfiehlt ! ton
gutgearbeitete Speisezimmer . Herren - ;
zimmer . Schlafzimmer . Einzelmöbel . Ee.
schäftoprinzip : Großer Umsatz, oller »
billigste Preise .

_ _ _ _

•

Spottbillige Stühle , Küchrnstühle 2. 50,
birkene Rohrstühle 6. 50, eichene Stühle !
7 50. _ Wichcrt , Elsasserftraste 20. ->

30 Prozent ermäßigt ! Eleganirs
. Speisezimmer mit Kristalliarbtte », Leder ,
�stuhle, großer Auszstgtisch . 475. Gedicg . 1
1Herrenzimmer , rund vorgebaut , hoher '
Echrcibsessel mit Leder , komplett 450,!
Schlafzimmer , Eiche, Kristallgläser , Drcll .

auslage , echt Marmor , 450. Küchen pon
70 an. Großes Lager in schwere » Zim »
mern zu sehr herabgesetzte » Preisen .
Dubowsk ». Sisosscr Straße Nr. 92. 93. 1
am Rosenthaler Platz . Versand nach'
austcrhaib .

_ _ _

Küchcneinrichtung , Bett . Tisch, Regal . '
Schrank usw. zu verkaufen . Dr. Heß, .
Dahlem , Altcnsteinstraste 49.

« istetvericehr

Sclddaelchcn schnellstens durch Mil »
Kalckreuthstraste !.

l. ltisgUZjZ!' -»
lglil» üeiÄLfj »

Dauerstellung, *
wird gesucht , p

Dirne 8 Eik?r}. I
GraphistheRaDstznstuit. J

Berlin SO. lS, |

Zuschneider
RegenmMntel - Pj�VlUS

Berlin SO . 16 , Köpenicker Str . 74

Zuschneider W
RegfabHkteI" Esko Pluvius

Berlin SO . 16 , Köpenicker Str . 74
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